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Mmlldie Wahl Thölk-Culm.
Von der Reichstagsersatzwahl in Thorn-Culm

liegen nunmehr die abschließenden amtlichen
Zahlen vor. Danach wurden insgesamt 28 811

Stimmen abgegeben. Hiervon erhielt Ortei

(nationalliberal). Kaiserlicher ^arckdirektor rn

Thorn, 14 832 Stimmen, Brejski (Poü), Re¬

dakteur in Thorn, 13 519 Stimmen,
^

Sremskr

(Sozialdemokrat), Redakteur in Posen, 458 Stim¬

men. Zersplittert 2 Stimmen. Gewählt ist mit¬

hin Orte L
ir „ r . r

Das Zusammenhalten der deutschburgerlichen
Wähler fyat- hier einen Sieg über das Polentum
und über die Sozialdemokratie davongetragen, rote

er kaum nach den ungeheuren Anstrengungen und

der rücksichtslosen Wahlwühlerei der Polen und der

Sozialdemokraten zu hoffen war. Aber gerade diese
wilde Polenagitation, die von der Sozialdemokratie
lärmende und schreiende Unterstützung fand, öffnete
endlich auch den Zentrumsanhängern die Augen
über die letzten Ziele des Polentums. Nahm doch
die „Gazeta Polska“ alles deutsche Land bis zur
Saale und Weser als polnisches Eigentum für sich
in dem wieder aufzurichtenden Polenreiche in An¬

spruch und die sozialdemokratische Presse gestand
ohne weiteres unter den rohesten Schimpfreden aus
die Deutschen diese Ansprüche den Polen zu. Das

Nationalgefühl der Deutschen ließ gegenüber solcheri
Herausforderungen alle kleinlichen Gegensätze der

bürgerlichen Parteien untereinander in den Hinter¬
grund treten und die Einmütigkeit der deutschen
Elemente führte ihnen nicht nur eine größere
Stimmenzahl als in den Vorjahren zu, sondern
schwächte auch die Gegner um ein Beträchtliches,
so daß sie trotz aller Anstrengungen nicht die
Stimmenziffer aus den früheren Jahren aufzu¬
bringen vermochten. Darin lag das entscheidende
Moment des deutschen Wahlsieges; denn Hätten die
Polen und die Sozialdemokraten auch nur die

gleiche Stimmenzahl, wie im Jahre 1903 (13 952
und 998) ausgebracht, so war bei der dann not¬
wendig gewordenen Stichwahl der Sieg des pol¬
nischen Kandidaten mit ziemlicher Sicherheit zu
erwarten; denn die sozialdemokratischen Stimmen
würden samt und sonders dem polnischen Kandi¬
daten zugefallen sein. Der, nahezu 53 Prozent be¬

tragende Rückgang der sozialdemokratischen,Stim-
den, die Herabminderung der polnischen Stimmen
um über 2 Prozent und das Anwachsen der
deutschen Stimmenzahl um rund 10 Prozent Haben
den nationalliberalen Kandidaten Bankdirektor
Ortei gleich im ersten iWvhlgang siegreich aus der
Wahlurne Hervorgehen lassen.

Zu dem deutschen Siege haben unzweifelhaft
die deutschen Katholiken beigetragen; die „Köln.
Volksztg.“ freilich sträubt sich energisch gegen diese
Annahme, indem sie u. a. schreibt:

„Wir wissen nicht, wie die deutschen Katholiken
im Wahlkreise, gestimmt haben . . . Im allge¬
meinen wird kein zielbewußter deutscher Zentrums¬
mann für einen Nationalliberalen stimmen. Der
Sieg des nationalliberalen Kandidaten erklärt sich
übrigens zum Teil auch durch den Rückgang der
sozialdemokratischen Stimmen.“

Es wird der „Kölnischen Volksztg.“ bei ihren
polnischen Freunden wenig nützen, wenn sie sich
hinter diesen Rückgang versteckt, denn er beträgt
nur 500 Stimmen, während die Zunahme der
nationalliberalen Stimmen gegenüber der Wahl
von 1904 sich auf 1400 beläuft. Selbst wenn man

also annehmen wollte, daß die damals mehr ab¬
gegebenen 500 sozialistischen Stimmen diesmal
sämtlich dem nationalliberalen Bewerber zuge¬
fallen waren — eine Annahame, für die übrigens
nichts spricht, denn die Sozialdemokraten sind im
allgemeinen gerade für Bankdirektoren nicht zu
haben, — so würde immer noch ein Überschuß von
900 Stimmen verbleiben. Und wo kommen diese
her? Das Exempel ist doch im übrigen sehr ein¬
fach: Wenn in einem zu 55 Prozent katholischen
Wahlkreise der polnisch-katholische Bewerber 1300'
Stimmen weniger erhält, als der nationalliberale
Kandidat und wenn dies obendrein bei einer
außerordentlich starken Wahlbeteiligung geschieht,

x so müssen zahlreiche deutsche Katholiken für den

^kationalliberalen gestimmt haben. Dafür müssen
sie es nun auf sich nehmen, daß ihnen von der
„Kölnischen Volkszt.“ das Prädikat als „ziel¬
bewußte“ Zentrumsleute entzogen wird; sie werden
sich hoffentlich aber damit trösten, daß sie dafür
das Prädikat als „gute Deutsche“ eintauschen.

Recht bemerkenswert ist, worauf wir schon
früher hingewiesen haben, trotz der Agitation mit
der Rückgang der sozialdemokratischen Stimmen
auf 460; im Jahre 1893 hatte es im Wahlkreise
Thorn die Sozialdemokratie schon auf 1136
Stimmen gebracht.

Der Thorner Sieg ist nur durch entschlossene
Einmütigkeit aller bürgerlichen Parteien möglich

gewesen, und dies Beispiel könnte recht wohl die
Lehre bekräftigen, wie dem Polentum und der

Sozialdemokratie im Wahlkampf am besten zu
begegnen ist. Die Organisation der, einzelnen
Parteien darf trotzdem nicht vernachlässigt werden;
und hier müssen sich die Nationalliberalen immer
wieder ein Vorbild am Zentrum und an der So¬

zialdemokratie nehmen, deren politische Organi¬
sationen rastlos mit der größten Opferwilligkeit
weiter ausgebaut werden.

Polltische Tagesschau.
** Bromberg, 12. September.

Zur Fleischnot. Die „Deutsche Tagesztg.“
sucht Herrn von Podbielski den Rücken zu steifen
in seinem Widerstande gegen eine Milderung der

Fleischnot; das Blatt schreibt:- „Daß der Landwirt¬
schaftsminister Erwägung und Prüfung zugesagt
hat, entsprach einem Gebot der Höflichkeit. Unseres
Erachtens können aber die erneuten Erwägungen
und Prüfungen zu keinem anderen Ergebnis
führen, als zu dem Entschlüsse, in der bisherigen
Haltung zu verharren.“ Wie die Ergebnisse der
„Erwägungen“ sein werden, mutz man abwarten.
Verschiedentlich wird der Vortrag des Kanz¬
lers beim Kaiser in Kolberg mit der
Fleischnotfrage in Verbindung gebracht und ein

Gegensatz zwischen dem Reichskanzler und Land¬
wirtschaftsminister in dieser Frage konstruiert. Ob
dies den Tatsachen entspricht, lassen wir dahin¬
gestellt. — Inzwischen hat, wie offiziös gemeldet
wird, über den Umfang, die Ursachen und die
Wirkungen der an vielen Orten beobachteten Stei¬
gerung der Fleischpreise, namentlich der des

Schweinefleisches, sowie über die Aussichten für die
weitere Preisbildung das Ministerium für Land¬
wirtschaft, Domänen und Forsten die Land¬
wirtschaftskammern und die Regier¬
ungspräsidenten zum Bericht auf¬
gefordert. Die Landwirtschaftskammern sollen
sich darüber äußern, ob seit der Viehzählung vom
1. Dezember 1904 ein allgemeiner oder örtlicher
Rückgang der Viehhaltung, insbesondere bei
Schweinen, nach Zahl, Gewicht oder sonstiger Be¬
schaffenheit zu beobachten ist. Ferner soll.über die
Gründe der Preissteigerung und auch darüber be¬
richtet werden, in welchem Verhältnis die Preise,
die für das Vieh am Produktionsort, für das Vieh
auf den Schlachtviehmärkten und für das Fleisch
gezahlt werden, gestiegen sind. Endlich ist zu er¬

örtern, ob bald ein stärkerer Auftrieb von Schlacht¬
vieh und im Zusammenhange damit auch ein
Fallen der Preise erwartet werden kann. Dieselben
Fragen sind den Regierungspräsidenten unter Her¬
vorhebung mehrerer Punkte vorgelegt worden,
über die sie sich porzugsweise zu äußern haben.
Außerdem sollen sie für 60 ihnen namentlich be¬
zeichnete Städte die Zahl der Schlachtungen in den
öffentlichen Schlachthäusern und, soweit dort
Schlachtviehmärkte abgehalten werden, auch die
Auftriebszahlen auf diesen Märkten feststellen. —

Wir verzeichnen noch folgende Meldungen:
Berlin, 12. September. (Tel.) sMorgenblZ

Eine gestern abend stattgehabte von 5500 Personen
besuchte Versammlung, in welcher der Reichstags¬
abgeordnete Rosenow redete, beschloß, die Öffnung
der Grenze bezw. die Einführung von Schweine¬
fleisch zu fordern.

Nürnberg, 12. September. (Tel.) Eine von
Bürgern und Bürgerinnen einberufene Versamm¬
lung nahm eine Resolution an, in welcher vom

Reichs- und Landtag die Aufhebung der Grenz¬
sperre verlangt wird.

Die Aussichten der Reichsfinanzreform. Man
schreibt uns: Die „Kreuzztg.“ bespricht in ihrer
Wochenschau die Aussichten der Reichsfinanzreform
in einer, wie wir vornherein bemerken möchten,
unserer Meinung nach berechtigt optimistischen
Weise. Wenn sie überzeugt ist, daß sich' zwischen
den früheren Kartellparteien, also den beiden kon¬
servativen Gruppen und den Nationalliberalen,
über diese Frage unschwer eine Einigung wird Her¬
stellen lassen, so hat sie damit sicherlich recht,
wenigstens soweit die Geneigtheit, Bier und Tabak
in geeigneter Weise heranzuziehen, in Frage kommt.
Das führende konservative Organ hofft aber auch,
daß das Zentrum mit sich wird reden lassen. Es
meint, daß diese Partei ihre Regierungsfähigkeit
nicht würde in Frage gestellt sehen wollen. Daß
dieser Optimismus wenigstens hinsichtlich der
Tabaksteuer nicht unberechtigt ist, geht aus einem
Artikel eines Reichstagsabgeordneten der Zen¬
trumspartei in der „Augsburger Postzeitung“ her¬
vor. In diesem Artikel wird auf die Ungerechtig¬
keit der gegenwärtigen Besteuerung, die sich nach
dem Rohgewicht und nicht nach dem Werte richtet,
hingewiesen und es wird einer schärferen Be-

I steuerung der besseren Fabrikate das Wort geredet.
Der Zentrumsabgeordnete resümiert sich dahin:
„Jedenfalls wäre gegen diese Steuer bei ernstlicher
Prüfung nicht viel einzuwenden, denn sie träfe
einen Luxusartikel nur in' seinen höherwertigen
Produkten. Sie ist vom gesundheitlichen Stand¬

punkt aus nicht zu beanstanden und in erster
Linie bloß auf ihre Wirkung aus Fabrikation und
Arbeiter zu prüfen. Eine Schädigung beider wäre
aber nicht zu befürchten, da nur die Konsumenten
der besseren Sorten die Steuer zu tragen hätten.
Eine Steigerung der Steuer nach dem Werte der

'Fabrikate ist wohl anzunehmen, sie wäre auch nur

gerecht.“ Da das führende bayrische Zentrums-,
organ den Artikel seiner Augsburger. Kollegin ohne
jeden Kommentar übernimmt, so ist daraus zu

schließen, daß die bayrischen Zentrumsleute im

großen und ganzen mit den Gesichtspunkten des
Artikels einverstanden sind. Da die Bayern rm

allgemeinen den oppositionellen Flügel des Zen¬
trums bilden, so ist die Sachlage für die Re¬

gierung schon günstig, wenn gerade die Bayern
mit ihr gehen. Die bayrische Stammeszugehörig¬
keit des Freiherrn v. Stengel dürste eben auch ein
Übriges tun.

. t ,

Zu den deutsch-amerikanischen Handelsver¬
tragsverhandlungen veröffentlicht der „Lokal-Anz.“
einen angeblichen Brief des Präsidenten Roosevelt
an den deutschen Botschafter Speck von Sternburg,
worin der Abschluß eines Handelsvertrags zwischen
Deutschland und den Vereinigten Staaten beinahe
als eine Unmöglichkeit hingestellt wurde. — Die
Echtheit dieses Schreibens mußte von vornherein
aus mancherlei Gründen recht zweifelhaft er¬

scheinen; und in der Tat hat der deutsche Bot¬
schafter keinen derartigen Brief vom Präsidenten
Roosevelt erhalten. Die Bemühungen und Vorbe¬
reitungen für einen deutsch-amerikanischen Handels¬
vertrag dauern noch fort und eröffnen solche Aus¬
sichten, daß mit den eigentlichen Vertragsverhand¬
lungen im Laufe des Winters begonnen werden
kann.

Erzbischof Dr. v. Stablewski macht im
„Kirchenblatt“ die ihm unterstellte Geistlichkeit
darauf aufmerksam, daß beim Vorbereitungs¬
unterricht für die Beichte nur in zweifelhaften
Fällen die Eltern über die nationale Zugehörig¬
keit ihrer Kinder zu entscheiden haben. In Fällen,
die klar zutage liegen, soll der Unterricht in der

Sprache erteilt werden, in der das betreffende
Kind erzogen wurde. Eine Entscheidung dar¬
über steht lediglich dem Pfarrer bezw. dem Erz¬
bischof zu. Der Vorbereitungsunterricht soll aber
zu keinen Nebenzwecken ausgenutzt werden. —

Der Erlaß ist so diplomatisch abgefaßt, daß man

nicht recht weiß, gegen welche Tendenzen er sich
eigentlich richtet.

Zum Aufstand in Deutsch-Ostafrika meldet ein
Telegramm des Kommandanten S. M>. S.
„Bussard“ vom 9. September aus Dar-es-Salaam:
Leutnant zur See Schröder von K'tlwa—Kiwindje
zurückgezogen. Lindi-Fluß 8. 9. abgefahren, habe
dort Schröder mit 16 Mann zurückgelassen,, in
Mikindani ein Deckoffizier 10 Mann. Am 9. 9.
in Dar^es-Slaam eingetroffen. Paasche ist abge¬
gangen am 30. 8. von Lohoro mit Teil Marine¬
detachement und schwarzen Soldaten zusammen mit
Abteilung Schutztruppen nach Kitschi. Am 4. Sep¬
tember ist Paasche in Mayenge zurückgeblieben, um

diesen Platz zu sichern, während die Schutztruppe
nach Kibatta weiter marschiert ist. — Über die Un¬
ruhen in Deutsch-Ostasrika veröffentlicht die
„Nord'd. Allg. Ztg.“ eine längere zusammenfassende
Darstellung der bisher vorliegenden amtlichen und

privaten Meldungen. Neue Tatsachen werden nicht
mitgeteilt. Über die Gründe des Aus¬
stand e s meint das offiziöse Blatt: „Der Auf¬
ruhr scheint — wenigstens zum Teil — äth se¬

tz i st i s ch e n CH arakters und nicht nur gegen
die Europäer, sondern gegen alle Nichtafrikaner,
Inder, Araber usw. gerichtet zu sein. Ob er mit
dem in ganz Südafrika die Gemüter der Einge¬
borenen erregenden Äthiopismus zusammenhängt,
von dessen Anhängern angeregt ist, läßt sich noch
nicht erkennen. Vielleicht find als solche die
Zauberer anzusehen, von denen schon im Juli in
Kilwa Kiwindje erzählt wurde, daß sie in
den Matumbibergen ihr Unwesen besonders auf¬
fallend treiben.“ Zum Schluß wird noch mitge¬
teilt, daß die Marinefeldkompagnie unter Haupt¬
mann v. Schlichting, 222 Mann und 4 Maschinen¬
gewehre, die am 24. August von Kiel abging, am

7. September auf dem österreichischen Lloyd¬
dampfer .„Koerber“ von Aden nach Sansibar ab¬
gefahren ist. — Eine Verschlimmerung
der Lage in Deutsch-Ostafrika erblickt die
„Rhein.-Wsstf. Ztg.“ mit Recht in der von uns

schon mitgeteilten Meldung, daß auch der Wangoni-
Stamm aufständisch ist. Das Bezirksamt Langen-
burg, von dem Gras Götzen diese Nachricht erhalten
hat, liegt am Nordende des Njassasees und ist durch

die bekannten Rhodesschen Überlandtelegraphen mit
Kapstadt verbunden. Die Wangoni bewohnen die
fruchtbare Landschaft Ungori, in der die Station
Songea liegt, an der Karawanenstraße, 'die von

Wiedhafen am Njassasee nach Kilwa führt. Songea
liegt etwa 100 Kilometer östlich von Wiedhafen.
Es ist besetzt mit der 8. Kompagnie der Schutz¬
truppe unter einem Oberleutnant. Im ganzen
leben 19 Europäer in dem Bezirk. Von Kilwa an

der 'Küste ist es in 24 Tagen zu erreichen. Die
nächste Unterstützung kann ihm vom Njassasee ge¬
bracht werden. Die Wangoni sind sehr zahlreich
und berüchtigte Räuber. Nach dem letzten Jahres¬
bericht werden sie auf 36 000 Mann geschätzt, wäh¬
rend der ganze Bezirk Songea wenigstens 75 000

Einwohner hat. Zur Verhinderung ihrer Raub-
züge wurde 1897 die Station gegründet. Seitdem
verhielten sie sich ruhig. Wenn sie sich jetzt erhoben
haben, so bedeutet dies eine große Verschlimmerung
der Lage. Der ganze, Süden be§ Schutzgebietes
vom Indischen Ozean bis an den Njassasöe befindet
sich jetzt in Aufruhr.

Südwestasrika. Ein Telegramm aus Wind¬
huk meldet: Leutnant >Emil v. Apell, früher im
Husaren-Regiment Nr. 14, ist am 8. September
abends im Biwak nördlich Geitsabis an Herzschlag
gestorben. Am 9. September auf Leitungspatrouille
zwischen Wasserfall und Uchanaris gefallen: Reiter
Albert Scholl und Reiter Richard Boer.

Der Abg. Dr. Günter (Neidenburg), der zu
den parlamentarischen Afrika-
fahrern gehört, ist auf der Tour erkrankt und
befindet sich nach der „Nat.-Ztg.“ aus der Rück¬
fahrt nach Europa.

Ministerwechsel in Österreich. Wie das
Wiener Telegr.-Korresp.-Bureau erfährt, wurden
der Minister für Kultus und Unterricht Dr. v o n

Härtel und der Handelsminister Freiherr b o n

Call auf ihre Bitte unter Verleihung des Groß¬
kreuzes des Leopoldsordens vom Amte ent¬
hoben. Gleichzeitig wurden der Vizepräsident
des niederösterreichischen Landesschulrates Dr.
Richard Dienerth und der Sektionschef im Mi¬
nisterium des Innern Leopold Graf v. Auers¬
perg zu Sektionschefs im Ministerium für Kultus
und Unterricht bezw. im Handelsministerium er-

nannt und mit der Leitung dieser Ministerien be-
traut. Beiden wurde aus diesem Anlaß die Würde
eines >Geheimen Rates verliehen.

Don einer „neuen Verletzung des Budgetrochts
des Reichstages“ glauben verschiedene Blätter in
Anlehnung an die „Schleswig-Holst. Volksztg.“
berichten zu können. Das sozialdemokratische
Kieler Blatt will von einem „absolut zuverlässigen
Gewährsmanne“ erfahren haben, daß die Ger.
maniawerft für von ihr vor zwei Jahren
„anscheinend auf eigene Kosten“ in der Eckern,
förder Bucht ausgeführte Unterseeboots,
versuche nachträglich vom Reichsmarineamt mit
Geldern bezahlt worden sei, die für erst im Jahrs
1905 vorzunehmende Versuche vom Reichstage be¬
willigt wären. Wenn ferner, wie bereits ange¬
kündigt sei, neue derartige Übungen veranstaltet
werden würden, so müßten auch diese wiederum
aus. Mitteln, die noch gar nicht bereitgestellt wären,
bestritten werden, und schließlich sei ein von der

russischen Regierung wegen eines Konstruktions¬
fehlers abgelehntes Unterseeboot der Germania¬
werft abgenommen unfr von offiziöser Seite als
erstes deutsches Unterseeboot bezeichnet worden.
Demgegenüber liegt, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“
offiziös schreibt, folgender Tatbestand tion Das
Reichsmarineamt hat niemals der 'Germaniawerft
für die früher von dieser vorgenommenen eigenen
Versuche auch nur einen Pfennig bezahlt. Die füv
das Jahr 1905 vom Reichstag für Unterseeboots¬
versuche bewilligte Summe von 1V2 !Millionen Mk.
wird für Versuche mit einem bei der Germania¬
werft im Aufträge des Reichsmarineamts in Bau
befindlichen Unterseeboot, das zurzeit noch nicht ein¬
mal vom Stapel gelaufen ist, verwendet werden.
Der Beginn der Versuche wird sich wegen der im
Interesse der Sicherheit der zukünftigen Besatzungen
verlangten sehr eingehenden Vorversuche und Er¬
probungen aller Art einzubauenden Apparate und
Materialien noch voraussichtlich längere Zeit hin¬
ziehen und schwerlich vor dem Spätherbst beginnen
können. Angesichts der ganz besonderen Gründ,
l i ch k e i t und Vorsicht, welche das Reichs-
marineamt beim Bauseineser st en Unter¬
seebootes beobachten läßt, muß es als ein
starkes Stück bezeichnet werden, wenn man dem¬
selben die Annahme eines von einer anderen Na¬
tion wegen eines Konstruktionsfehlers verworfenen
Bootes zumutet.

Die Krisis in Ungarn muß in diesen Tagen
in irgend einer Form zur Lösung gebracht werden.
Das Parlament tritt bekanntlich am 15. d. Mts.
wieder zusammen und das Ministerium Fejervary
darf ihm nicht mit leeren Händen gegenübertreten.



Wie es heißt, will das Ministerium das allge¬
meine Stimmrecht einführen. Dem stellen
sich aber der österreichische Ministerpräsident Frei¬
herr von Gautsch und der Minister des Äußeren
Graf Goluchowski energisch entgegen, weil sie da¬
von eine üble Rückwirkung auf die Verhältnisse
in Österreich befürchten. Dieser Materie galten die

Konferenzen, die in den letzten Tagen unter dem

Vorsitze des Kaisers in Wien stattfanden. Minister¬
präsident Fejervary, der unmittelbar nach der
Wiener Konferenz nach Budapest zurückgefahren
ist, hat sich gestern nachmittag wieder nach Wien

begeben und wird heute vormittag vom Kaiser
empfangen werden. Wie verlautet, hält Baron
Fejervary an seinem Programm fest. Wie die
Entscheidung des Kaisers fallen wird, wird sich
bald zeigen. Maygar Nemzet schreibt: Wir kön¬
nen in unanfechtbarer Weise feststellen, daß sich
der Standpunkt des Kabinetts in der großen Frage
des allgemeinen Wahlrechts auch heute nicht ge¬
ändert hat, und daß die Regierung auch heute
ebenso fest an der praktischen Verwirklichung des

großen Prinzips festhält, wie vordem. Minister¬
präsident Fejervary, der nach Wien gereist ist, um

der Krone über denBeschluß des heutigen Minister-
rates zu berichten, wird dem Könige

>

diesen un¬

veränderten Standpunkt zur Kenntnis bringen.
Zu dem an der serbisch-türkischen Grenze ge¬

meldeten Überfall wird aus Belgrad amtlich
erklärt: Bewaffnete Arnauten und türkische Sol¬
daten überfielen am Freitag südlich des Dorfes
Kursumlija einen serbischen Grenzposten, um sich
in den Besitz zweier serbischer Blockhäuser zu setzen.
Die serbische Grenzwache versuchte, die Arnauten
zu vertreiben, mußte jedoch hiervon Abstand neh¬
men, weil sich auch die türkischen Soldaten in den

Kampf mischten. Vor einem der beiden Block¬
häuser kam es zu einem blutigen Zusammenstoß:
als sich die die Grenzposten inspizierende serbische
Kommission dem einen Blockhause näherte, gaben
die das Blockhaus besetzt haltenden Arnauten und
türkischen Soldaten eine Salve ab. Auf serbischer
Seite wurden ein Gendarmeriehauptmann, zwei
Unteroffiziere und ein Infanterist getötet und ein
Ingenieur, ein Unteroffizier und drei Infan¬
teristen verwundet. Der sich hierauf entspinnende
Kampf, wobei das serbische Militär von den serbi-
scheu' Grenzbewohnern unterstützt wurde, endete
gestern nachmittag mit dem Rückzüge der Ar¬
nauten. Die türkischen Soldaten kehrten in ihre
Blockhäuser zurück, während die serbische Grenz¬
wache die serbischen Blockhäuser wieder besetzte.

3>euffcßftmd.
- L Posen, 11. September. Zu Agitations-

zwecken für die Wiederwahl des Abge¬
ordneten Korfanty in den Reichstag hat
Graf Mielzynski auf Köbnitz, wie der „Qrendow-
Nik“ meldet, 1000 Mark gestiftet.

Hamburg, 11. September. Entsprechend den
gefaßten Beschlüssen und der von ihnen den
Stauern gestern gegebenen Erklärung haben
die Getreideakkordarbeiter heute morgen auf allen
Getreideschiffen die Arbeit wieder auf¬
genommen, auf denen sie die Entlöschung vor

dem Ausbruch des Ausstandes angefangen oder
für die sie die Entlöschung bereits angenommen
hatten. Auf einigen Getreideschiffen, die nach dem
Ausbruch des Ausstandes im Hamburger Hafen
eingetroffen waren, ruht die Arbeit vorläufig noch.

Lübeck, 11. September. Nach dreimonatiger
Dauer des Bauarbeiteraus st andes be¬
schlossen die Arbeiter, die Arbeit bedingungslos
wieder aufzunehmen. Bei dem Erscheinen der Ar¬
beiter auf den Bauplätzen verweigerten die Ar¬
beitgeber heute früh die Arbeit wieder aufnehmen
zu lassen, bevor nicht mindestens ein zweijähriger
Lohntarif abgeschlossen sei.

Ausland.
Frankreich.

Montandon, 11. September. Präsident
Loubet gab heute zum Abschluß der Ostmanöver
ein militärisches Frühstück zu 270 Gedecken, an

welchem auch die fremden Offiziere teilnahmen.
Kriegsminister Berteaux und Präsident Loubet
hielten dabei Reden, die indessen für das Ausland
bemerkenswerte Momente nicht darbieten.

Rußland.
Petersburg, 11. September. Die „Russkija

Wjsdomosti“ veröffentlichen nachstehende motivierte
Resolution des Moskauer Pro-
fessoren-Ko ngrosses: In Ansehung
dessen, daß im Lande auch gegenwärtig noch nicht
die Bedingungen bestehen, welche eine normale
Tätigkeit der Schule sichern, gleichzeitig aber auch
mit tiefem Bedauern über den unermeßlichen
Schaden, welcher dem Lande durch die Einstellung
der wissenschaftlichen Arbeiten zugefügt wird, ist
der Kongreß zu dem Beschluß gekommen, daß die
Hochschulen trotz der fortbestehenden schweren Be¬
dingungen ihre Tätigkeit wieder eröffnen müssen,
doch selbstverständlich ohne jede Pression seitens der
Wministration. Die blutigen Ereignisse im Lande
und die fortdauernde administrative Willkür beim
Fehlen elementarster Wohltaten politischer Freiheit
bilden nach wie vor eine Bedrohung für den ruhigen
Gang der Beschäftigungen. Der Zustand des ver¬

stärkten Schutzes in vielen Universitätsstädten
schafft beständig Ereignisse, welche das Leben der
Lehranstalten stören und aufhalten können. Der
Kriegszustand in Odessa und Warschau macht nach
Ansicht des Kongresses dort ein normales akade¬
misches Leben unmöglich und die Wiedereröffnung
der Hochschulen ist für die Lehrenden mit furcht¬
baren Folgen verbunden. Außerdem blldet das
Fortbestehen der alten Ordnung der Hochschulen ein
ernstes Hindernis für die Herstellung des normalen
Lebens in ihnen.

Nach einer Meldung des „Kuryer Warßawski“
sind in sämtlichen Fabriken in
Warschau die Arbeiter wieder in den A u s-
stand getreten.

Spanien.
Madrid, 11. September. Von den gestern ab¬

gehaltenen Wahlen zur Deputierten¬
kammer sind bis heute mittag folgende Ergeb¬
nisse bekannt geworden. Gewählt sind 140 Mini¬

sterielle, 64 Konservative, 23 Republikaner, 6 Un¬
abhängige, 2 Regionalisten, 3 Karlisten. Soweit
sich bis jetzt übersehen läßt, sichern die Wahlen der

Regierung eine erhebliche Majorität in den näch¬
sten Cortes. Die Wahlen riefen an vielen Orten

Unruhen hervor. Bei einem Zusammenstoß
zwischen Katholiken und Republikanern in Va¬
lencia wurden ein junges Mädchen ge¬
tötet und mehrere Personen verletzt. Weitere
Ruhestörungen fanden in Jeres, Arcos, Lorca,
Baena, Toledo, Baeza und Saragossa statt, doch ist
die Ordnung überall wieder hergestellt.

Türkei.

Konstantinopel, 10. September. Die auswärts
verbreiteten Meldungen, daß

^

in Sivas Arme -

nier ermordet und daß in einem Güterzuge
unter Melonen ein Armenier mit vier Bomben
gefunden worden sei, welcher erklärt habe, daß noch
200 Armenier bereit seien, das Attentat gegen den
Sultan zu wiederholen, sind vollkommen unbe¬
gründet. Dagegen ist es wahr, daß auf einer
Station der Anatolischen Bahn eine zurückgelassene
Bombe gefunden wurde.

Dänemark.

Kopenhagen, 11. September. Die Kai¬
serin-Witwe von Rußland und der

Großfürst Michael Alexandrowitsch trafen heute
mittels Sonderzuges hier ein und wurden vom

König von Dänemark, dem König von Griechen¬
land, der Königin von England und den übrigen
Mitgliedern des königlichen Hauses empfangen.

Afrika.

Tanger, 10. September. In ihrem gestrigen
Kampfe gegen Raisuli führten die Anjeras ihren
Angriff nicht durch, sondern beide Parteien zogen
sich zurück. Das Hauptergebnis ist die Zerstörung
von vier Dörfern. Das letzte, was man von Rai¬
suli hörte, war, daß er Zeindtz belagerte und daß
es ihm gelang, die Gegner zurückzuwerfen sowie ein
bedeutendes Dorf des Wiadraßstammes, der sich den
Anjeras angeschlossen hatte, in Brand zu stecken.
Die Truppen des Maghzen nahmen an dem Kampf
keinen Anteil, begünstigten aber Raisuli durch ihr
neutrales Verhalten. Der Gesamtverlust beläuft
sich auf 20 Tote und 20 Verwundete. Man Le-
fürchtet, daß der jetzt herrschende Zustand der
Gesetzlosigkeit noch längere Zeit andauern wird, da
die Regierung nicht die Macht besitzt/ ihm ein
Ende zu machen.

Generalmajor Fürst Külom.
Wie aus Koblenz gemeldet wird, verlieh der

Kaiser anläßlich der gestrigen Parade dem
Reichskanzler Fürsten von Bülow den
Charakter als Generalmajor, unter
Belastung der Uniform des Husarenregiments
König Wilhelm (1. Rheinisches) Nr. 7. Beim
Parademarsch führte Fürst v. Bülow das Königs¬
husarenregiment bei dem Kaiser vorbei.

Die militärische Ehrung, welche dem
Fürsten Bülow durch die Verleihung des Charak¬
ters als Generalmajor und Stellung ä la suite der
7. Husaren zuteil wurde, gewinnt noch dadurch an

Bedeutung, daß der Schwager des Kaisers, Adolf
Wilhelm Viktor Prinz zu Schaumburg-Lippe, der
ehemalige Regent, genau dieselbe militärische Stell¬
ung jetzt einnimmt. Der Reichskanzler ist am

8. März 1871 Leutnant der Reserve geworden, er

hat wie jeder andere Sterbliche fast 10 Jahre
warten müssen, ehe er Oberleutnant wurde; das
Patent datiert vom 29. Januar 1881; und wieder
vergingen mehr als 10 Jahre, ehe Bernhard von

Bülow Rittmeister wurde; am 14. Februar 1891
konnte er den zweiten Stern den Epauletten bei¬
fügen. Major und Oberstleutnant ist der Reichs¬
kanzler bekanntlich nicht gewesen, am 17. Juni
1902 ernannte ihn der Kaiser zum Obersten.

Den Charakter als Generalmajor haben außer
dem schon genannten Prinzen Adolf u. a. der ehe¬
malige Oberpräsident von Schlesien Fürst Hatz-
feldt, der vielgenannte Oberhofmeister der Kaiserin
Freiherr von Mirbach und Graf Udo zu Stolberg-
Wernigerode.

Die in Japan.
Wie aus Tokio gemeldet wird, hat der Mi¬

nister des Innern seine Entlassung
eingereicht, die aber vom Kaiser nicht angenommen
wurde; man glaubt indessen, daß der Kaiser das
Entlassungsgesuch später genehmigen wird. Mi¬
nisterpräsident Graf Katsura hat versprochen, daß
das Parlament zu einer Tagung im Okto¬
ber einberufen werden soll. Man erwartet, daß
das gesamte Kabinett dann vom Amte
zurücktreten wird.

Über die derzeitige Lage wird dem Londoner
„Daily Tel.“ aus Tokio, 11. September, gemeldet:
In Tokio ist jetzt wieder die Ruhe vollkommen her¬
gestellt. Viele tausend Soldaten mit aufgepflanzten
Bajonetten sind über die ganze Stadt verteilt.
Im Hibiya-Park, der als Lagerplatz benutzt wird,
sind Zeltlager aufgeschlagen worden, sogar die
Musikgebäude werden zeitweise zur Unterbringung
von Truppen verwendet. In anderen Stadtteilen
sind die Truppen mit Quartierbilletts unterge¬
bracht worden. Vor der Wohnung der Minister
stehen Schildwachen, vor den staatlichen und Re¬
gierungsgebäuden, auf den öffentlichen Plätzen
und vor allen Gesandtschaften sind Polizeiposten
aufgestellt. Die Vorübergehenden werden scharf
beobachtet. Infanterie- und Kavalleriepatrouillen
durchziehen die Straßen. Marquis Jto lehnte eine
Kavalleriebedeckung zum Schutze seines Hauses ab,
ebenso wird berichtet, daß die Generale Nogi und
Nodzu ebenfalllls darauf verzichteten. Aus den
Provinzen laufen • Nachrichten von zahlreichen
gegen die Polizei verübten Ausschreitungen ein.
In dem ganzen Lande werden Versammlungen ab¬
gehalten, in denen scharfe Reden gehalten und die
Unzufriedenheit ausdrückende Beschlüsse gefaßt
werden. Die Zensur wird noch immer an allen
nach dem Auslande gehenden Telegrammen aus¬
geübt.

Wie aus Nagasaki gemeldet wird, hat der
Avvellhof in Tokio die Konfiskation der be¬

schlagnahmten britischen Dampfer Apollo, Wyefield
und Sylviana, sowie der österreichischen Dampfer
Birmä und Siam, des niederländischen Dampfers
Wilhelmina und des Dampfers Dollar bestätigt.

Zum russischen Bevollmächtigten für die Ver¬
handlungen über den Waffenstillstand ist
der Generalquartiermeister des Stabes des Ober¬
kommandierenden Generalmajor Oranowski er¬

nannt worden.

Die Cholera.
Die letzte Gesamtübersicht des „Reichsanz.“

lautet:
„Vom 9. bis zum 10. September sind im

preußischen Staat 16 choleraverdächtige Erkrank¬
ungen und 6 Todesfälle, vom 10. bis 11. Septem¬
ber mittags weitere 15 choleraverdächtige Erkrank¬
ungen und 6 Todesfälle an Cholera amtlich ge¬
meldet worden. Von den früher gemeldeten
choleraverdächtig'en Erkrankungen sind 9 durch die

bakteriologische Untersuchung nicht als Cholera
festgestellt. Die Gesamtzahl der Cholerafälle be¬

trägt daher bis jetzt 161 Erkrankungen, von denen
58 tödlich endigten. Von den am 10. und 11. Sep¬
tember gemeldeten Neuerkrankungen entfallen auf
die Kreise Tilsit-Land 1, Marienburg 4, Grau-

denz 4, Schwetz 1, Culm 1, Marienwerder 4, Frie¬
deberg N.-M. 1, Landsberg a. W. 1, Obornik 2,
Posen 1, Filehne 1, Hohensalza 1, Bromberg-
Land 1, Wirsitz 3, Schubin 3, Kalmar i. P. 1,
Czarnikau 1. Die Befürchtung, daß sich im Spree¬
walde in der Gegend von Kottbus und Burg ein

Choleraherd gebildet habe, hat sich nicht bestätigt.
In 10 Erkrankungen an Brechdurchfall hat die bak¬

teriologische Untersuchung ergeben, daß es sich nicht
um Cholera gehandelt hat.“

Die halbamtliche „Berl. Korresp.“ teilt fol¬
gendes mit:

Der Ausschuß des Reichs-Gesundheitsrats für
Seuchenbekämpfung ist am Sonnabend, den 9. d.,
im kaiserlichen Gesundheitsamt zu einer Beratung
über den Stand und die Bekämpfung der Cholera
im deutschen Reiche zusammengetreten. Der Ver¬

handlung, die von dem Präsidenten des Gesund¬
heitsamtes Dr. Köhler geleitet wurde,

>
wohnten

Kommissare der nächstbeteiligten Reichs- und

preußischen Zentralbehörden bei. Das Referat er¬

stattete der königlich preußische Geheime Medizi¬
nalrat, Direktor des Instituts für Infektions¬
krankheiten in Berlin, Professor Dr. Gaffky, der

gemeinschaftlich mit dem Geheimen Obermedizinal¬
rat Professor Dr. Kirchner im Aufträge der preußi¬
schen Medizinalverwaltung alsbald nach dem ^Be¬
kanntwerden des ersten Cholerafalls das zunächst
bedrohte Gebiet bereist hatte. Nach
seinen Darlegungen kann es als zweifellos gelten,
daß die Seuche Mitte des vorigen Monats durch
russische Flößer in das preußische Weichsel¬
gebiet eingeschleppt worden ist, wenn es auch
bei dem Mangel weiterer Nachrichten dahingestellt
bleiben muß, wo der eigentliche Herd der

Seuche zu suchen ist. In Deutschland ist die
Krankheit seitdem längs der Weichsel und der von

ihr nach Westen abzweigenden, aus Brahe, Brom¬
berger Kanal, Netze und Warthe gebildeten Wasser¬
straße aufgetreten. Einschließlich der auf Infek¬
tion in diesen Stromgebieten zurückzuführenden
Erkrankungen in Posen, Gnesen und zwei weiteren
Fällen im ostpreußischen Kreise Rastenburg sind
bis zum Tage der Verhandlung in Preußen 146

Krankheitsfälle bekannt geworden, von denen 39

tödlich verlaufen sind. Alle diese Fälle, die
sich auf mehr als 50 Orte verteilen,
lassen sich auf den Stromverkehr zurückführen; sie
sind als vereinzelte Infektionen zu betrachten, die
dank dem raschen und tatkräftigen Vorgehen der

Behörden überall sofort isoliert wurden und bisher
nirgends zur Bildung eines örtlichen Seuchen¬
herdes geführt haben. In gleicher Weise sind die
im Verlaufe der letzten zwei Wochen vorgekomme¬
nen drei Cholerafälle in Hamburg aufzufassen,
wohin die Seuche durch einen aus dem Gouver¬
nement Lomsha zugereisten Auswanderer gebracht
worden ist. Die zur Absonderung und Pflege der
Erkrankten, sowie die sonst getroffenen hygienischen
Maßregeln, besonders die sorgfältig durchgeführte
Überwachung der eben genannten Wasserstraßen,
hei welcher jedes Fahrzeug mindestens einmal täg¬
lich ärztlich kontrolliert wird, lassen annehmen, daß
es gelungen ist, die Seuche im Entstehen vollstän¬
dig zu umfassen. Man darf daher zuversichtlich
hoffen, daß es zu einer Epidemie nicht kommen
wird.

Nachdem der Königlich Preußische Geheime
Obermedizinalrat und vortragende Rat im Kultus¬
ministerium, Professor Dr. Kirchner, als Kor¬

referent noch des näheren die seuchenpolizeilichen
Maßnähmen der preußischen Regierung und Hafen-
arzt Physikus Dr. Rocht aus Hamburg in ähnlicher
Weise das Vorgehen der Behörden in Hamburg
dargelegt hatten, schloß sich die Versammlung der
oben wiedergegebenen Auffassung des Referenten
in allen Punkten an.

Hierauf wurden noch einige besonders wichtige
Fragen, wie die Behandlung der aus dem
östlichen Europa kommenden Auswanderer,
besprochen. Auch hier wurden die von der preu¬
ßischen Regierung und den hanseatischen Behörden
eingeführten Kontrollmaßregeln als wirksam
und ausreichend anerkMit.

* * *

Für den Bromberger Bezirk lauten die heute
eingegangenen Meldungen wie folgt: In Rakel
ist -der cholerakranke Arbeiter Brotzki verstorben,
dgl. der choleräverdächtige Arbeiter Mardaczynski.
In Usch ist die Ortsarme Arbeiterwitwe Spicker
als choleraverdächtig gestorben. Sie patte die dort
an Cholera verstorbene Frau Kaminska gepflegt.
— In Labischin ist der als choleraverdächtig
gemeldete Tischler Schulz gestorben. Er war nach
näherer Auskunft ein gewohnheitsmäßiger Trinker
und liebte es, im Zustande der Trunkenheit Netze¬
wasser zu trinken.. Als choleräverdächtig ist ein
Kind des Schulz befunden worden. Verstorben ist
ferner in Karlsdorf Mühle eine choleraver-
dächtige Schiftseigentümerfrau. (Meldung von der
dortigen Überwachungsstelle.)

Bei dem Pionier der Reserve, der, wie mit¬
geteilt, in Suchotowko choleraverdächtig befunden

und nach Thorn geschäfft Wurde, fft Cholera nicht
festgestellt.

Wie gestern mitgeteilt, begab sich eine K o m-

Mission n a ch L a b i s ch i n, um die dortiger!
sanitären Einrichtungen gegen die Cholera zu
treffen. Das ist numehr geschehen. Vorläufig sind
die choleraverdächtigen Personen in einem Privat.
Hause, nach voher getroffenen Maßnahmen, unter¬
gebracht worden. Wie verlautet, sollen jetzt
Baracken für Kranke erbaut werben.

Aus West, und Ostpreußen liegen folgende
Meldungen vor:

Marienwerder, 11. September. Wie die „N.
Westpr. Mitteilungen“ melden, ist ein russischer
Flößer im Krankenhaufe Neuen bürg unter
Choleraverdacht gestorben. Eine aus S a r t o w i tz,'
Kreis Schwetz, gebürtige Schnitterin ist unter
Choleraverdacht erkrankt. In Graudenz ist
bei einem zweijährigen Kinde, bei einem Maschinen¬
putzer und zwei Arbeitern die Cholera bakteriolo¬
gisch festgestellt worden. Ebendort sind eine Frau
und ein aus Culm zugewanderter Arbeiter unter
choleraverdächtigen Erscheinungen erkrankt. In
Nie der-Aus -Maaß ist bei einem drei¬
jährigen Kinde, das am Sonnabend verstorben ist,
Cholera amtlich festgestellt worden. In Kurze-
brack sind zwei weitere Kinder des Fährmanns
Beier unter Choleraverdacht erkrankt. Dasselbe
ist in Jesewitz bei zwei Kindern einer dort an

der Cholera verstorbenen Fischerfrau der Fall. Bei
einer seit dem 4. September unter Beobachtung
stehenden Buhnenarbeiterstochter in Culm sind
Choleravibrionen festgestellt worden.

Graudenz, 11. September. Bei bem Ulanen
Manbreh vom 4. Ulanen-'Regiment in Thorn, der
mit anderen Ulanen in der hiesigen Artillerie-
kaserne einquartiert war, ist Cholera amtlich fest-
gestellt worden.

Marienburg, 11. September. Im Laufe deß
heutigen Vormittags ist hier ein, in Heubuden sind
zwei neue choleräverdächtige Fälle festgestellt. Bis
Sonntag lagen aus dem Kreise Marienburg 17
choleraverdächtige Erkrankungen mit 10 Todes¬
fällen vor. In vier Fällen ist astatische Cholera
bakteriologisch festgestellt. Rechnet man dazu die
bis jetzt festgestellten zwei Choleraerkramungen
mit einem Todesfall (Flößer) in Einlage (Kreis
Danziger Niederung) und eine Choleraerkrankung
(Schiffer) in Neufahrwasser im Kreise Danzig
Stadt, so hat der Regierungsbezirk Danzig bis ein¬
schließlich 10. September 20 choleraverdächtige Er¬
krankungen mit 11 Todesfällen zu verzeichnen. Da¬
von ist bis jetzt in vier Todesfällen Cholera fest¬
gestellt.

,

Könisberg, 11. September. Von amtlicher
Seite wird der „K. H. Z.“ mitgeteilt, daß in den
letzten 24 Stunden innerhalb des Regierungs¬
bezirks Königsberg keine neuen Choleraerkran¬
kungen vorgekommen sind. Der Reisende Re-
nowski ist in Soldau im Hotel Krüger, wo er ab¬
gestiegen war, isoliert und das Hotel selbst für
jeden weiteren Verkehr geschlossen worden.

An weiteren Meldungen verzeichnen
wir folgende:

Berlin, 11. September. Wegen der Cholera¬
gefahr sind 500 Offiziere, Unteroffiziere und
E is e n b a h n p i o n i e r e der Eisenbahnbrigade
unter Beobachtung gestellt worden. Die
Vorsichtsmaßregel hängt zusammen mit der Er¬
krankung eines Mannes bei Thorn. Am 4. d. Mts.
rückten zwei kriegsstarke Kompagnien der Brigade
nach Thorn aus, um dort für das große Festungs¬
manöver zum Material- und Munitionstransport
Eisenbahnen zu bauen. Die Absperrung der am
Sonnabend hier eingerückten Brigade soll acht
Tage dauern. Innerhalb der Baracken ist alles
wohl und munter. (Bei dem betreffenden Pionier
hat sich, wie oben erwähnt, der Choleraverdacht
nicht bestätigt.)

München, 11. September. Amtlich wird mit¬
geteilt, daß es sich bei einer Anzahl von verdäch¬
tigen Erkrankungen in Jägerburg (Pfalz) wie
nunmehr feststeht, nicht um Cholera handelt. Die
bakteriologische Untersuchung ergab vielmehr
Typhus, (und zwar Paratyphus von außerordent¬
licher Giftwirkung). Das Befinden der im Kran¬
kenhaus zu Homburg untergebrachten Personen
aus Jägersburg ist vollständig zufriedenstellend.

Hamburg, 11. September. Amtlich wird mit¬
geteilt, daß weitere Choleraerkrankungen hier
nicht vorgekommen sind; der im Krankenhause noch
in Behandlung befindliche Cholerakranke geht
feiner Genesung entgegen.

Wien, 11. September. Die Wiener Abendpost
berichtet: Am 9. und 10. September hat sich in
Galizien kein Cholerafall ereignet. Am 11. Sep¬
tember mittags ist dem Ministerium des Innern
über einen in der Nähe von Chojnet (Bezirk Tar-
now) unter verdächtigen Symptomen erfolgten
Todesfall Anzeige erstattet worden.

Ha«del»«achrichte».
Brsmbera, 12. Septbr. Amtl. HandelSkammer-

bericht. Weizen fluscher 145—161 M., bezogen und
brandbesetzter unter Notiz. — Roggen, frischer, gut gesund,
trocken ohne Auswuchs 139 M., frischer mit Auswuchs
leichtere Qualitäten 110—ISO M. — stierste zu Müller¬
zwecken 120-126 M. — Hafer frischer 120-130 M.. alter
130-140 M.

Ein Fingerzeig
für lütter!

gibt der nachstehende amt¬
lich beglaubigte Brief:
Frankfurt a. M., 7. Mai
1905. Auf Ihre Anfrage
bekleide Ihnen g-un, daß

ich finde, daß Bioson einen günstigen Einfluß auf die Ge¬
sundheit meines skrophulösen Kindes ausgeübt hat. Hoch,
achtend Heinrich S p i e l m a n n. Unterschrift btnloubiat
durch den Kgl. Notar Dr. Albert Helft.

Bioson (erhältlich in .Apotheken und^guten Drogen-

zum
HJHL , ,, t

IfafeiP
erzeugende Nähr- und Krästigungsnnttel in seiner Art,
was menschliches Wissen bis heute erfand. Man lese
die Berichte der Fachzeitschriften,^Professoren, Arzte 2C.

[ranz dosest
f<Die5)irection in Budapest™J



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 12. September.

* Die Posener Provinzial-Lehrerversammlung,
die bekanntlich. für die Tage vom 4.—6. Oktober

hier in Bromberg in Aussicht genommen war, soll,
wie wir hören, aus Anlaß der Choleragefahr ent¬

weder aufgeschoben werden, oder ganz ausfallen.
* Zu dem tödlichen Unfall, der den Bött¬

chermeister Bablitz betroffen hat, wird uns
von den Angehörigen des Verunglückten ge¬

schrieben: „Zur Sachdarstellung bezüglich des
tödlichen Unfalls bei dem Böttchermeister Wilhelm
Bablitz wird uns von Personen, die mit ihm bis

kurz vor dem Unfall zusammen gewesen sind, die
Mitteilung gemacht, daß derselbe sich i n keinem
angetrunkenen Zustande befand, viel¬
mehr der Unfall auf die Dunkelheit — an der Un¬

fallstelle befinden sich zahlreiche Bäume/ die das

Licht verschütten — und auf eventuell schuldhaftes
Verhalten des Wagenführers zurückzuführen ist.
Bekanntlich ist es Usus, daß die letzten Wagen
außerhalb der Stadt schneller als sonst fahren.
Jedenfalls wäre es Pflicht gewesen, sofort einen

Arzt zur Unfall stelle zu rufen, der dem
Verletzten Hilfe leisten konnte, was um so leichter
war, da gleich hinter der Unfallstelle der praktische
Arzt Dr. Heimann wohnt. Unwahrscheinlich dürfte
es auch sein, daß B., der schon mehrere Personen
vom Tode des Ertrinkens und bei Bränden

e
ge¬

rettet hat, selbst auf den Motorwagen gelaufen ist.“
— Soweit die Zuschrift. Wir bemerken dazu, daß
ja zweifellos die Angelegenheit ein gericht¬
liches Nachspiel haben wird, aus dessen Ver¬
lauf sich dann auch die näheren Umstände und Ein¬
zelheiten ergeben werden.

f Die Lohnbewegung im Tischlergewerbe hatte,
wie wir vor kurzem berichteten, zu einer Verstän¬
digung der Verbände der Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer zu einem Tarifverträge geführt.
Gestern traten die Lohnkommissionen noch einmal
zusammen, um das Schlußprotokoll, einen Vertrag
betreffend den Arbeitsnachweis des Arbeitgeber¬
verbandes und eine Schlichtungskommission, zu
vollziehen. Die überwiegende Mehrzahl der be¬
teiligten Arbeitgeber hat bereits den Tarifver¬
trag anerkannt: bei einzelnen Betrieben ist je¬
doch zu Arbeitseinstellungen gekommen. Für das
kaufende Publikum hat leider der Streit
im Tischlergewerbe die Wirkung, daß die Preise
für Tischlerarbeiten aller Art erhöht worden
sind. Für die Gesamtheit ist aber jedenfalls von

großem Vorteil, daß ein allgemeiner Streik
vermieden worden ist.

* Richtigstellung. Zu der Notiz von der Fest¬
nahme einer hiesigen Modistin M. wegen Verdachts
der Unterschlagung von Kleiderstoffen teilt uns
die Modistin A. Meyer mit, der ihr von der be¬
treffenden Kaufmannsfrau zur Verarbeitung
übergebene Stoff fei nicht unterschlagen, sondern,
wie bestimmt, in ein Kleid und einen Rock ver¬
arbeitet worden, welche von der Dame für gut be¬
funden wurden. Die Aushändigung der Sachen er¬

folgte nicht, weil die Dame trotz mehrmaliger Auf¬
forderung die gefertigten Gegenstände gegen Zah¬
lung von 76 Mark nicht abholen ließ. Auch ist bis
jetzt keineZahlung erfolgt, trotz der Aushändigung.
Von einer Unterschlagung könne also keine Rede
fein. Wir bemerken dazu, daß die Notiz auf
polizeilicher Information beruhte und dann nicht
von einer Unterschlagung, sondern nur von dem
Verdacht einer solchen die Rede war.

* An der 5. Schleuse bei Raßmus findet mor¬

gen^ (Mittwoch) ein Konzert der 53. Kapelle statt.
*f Festgenommen und dem Gerichte zugeführt

wurden die Arbeiter Anton Menclewicz und Jo¬
hann Tybinski, welche sich hier in der Umgegend
obdachlos umhertrieben und, wo es ihnen gerade
paßte, auch Diebstähle ausführten. Am 23. Juli
d. I. stahlen sie dem Landwirt Gomoll in Jagd-
schütz eine größere Quantität Kartoffeln und haben
hierbei ein ganzes Feld umgewühlt. Die gestohle¬
nen Kartoffeln brachten sie nach der Stadt, ver¬
kauften sie und der Erlös ging in Schnaps auf.

f In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden gestern eine Person wegen Diebstahls und
eine Person wegen Trunkenheit.

H. Schönlanke, 11. September. (Sektion.)
Der angeblich an Cholera verstorbene Eigen¬

tümer Busse aus Dorf Schönlanke soll, wie erzählt
wird, infolge Körperverletzung seinen Tod
erlitten haben; die Leiche wird in den nächsten
Tagen ausgegraben und seziert.

Posen, 11. September. (Bahneröffnung.)
Die landespolizeiliche Abnahme der staatlichen
Nebenbahn Glowno-Janowitz erfolgt durch Ver¬
treter der Regierung am 27. September. Zu diesem
Zwecke wird ein Sonderzug diese Strecke passieren.
Die Bahn wird höchstwahrscheinlich am 1. Oktober
dem öffentlichen Verkehr übergeben.

Kante Chronik.
— Berlin, 11. September. Geisteskranke Ver¬

brecher. Mit derWaffeinderHand wollten
zwei geisteskranke Verbrecher aus der Irrenanstalt
zu D a l l d o r f e n t w e i ch e n. Zu den Insassen
der Abteilung, die am schärfsten überwacht wird,
gehören der Schiffer Erpel, der wegen Ermordung
eines Wächters in Tegel eingesperrt ist und schon
einmal entfloh, und ein Russe Weinstein, der schon
eine Bescheinigung seiner Unzurechnungsfähigkeit
in der Tasche hatte, als er hier wegen Hotel- und
Taschendiebstahls festgenommen wurde. ' Weinstein
veranlaßte seine Frau, ihm zur Flucht behilflich
zu sein. Sie verstand es denn auch, in der Besuchs¬
zeit zwei Revolver mit scharfen Patronen und
Genickfänger einzuschmuggeln, und ihrem
Mann und Erpel zuzustecken. Diese versteckten die
Waffen im Schacht der Luftheizung und an an¬

deren Orten, um sie im geeigneten Augenblick zu
gebrauchen. Durch einen Zufall wurden sie bei
einer Revision entdeckt, bevor die Verbrecher damit
Unheil anrichten konnten. Jetzt war der Plan ver¬

eitelt. Frau Weinstein wird sich wegen versuchter
Befreiung von Gefangenen zu verantworten haben,
i — Berlin, 12. September. (Telegramm.)
sLokal-Anz.f Ein 18jähriger Handlungsgehilfe
und ein 19jähriges Mädchen verübten gestern im
Grunewald Selbstmord aus Zukunftssorgen. Der
junge Mann ist tot, das Mädchen schwer verletzt.

— Köln a. Rh., 12. September. (Telegramm.)
In einem 'Hause spielten drei kleine Kinder mit
Streichhölzern, wobei die Kleider Feuer fingen.
Ein Kind ist gestorben und die beiden andern
sind schwer verletzt.

— Kiel, 12. September. (Telegramm.) Im
Stadtteil Garden stießen zwei Straßenbahnwagen
zusammen. Ein Fahrgast wurde schwer und mehrere
leicht verletzt.

—Helsingsors, 12. September. (Telegramm.)
Ein Dampfer mit 300 Tonnen Inhalt kam am

Donnerstag bei der Insel Kaloscher, 25 Kilometer
von Jakobsstadt auf eine 3 bis 4 Kilometer lange
Sandbank. Es erfolgte abends eine Explosion,
wobei der Dampfer mit der ganzen Besatzung in
die Lust flog. Das Mittelschiff ist gesunken, wäh-
rend Hinterteil und Bug sichtbar auf der Oberfläche
liegen. Das Schiff führte Waffen undMu -

n i t i o n mit. Tausende von Gewehrkolben wur¬

den an Land gespült. Geborgen sind 1300 Magazin,
gewehre und drei Kisten Revolver. Der Name
des S ch i f f es ist unbekannt, er ist mit
Farbe ausgestrrchen. Es führte ein schwedisches
Rettungsboot sowie englische und deutsche Flaggen
mit sich. Man nimmt an, daß das Schiff unter
amerikanischer Flagge fuhr.

— Messina, 12. September. (Telegramm.)
Um 1 Uhr 7 Minuten wurde ein leichter Erdstoß
verspürt, wodurch in einer Schule eine Zimmer¬
decke einstürzte.

— Prenzlau, 12. September. (Telegramm.)
Bei einer Familienszene erschoß eine Mann seine
Frau und dann sich selbst.

— Men, 9. September. Eine vor kurzem in
Wiener Blättern enthaltene Meldung, daß in der
Münchener Galerie zwei Bilder, ein Böcklin
(fischender Pan) irrt Werte von 40 000 Kronen
und ein Troyon (Kühe auf sumpfiger Wiese) im
Werte von 30 000 Kronen gestohlen worden seien,
wird heute von der Korrespondenz Wilhelm dahin
richtiggestellt, daß diese Bilder nicht in München,
sondern aus der hiesigen Sammlung des Vertreters
des Vizegouverneurs der ^sterreichisch^Ungarischen
Bank Lieben gestohlen worden sind.

—- Newyork, 11. September. Auf der Hoch¬
bahn ereignete sich heute ein Unglücksfall, bei den:
etwa zehn Personen getötet und 25 bis 30 verletzt
wurden. Ein vollbesetzter Zug kam an der Kreu¬
zung der 53. Straße und 9. Avenue an-eine offene

Weiche; ein Wagen fiel auf die Straße, wobei er

sich überschlug.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 12. September. Aus Südwest -

afrika wird gemeldet: Die Truppen der Ab¬
teilung Meister kamen bei Gorab und Zaris mit
dem Feinde zusammen und schlugen ihn zurück;
der Feind flüchtete sich in die Zarisberge und ber¬

einigte sich mit den von der anderen Abteilung zu¬
rückgeworfenen Hottentotten und Hereros. Die
Gesamtstärke des Feindes' wird auf 300 Gewehre
geschätzt. Da die Gegend sehr wasserarm ist, sind
größere Wasserkolonnen nötig. Sobald diese her¬
angeschafft sind, wird Major Meister gegen den
Feind vorgehen. Major von Estorff ist mit Säu¬
berung des Samalandes, in welchem sich kleinere
Banden von Witbois zeigten, beauftragt.

Hamburg, 12. September. Zur Teilnahme
am 10. Kongreß der internationalen Kriminal-
vereinigungen trafen Delegierte aus allen Län¬
dern Europas und Nordamerikas hier ein. Gestern
abend war Begrützungsabend, heute früh begannen
die Sitzungen.

Koblenz, 12. September. Der Kaiser be¬
gab sich heute 8*4 Uhr per Automobil ins Ma¬
növergelände.

Graudenz, 12. September. Durch Über¬
fahren einer Kuh zwischen Garnsee und
Sedlinen entgleisten heute früh vom Packwagen
des Schnellzuges 63 zwei Achsen. Personen
wurden nicht verletzt. Der Materialschaden
ist unbedeutend. Der Verkehr wurde durch Um¬
steigen aufrechterhalten. Um 10 Uhr war das Hin¬
dernis beseitigt.

Köln, 12. September. (Köln. Ztg.) Die Kri¬
minalpolizei verhaftete den Führer der hol¬
ländischen revolutionären Sozial¬
demokratie, Domela Nieuwenheus, als er im
Begriff war, den Zug nach Ehrenbreitstein zu be¬
steigen. Nieuwenheus gab Marbach als Reise¬
ziel an.

Fürth, 12. September. In einer Versamm¬
lung beschlossen die Holzarbeiter, weiter zu streiken,
nachdem die Einigungsvorschläge als unzureichend
zurückgewiesen wurden.

Buca, 11. September. Die an der parla¬
mentarischen Studienreise beteiligten
Reichstagsabgeordneten haben gestern die Rück¬
reise antreten.

Kopenhagen, 12. September. Das englische
Geschwader ist heute früh 10 Uhr nordöstlich
steuernd in See gegangen.

Newyork, 12. September. Bei Baron Ko-
mura hat sich Fieber eingestellt. Der Krankheit
liegt ein Gallenleiden zu gründe.

Eingesandt.
lFür diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur dis

preßgesetzliche Verantwortung.)
In AnlbeLracht der jetzt herrschenden

C h o l e r a g e f a h r dürfte es angebracht sein,
-daß in Schleusen au die Rinnsteine der
Straßen ordnungsmäßig gereinigt und
nicht, wie dies oft geschieht, die Bordsteine nur mit
Kalkwasser bespritzt werden, der Schmutz aber liegen
bleibt. Am Dienstag lagen z. B. fünf handgroße
Fische in der Friedenstraße von morgens bis
abends, häufig liegen hier auch angefaulte Gurken
und verschiedene andere ähnliche Sachen. Es wäre
doch wohl dringend notwendig, wenn hierin etwas
Ordnung geschaffen würde. Z.
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Netzdamm, 11. September. Es sind heute von hier
abgegangen: Tour Nr. 221, Wegener mit 74 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von Weichelfeldt per Kumik, 1 Traft: 2006 kieferne

Balken, Mauerlatten u. Timber.

Mitterungsbericht zu Bromberg.
Beobuchlungsstation: Thornerftraste.

TageSkaleuder für Mittwoch, IS. September.
Sonnenaufgang 5 Uhr 31 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 20 Minuten. Tageslänge 12 Stunden 49 Minute.
Nördliche Abweichung der Sonne 3° 68'. Vollmond.
Mondaufgang gegen Vs7 Uhr abends. Untergang nach 8/$ Uhr
morgens.

UeberflchtStadeUe.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck aus
»Grad rebut.

Tempr- «t-
Sät

Wind«
rjch.

Monat Tag Stunde in Millimeter Seist»«' tun» Jä
9
9
9
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Früh 9 Uhr
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3
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Temperatur-Maximum gestern 15,8 Grad Reaumur —

19,7 Grad Celsius. Temperatur - Minimum nachts 83
Grad Neamnur ----- 11,0 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste«
L4 Stunden: Herrschender WitterungS-Charakte»
anhaltend.

Wafferstiinvr.
—

Ute.
Sen

e g et

zn

W«f | et staube

Lag

(36.

laden
m

Wei chsel.
Warschau . . ..

ZacroSzym .

Thorn ....

Brahemünde . .

B r a h e.

6 Bromberg ^'«Sßegcl
Go plosee.

Krn schwitz ...

Netze.
7 Pakoschschl.A'.P-g-I
8 Bartschin. . . .

9 12. Grom. Schleuse
10 Weißenhöhe. . .

11 Usch
12 Czarmkau . . .

13 Fllehne

6

11.(9.

10,(8.

11.
11.
11.
11.
11.
11.
11.
11.

2,24
0 75
0,52
2,59

5.32
2,00

2,16

3,92
2,06
1,68
1,18
0,80
0,87
0,80
1,14

30. 5.
7. 9.

10. 9.
12.

12.(9.

11.(9.

12.
12,
12.
12.
12.
12.
12.
12.

2,56
0,77
0 54
2,59

5,38
2.04

2,16

3 88
2.04
1,68
1,06
0,74
0,86
0,74
1,10

0,02
0,02

0,06
0,04

0,04
1032

0,12
0,06
0,01
0,06
0,04

Der Tiefgang für die kanalisierte Brahe 1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger« und Obernetzekanal

1,20 Meter.

Schiffsverkehr vom 11.,S. bis 12./9. mittags 12 Uhr.
Name

des Schiffs-
führers

.11 r. d. Kahn»
bezw. Name
d Dampfer«

(in.

Waren-
ladung

Aussig 311 kies. Bretter
Zehd. 780 do.
Zehd. 829 do.
Brbg. 395 leer
Neusw.390 kies. Bretter
Berl. 1760 do.
Tetsch. 87 do.
Tetsch. 17 do.
Zehd. 678 do.
Rath. 86 leer
Halle 63 (berste
Tetsch. 179 leer
Berl. 228 do.
Küftr. 202 do.
Tetsch. 105 do.
Frstw.342 do.
varbg. 51 do.
Hmb.1092 do.
Aussig 227 do.
Zehd. 101 do. .

Berl. 1228 do.
Tetsch..81 do.
Brbg. 7 do.
Zebd. 734 do.
Tetsch. 43 do.
Tetsch.208 do.
Tetsch. 140 do.
Brbg. 67 do.
Brbg. 196 do,
Brbg. 78 do.
Brbg. 242 do.
Aussig 186 do.
Mgdb.804 Güter
Ebers-642 leer
Aussig 142 leer

Bon nach

A. Rode.
F. Weber.
H. Holz.
M. Matowki.
H. Albrecht.
W. Tönnies.
O. Stnhmer.
K. Schlakow.
W. Erdmann
H. Etzicn.

R. Baseler.
F. Strauß.
A. Nachtigall.
T. Würfel.
A. Kühn.
Kotenbeutel.
F. Wegener.
H. Röhlke.
G. »reffet
I. Strauch.
Stellmacher.
G. MaNen.
K. Jänicke.
W. Krüger.
K. Packrandt,
Manikowski.
J.Brodowski,
ß. Schmidt.
F. Kieß.
A. Düsterbeck,
W. Modrack.
H. Ehling.

Bromberg-Berli»
Schönhagen-Berlin
ikarlSdf.-'Magdeburg
Bromberg-Montwy

Schulih-Berlin
Brombg. Magdeburg

Schulitz-Berlin
do.
do.

Berlin-BromVerg
KrusKwitz-Danzig
Berlin-Bromberg

do.
do.
do.
do.
do.
do.

Berlin-Schulih
Berlin-Schönhogen
Berlin-Bromberg

do.
do.
do.
do.

Berlin-KarlSborf
do.

Berlin-Schulitz
Fordon-Montwy

Bromberg-Montwy
do.

Berlin-Bromberg
Magdebg.-Bromberg

Berlin-Bromberg
do.

ÄS iv»rff«depefche».
Berlin, 12. September, angekommen 1 Uhr 40 Min.

Kurs vom 11. 12. Kurs vom 11. 12.
Oestrer. Kredit.
Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden
Canada Pacific
3°/oDt. Reich sa.

Tendenz: fest.

213,001
-,-1244,70

196,20196,40
21,40 21,30

166,10167,50
—89,70

4% Italiener
Rufs. Anl. 1902
Bochum. Guß st.
Laurahütte
Gelsenkirchen
Harpener

91,80

256',75
269,50
236,00

226,75

270,00
236,90

220,00222,10

ZMWmsteWMg.
Zum Zwecke der Aufhebung der

Gemeinschaft, die in Ansehung des
in Klein-Bartelsee belegenen,
int Grundbuche von Klein-Bartel-
see. Kreis Bromberg, Band n
Blatt Nr. 32 (früher Klein-Bartel¬
see, Kreis Bromberg, Band IV
Blatt 557 Nr. 32), Grund stener-
buch Art. 32, Gebändesteuerrolle
Nr. 33 zur Zeit der Eintragung
des Verfteigerungsvermerkes auf
den Namen der W i l h e l m i n e

verehelichte S ch e n s k e und deren
Ehemann, des Zimmermanns
HeinrichSchenskezu Klein-
Bartelsee, welche mit einander in
Gütergemeinschaft leben, einge¬
tragenen

Grundstücks,
bestehend aus Wohnhaus, Holz¬
stall nebst Hofraum und Haus¬
garten, Stall, Schuppen, Parzellen
Nr. 62 und 63, Kartenblatts 1
der Gemarkung Klein-Bartelsee
mit 0,42,60 ha Flächeninhalt,
4,71 Mark Grundsteuerteinertrag
und 135 Mk. Gebäudesteuer-
nutzungSwert besteht, soll dieses
Grundstück

am 7. November 1905,
vormittags lO1^ Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht —

an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 imßandgerichtsgebäude ver¬
steigert werden. • (18

Bromberg, den 5. Sept. 1905.
Königliches Amtsgericht.

Restauration, <BoUkonsens)
in belebter Gegend für 4500 Mk.
zu verkaufen. Off, erb, u. J. P. 17.

Boie-Str. 101 sucht junges Auf-
«tzrartemädchen für Vormittag.

Snninfl&miteiflenmg.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

soll das in Bleichfelde belegene,
tm Grundbuche von Bleichfelde,
Band II Blatt Nr. 98, Grund-
steuerbuch Art. 101, Gcbäudestcuer-
rolle Nr. 90 zur Zeit der Ein¬
tragung des Versteigerungsver-
merkcs auf den Namen der Frau
Maurer- u. Zimmermeister Marie
G r u n d t k e geb. Krause in
Bleichfelde eingetragene

KStwe#«
Grundstück,

bestehend aus Wohnhaus mit
Stallanbau, Hofraum, Hans¬
garten, Schuppen und Holzung,
Parzelle Kartenblatts 1 in

der Gemarkung Bleichfelbe mit
25 ar 13 qm Flächeninhalt, 0,10
Taler Grundsteuerreinertrag, Ge¬
bäudesteuernutzungswert 87 Mk.

am 9. November 1905,
vormittags lOVa Uhr.

durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 im Landgerichtsgebäude —

versteigert werden. (18
Bromberg, den 6. Sept. 1905.

Königliches Amstgericht.

J. Mawrotzki,
Möb elpolier-r

empfiehlt sich'den geehrten Be«
wohnern von Bromberg nnd Um¬
gegend zur Aufpolierung und
Reparatur sämtlicher Möbel bei
b i l l i g ft e r Preisberechnung und

sauberster Ausführung. (73
l.Ha^rotrhi, Danzigerstr.50,Hos.

SroflttflBietBtidtntng.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in Ostrowo
bei Argenau belegene, im Grund-
buche von Ostrowo, Band 1,
Blatt Nr. 1 zur Zeit der Ein¬
tragung des VersteigerungSver-
merkes auf den Namen des
Fleischernteist. Emil P a s s u t h
nnd seiner mit ihm in Güter¬
gemeinschaft lebenden Ehefrau
Emma geb Rahm einaetragene

Grundstück
am 4. November 1905,

vormittags 10 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 36 versteigert werden.

Es handelt sich um ein mit
Wohnhaus, mehreren Schuppen
und einem Schlachthaus bebautes
ländliches Grundstück von 17,81 ar

Größe, Gemarkung Ostrowo,
Kartenblatt 1, Parzelle Nr.
223/20 ohne Grnndsteuerreinertrag
mit 444 Mark Gebäudever¬
steigerungswert.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 9. Mai 1905 in das Grund¬
buch eingetragen. (229

Hohensalza, den3. Sept. 1905.
Königliches Amtsgericht.

An pbt. iw,
billig zu verkaufen. Näheres bei
J. JanowsRi, Cigarrenhndlg.

Weg.Eiuricht. elektr.Beleuchiung
ist eine sehr schö n c 5armige

Gaskrone
bitt, zu verkauf, beiJ.Barnass.

ZW-Wr. Pimiios
sehr bill. z. vk. Friedricksplotz 261.

ZmWmfteigmilg.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in Hohensalza
belegene, im Grundbuche von

Hohensalza,Band40,BlattNr.l603,
zur Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerkes auf den
Namen des Bauunternehmers
A u g u ft H u r tz und seiner Ehe¬
frau Wilhelmine geborene
Schorienz in Hohensalza ein¬
getragene

Grundstück
am 7. November 1905,

vorm. 9 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 36 versteigert werden. (229

Es handelt sich um ein in der
Kirchhofstraße mit Wohn- und
Wirtschaftsgebäuden und einer
Bäckerei bebautes Grundstück von
2520 Mk. /Gebäudesteuernutznngs-
toert, 8,81 ar Größe, keinen Grund¬
steuerreinertrag, Kartenblatt 1
der Gemarkung Hohensalza, Par-

N-.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 26. August 1905 in das Grund¬
buch eingetragen.

Hohensalza, den 4. Sept. 1905.
Königliches Amtsgericht.

Igiltc
sind noch billig zu verkaufen (46

Friedrichsplatz Nr. 11.
Wegen vorgerückten Alters ist

mein in Patzers Park befindlicher

Bchcii.WMailh
nebst elektrischer Lichtanlage und
allem dazu gebörigeu zu verkaufen.
C. H. Schmidt, Wilhelmstr. 7.

■■nmwmmmm

Ein- nnd Verkauf
von sämtlich. Sachen, Alter¬

tümern, Waffen usw.
llermann!.6nin,NeuePfarrst. 19.

Wir kaufen jeden Posten (53

Weizen, Roggen,
Gerste und Hafer

und bitten um bemusterte Offerte.
Spagat <fc Co,, Bromberg.
Ein- und Verkauf

von gebr. Möbeln und Laden-
Einrichtungen. M. Bernstein,
Kujawierftr. 71, 3. H. v.Kornm.

Wllffer-Rescrlim,
ca. 2 cbm Inhalt, kauft (5472
Brandbg. Carbidwerk, Muhlthal.

Rosse«. Ptijtn, Gerste,
Üflfpl* kauft jed.Quantum ab allen
gjwp** Stationen mit. Bemusterg.
Emil l»ahmer,»aB nhofst.56 I

Suche leistungsfähige Lieferanten

fürpjlttUtitCtl(3toetfcben).
Off. mit Ang. v. Preis u. Quantum
Carl Scholltoach, Berlin,

Centralmarkthalle. (10g
Gut erhaltenes, gebr. Fahr¬

rad zu kaufen gesucht. (5588
Offert, unt. K, G. n. d. G. d. Z.

LTWsMlstilstttm.Eeriist
w. neu, nebst Stabjalous.2^1,20m
Hill, z. verkaufen Bahnhofstr. 80.

Für 50 Mk. tadellos. Klavier
umzugsb.z.verk.Bahnhofstr51i.L.l.

1 altes Sofa, Tisch u. v. a.

Möbel sind umständeh. billig zu
verkaufen Mittelstraße 27. II.

Gut erh. Kinderw. mitGummi-
reif. bill. z. verk.Schleus.,Grenzstr.4.
1 nußb. Kleidersch., 1 Polster-
stuhl u. 1 eis. Bettst. bill. z. verk.
Wo? sagt die Gesch'l. d. Zeitg.
Zu verkaufen lang. Damen-Jaquet
li. Abwaschtisch Moltkfltr. 21II l.

GroßeWohlfahrts-
Geldlotterie.

Hauptgewinne:
75 000, 50 000, 25 009,
15 OOO u. s. w., tm Ganzen
12 977 Gew. mit 490 000 M.

nur Bargeld ohne Abzug.
Ziehung 27. bis 30. Septbr.

Lose a 3,50 M.

Gewinnliste u. Porto 30 Pf. extra,
empfiehlt und versendet

LJarchow.ElUtlmlUI)
Geschäftsstelle d. Zeitung.

verl.
Gardinenspanncr

(5616) Ed. Schenk.

3—4 Zimmer mit
allem Zubehör,

m 1. 10. 05 gesucht. Offerten
it Preisangabe unter F. Lu 99
t die Geschäftsstelle erbeten. (73

Schwedenbergftraße 106 sind
Wohn.u.Laden n.Gart.z.verm.

Schleinitzstr. 18 eine Wohn.
v.5Zim.u.BaLeeinr.z.1.10.zverm.

Zu ersr. Neumann, Mittelstr. 14.

ÄiOÄÄ
II. Etage, 1 gr. möbl. Zimm.
und Kabinet zu vermieten. (5488

l schm still. Wohnungen,
3 u. 2 Zimmer nebst Zubeh., Part.
geleg., sind v.sof. ob. l.Okt.z.verm.
Verl. Rinkauerftr. 7 im Laden.

1 Wohnung. L8iR !ut
l. 10. 05 zu verm. Friedrichstr. 63.

Liooniiiösir. 12,
Zubeh., p.1.10. z.vm. Näh. Kontor.

Bohnhossir. 80,1. Anne
Whng. v. 4 Z., Zub., Gart. usw.
p. 1.10. rsp. 1.1.06 z. vrm.(500M.)

Im Eckgebäude Hippelstr. ist eine
3zim.Wohn.,d.Neuz.entspr.,p.1.10
zu verm. Näher. Hippelstr. 28,1 l.

Gominstr. 6 fSÄ
Garten, zu vermieten. (5880

33tmer,We«.Wehö!
m.Kochgas z.vm. Kujawierftr. S.

Nene Pfarrstrohe 7(8
kl.u.mittl.Wohn.u lmöbt.Zim.z.vm.

Wohnung, 2 Stuben, Küche tt.
Zubeh., zu verm. Prinzenstr. 22.

Möbl. ZimmerKL«
an Herrn sof. z. verm. Schweden«
strafte 28,vi8-ä-vi8Moritz'Hotel.

Groft. gut möbl. Zimm. Mit
sep. Ging, zu verm. Friedrtchftr^SI.



Bekanntmachung.
In das Handelsregister Abteil,

mtg A Nr. 335 ist heute die Firma
Stanislaus Waszyriski

in Hohenfalza
und als deren alleiniger Inhaber
der Kaufmann Stanislaus Wa-
szynski in Hohenfalza eingetragen.
Hohenfalza, d. 5. Septbr. 1905.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In da» Handelsregister Abteil¬

ung A Nr. 336 ist heute die Firma

Aerirohhandlnnz Saum
Inhaber Willy Patzig

in Hohenfalza
und als deren alleiniger Inhaber
der Kaufmann Willy Patzig in
Hohenfalza eingetragen. (228
Hohenfalza, d. 6. Septbr. 1905.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In das HandelSregisterA Nr.337

ist heute die Firma
Wladislaus Cywinski

in Hohenfalza
und als deren alleiniger Inhaber
der Kaufmann Wladislaus Cy¬
winski in Hohenfalza eingetragen.

Hohenfalza, d. 7. Septbr. 1905.
Königliches Amtsgericht.

innerhalb der Stadt, sowie 8
nach und von außerhalb ®

per Patent ° Möbelwagen
unter Garantie übernimmt

MaxBosenthal
Spedition u- Möbeltransport

Lheaterplatz4uKafernenft.l.

Fahrrad-
Reparaturen
werden gut und billig ausgeführt.
MT Sämtliche Ersatzteile

zu billigen Preisen.^MU

Germania-Haus,
Inh. 8. Linsky, Friedrichstr. 35.

WeijeKuEelöseu
von 54 Mark an

iriilSanerliranbiife«
von 18 Mark an.

Fielitz & Meckel,
Wilhelmstr. 3. (503

Bekanntmachung.

Königreich Rumänien.
ursprünglichen

Verlosungs - Ziehung am

Von der 5% amortisierbaren Bente von 1881/88 im
Betrage von Francs 436 525 000 sind in der
1. (14.) August 1905

die sämtlichen noch im Umlaufe befindlichen
und noch nicht in 4% R-ento konvertierten Obligationen ausgelost worden.

Die Rückzahlung dieser Obligationen, welche mit dem am 1. (14.) April
1906 fälligen Coupon versehen sein müssen, erfolgt ebenso wie die Zahlung
des am 1. (14.) Oktober 1905 fälligen Coupons

vom 1. (14.) Oktober 1905 ab.
Die Verzinsung sämtlicher Obligationen der 5% amortisierbaren

Renten von 1881/88 hört mit dem 1. (14.) Oktober 1905 auf.
Die ausgelosten Obligationen werden mit ihrem vollen Nominalbeträge

eingelöst; die mit der Einlösung zu beauftragenden Stellen und das bei
der Rückzahlung zu beobachtende Verfahren werden rechtzeitig vor dem
Einlösungstermine bekannt gemacht werden.

Bucarest, im August 1905.

Der Finanzminister.

in Dresden

Konvertierung
der 5% amortisierten Men-Anleilen von 1881/88 nni 1892/93

in

4% amortisierbare Rente.
Die 4°/o konvertierten Obligationen der amortisierbaren Renten von

1881/88 und 1892 93, sowie die 4% amortisierbare Rente von 1905 sind ans
Grund des veröffentlichten Prospektes an den Börsen von Berlin, Frank¬
furt a. M., Hamburg und Leipzig zum Handel und zur Notierung zugelassen.

Unter Bezugnahme auf die oben abgedruckte Bekanntmachung über
die am 1. (14.) August d. J. erfolgte Gesamtauslosung der noch im Umlaufe
befindlichen und noch nicht konvertierten Obligationen der 5% amortisier¬
baren Renten von 1881/88 zur Rückzahlung am 1. (14.) Oktober d. J. bieten
wir hiermit den Inhabern dieser Obligationen, sowie denjenigen von

Obligationen der 5% amortisierbaren Renten von 1892/93, nochmals die
Konvertierung auf einen Zinsfuss von 4% bei einer Amortisationsdauer
von 40 Jahren unter den nachfolgenden, veränderten

Konvertierung^-Bedingfimg-en
Diejenigen Inhaber vorbezeichneter Anleihe-Obligationen, welche von

dem ihnen eingeräumten Rechte zur Konvertierung Gebrauch zu machen
beabsichtigen, haben die zu konvertierenden Obligationen innerhalb der Zeit

vom Tap der VeröffeHMnBE dieser BeianiitmaclnE Ms
znm Donnerstag, den 38. September 1905, emscbliesslich

bei einer der nachstehend verzeichneten Stellen anzumelden. Die Kon¬
vertierung der 5% Obligationen findet statt:

in Berlin

Frankfurt a. M.

Hamburg

Aachen

Augsburg
Barmen

Braunschweig

Bremen

, Breslau

Cöln

bei der Dlrection der Disconto-Gesellschaft,
8. Bleichröder,
der Dlrection der Disconto-Gesellschaft,
„ Deutschen Effekten- und Wechselbank,

E. Ladenbarg,
der Norddeutschen Bank in Hamburg,
L. Behrens & Söhne,
der Rheinisch-Westfälischen-Disconto Gesellschaft

A.-G., sowie deren Filialen,
„ Bayerischen Disconto- u. Wechsel-Bank A.-G.,

dem Barmer Bank-Verein Hinsberg, Fischer & Co.
sowie dessen Filialen,

der Braunschweigischen Bank,
M. Gutkind & Co.,
Gebrüder Loe^becke & Co.,
der Dlrection der Disconto-Gesellschaft,
E. C. Weyhausen,
Breslauer Wechsler-Bank sowie deren Filialen,
Eichborn & Co.,
E. Heimann,
G. v. Pachaly’s Enkel,
Perls & Co.,
Sal. Oppenheim jr. & Co.,
Albert Simon & Co., Commandit-Gesellschaft,

Düsseldorf

Elberfeld
Hannover

Karlsruhe I. B.

Königsberg i. Pr. ,

Leipzig

Magdeburg

Mannheim

Meiningen
München

Nürnberg

Stettin
Stuttgart

Würzburg

§trtfö. Wohn. r>. 8 Stern.
u.Zubeh., eigenem Garten, 2 großen
Pferdeställen u. großemLagerkeller,
ist Neuer Markt Nr. 8, pari, zu
verm- Zu erfr. das. bei Hrn. Plew.

bei der Allgemeinen Deutschen Credit-Anstalt,
Abteilung Dresden,

„ der Sächsischen Bank zu Dresden,
„ C. G. Trinkans,
„ B. Simons & Co.,
„ von der Heydt, Kersten & Söhne,
„ Hermann Bartels,
„ Ephraim Meyer & Sohn,
„ A, Spiegelberg,

Veit L. Homburger,
Straus & Co.,
der Königsberger Vereinsbank,
„ Norddeutschen Creditanstalt, sowie deren Filialen,
8. A. Samter Nfgr.,
der Allgemeinen Deutschen Credit-Anstalt sowie

deren Filialen,
Filiale der Sächsischen Bank zu Dresden,
dem Magdeburger Bank-Verein,
der Magdeburger Privat-Bank,
F. A. Neubauer,
der Süddeutschen Disconto-Gesellschaft A.-G. sowie

deren Filiale in Pforzheim,
B. M. Strupp sowie seinen Filialen,
der Bayerischen Hypotheken- und Wechselbank,
„ Bayerischen Vereinsbank,
,. Königlichen Hauptbank,
„ Bayerischen Disconto- und Wechsel-Bank A.-G.,
„ Anton Cohn,

Nathan & Co.,
Wm. Schlutow,
der Kgl. Württembergischen Hofbank,
Doertenbach & Co.,
E. Hummel & Co.,
Stahl & Federer,
der Bayerischen Disconto- und Wechsel-Bank A.-G.,

Filiale WÜrzburg.
während der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden unter folgenden
Bedingungen:

Die Konvertierung wird durch einen im Aufträge der rumänischen

Regierung bewirkten Stempelaufdruck zum Ausdruck gebracht. Als

Konvertierungsprämie erhält der Einreicher 1.0% des Nennbetrages der
zur Konvertierung gebrachten 5% Obligationen in Obligationen der

4% amortisierbarenAnl eihe von 1905 mit Coupons über die Zinsen
vom 1. Oktober 1905 ab. Prämienbeträge, welche hierbei sich nicht durch
solche Obligationen darstellen lassen, werden zum Kurse von 91%%
(100 Francs — 81 Mark) franko Stückzinsen in bar ausgezahlt.

Die abzustempelnden 5% Obligationen der Anleihen von 1881/83
müssen mit Coupons über die Zinsen vom 1. Oktober 1905 ab, diejenigen
der Anleihen von 1892 und 1893 mit Coupons über die Zinsen vom 1. Juli
d. J. ab versehen sein; gegen Hinterlegung der abgestempelten Obligation
wird dem Einreicher rechtzeitig, nach näherer Massgabe einer noch zu

erlassenden Bekanntmachung, ein neuer Couponsbogen mit April/Oktober-
Zinsen nebst Talon ausgehändigt werden. Die Einreicher der Obligationen
beider Anleihen von 1892 und 1893 erhalten ausser der yorbezeichneten
Konvertierungsprämie die Stückzinsen zu 5% für das Vierteljahr vom 1. Juli
bis zum 1. Oktober 1905, 100 Francs — 81 Mark gerechnet, bezahlt.

Die Einlieferung der zur Konvertierung angemeldeten Stücke hat
entweder sofort zu geschehen oder innerhalb von vier Wochen nach Ablauf
des Konversionstermins, sofern bei der Anmeldung eine nach Ermessen der
Umtauschstelle genügende Kaution bestellt wird.

Ueber die zur Konvertierung eingereichten Obligationen erhält der
Einreicher eine Empfangsbestätigung, gegen deren Rückgabe nach 15 Tagen
die abgestempelten Obligationen ohne Bogen, sowie die Konvertierungs¬
prämie in Stücken der neuen 4% Anleihe nebst einem etwaigen Bar¬

ausgleich ausgefolgt werden.
Bei den deutschen Stellen werden nur 5% Obligationen zur Ab¬

stempelung angenommen, welche den deutschen Stempel tragen. Vor dem
1. (14.) August d. J. verloste Stücke werden zur Konversion nicht zugelassen.

“ Formulare für die Einreichung oder Anmeldung zur Konvertierung
können von allen vorgenannten Stellen kostenfrei bezogen werden.

Werderstr. 6 4 gr. Z., Bad. gr.
Ver.,Mdch.-u.Spsk.,Gas,a.Grtant.,
2Tr.,v.1.10.(Kz.vm.NH7. Thormain?.

Posenerstr. 10, part., von fof.
eleg. Wohnung «.Garten z.vrm.

A. Cohnfeld, Bahnhofst. 32,1.
Herrsch. Wohnung v. 3 Zim.,

a. W. Pferdestall, v. 1. Okt. zu
verm. G.Schmidt, Elisabethstr.18.

Berlinerftr. 6
1 herrsch. Parterrewohnung,
bestehend aus 5 Zimm., Badestb.
u. Zubehör, versetzungsh. von so¬
fort oder 1. Oktober zu vermieten.
Auch ist Pferdestall und Wagen¬
remise vorhanden. — Zu melden
im Baukontor daselbst. (55

Ätttbau BiSmkckstW
— neben dem neuen Kreishause —

Wohnungen, 8 Zimmer, Bad zc.,
moderne hochherrsch. Ausstattung,
per 1. Oktober zu vermieten.
Böhm, Baugeschäft, Gr. Bartelsee.

Herrsch. Wohnung Elisabeth-
strafte 52, 6—7 Zim., Erker, Balk.,
Badest, nt. voll. Nebengel. z. 1. Okt.
zu verm. Näh. z. erfr. b. Hauswart
dorts. oder Danzigerftr. 44, part. r.

2 mod. Wohnungen 1. u. 2.

Etage, je 5 Zimmer, per 1. Oktob.
zu vermieten. Moltkestr. 21.

Ausser bei den vorbezeichneten Stellen in Deutschland findet die
Konvertierung der 5% Obligationen in Paris, Bucarest, Brüssel, Antwerpen
und Amsterdam unter den von den Umtauschstellen in diesen Städten aus¬

zugebenden Bedingungen statt.

Berlin und Frankfurt a. M., im September 1905. (131

Dlrection der Disconto-Gesellschaft. 8. Bleichröder.

Dr Thompson’s
Seifenpulver

ist das beste.

Mmn-Zmebel»!!!
als Hyacinthen

Tulpen (59
Narzissen
Crocus
Scilla
Schneeglöckchen re.

MrerstklitsfigeMare
empfiehlt JUL BOSS,
69) Kunst, u. Handelsgärtnerei.

Teppiche!
Don Dienstag, d. 12. d. M.
ab wird Friedrichstraße 60
im Laden ein großer Posten

<Zeppid$e
billig verkauft. (69

Nur 25 Pfg. pro Stück

fltufii * 2Utmm
für Klavier

mit Tänzen, Märschen und Liedern.
(Inh. 10-12 Stücke pro Album).

Papierhandlung Bahnhof- tt.
Gammftr.-Ecke. (521

Jugendschön
«acht ein zartes, reines Gesicht,
rosige», jugendfrisches Aussehen,
weiße, sammetweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt: (122

MenvM-MeilmilGise
v. Bergmann & Sa.,Kade1iku1

mit Schutzmarke: Steckenpferd.
AStück 50 Pf. in Bromberg bei:
H. J.Gamm, Carl Schmidt, Carl
WenzeljK. GrosseWwe., Hedwig
Kassier,Rud.Wernicke, sowie bei
Apoth.Dr.Kupffenderz in Schn-
lttz: Adler-Apotheke; in Schlen-
senan: Löwen - Apotheke; in

Labischin: Adler-Apotheke.

I oitföndtt 1817 gegründet 1817

Kunstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

Reichhaltiges Mnsterlager komplett eingerichteter vornehmer
nni einfacher Wohnränme

ln allen Stilarten und Preislagen
nach eigenen Entwürfen.

Spezlallatalog für Brautausstattungen
MT Im neuesten Stile

umfassend

Schlaf-, Wohn- und Speisezimmer, Salon, Herrenzimmer und Küche
in Nussbaum, Eiche, Mahagoni

lm Preise von 2400 Ms 3500 Hark.
Besonderer Katalog über Möbel und Einrichtungen

von 1300 Mark an.

| Wilhelm Modrow’s
Restaurant

Bahnhof,ir. 31, Eck-Vict-riastr.
Täglich Rebhuhn.

Reichhaltige Frühstücks-,
Mittag- und Abendkarte.

Gut gepflegte Biere «.Weine.

diesjähriger Saison zu herabgesetzten Preisen.
So lange der Vorrat reicht.

8 Damen-, echt Chevreau-Schrrür- und
Knopfstiefel, elegant und chik . . setzt nur 6,75

üa Damen-Spangenschuhe in allen Farben jetzt nur 2,40
Herren-Box-Kalb-Schnür- und Zug¬

stiefel, elegant und dauerhaft . . . jetzt nur 7,50
gl Herren-Spaltled.-Zugstief., stark genag. jetzt nur 3,75 W

Zchnistirfrl. “MW Turnschuhe.
Feinste Schuhwaren

W in allen Arten in größter Auswahl SQ$|r sehr billig.

HSchuhwarenhaus Fortuna,!
früher H. Hirsch.

VW 27 Friedrichstr. 27, geaenüb H. Büick's kaffregkschäft. Um

„Schn»eize»hsf
Feldstr. 26 — Telephon 701

empfiehlt: beste fette Vollmilch,
Vorzugsmilch in Fl. f.Kind.rc.,
Buttermilch, solche z. Kur i. Fl.,
Magermilch, zu Kochzwecken rc.,
Schlagsahne, saure u. süße Sahne,
ff.Tafelbutter, Ouark u. Käse,

DoSschwersteu.MgsteBrot.
Fein-, Land- und Schrotbrot.

Rabattmarken-Ausgaben
das 6 Brot nur 30 Pf.

Lieferung überallhin frei HauS
durch Verkaufswagen. Div. Ver,
kaufsstellen durckiPlakate gezeichnet.
F.Qrralitätu.PreiSwürdigkeit
spricht der stetig steigende Umsatz.

Butter! Honig!
Je 10 Pfd. Postkolli frco. per Nachn.
Täglich frische garant. Natur-Kuh-
milch-Süßr.-Bntter,10Vfd.M.6.—,
Natur-Bienen'Blüten-Honig, feinst.
Tafelsorte 1905er, 10Pfd. M.4—,
z.Probe 5Pfd.Butter u.5Pfd.Honig
M. 5.— liefert M. A. Koller,
Bnczacz Nr. 82 (via Breslau).

Kachod-W
bester Magen- und (204

Lhslerahttter,
bestens bewährt in. den Cholera-
Lazaretten des Feldzuges 1866,
sollte in keinem Haushalt fehlen.

Alleinige Fabrikanten
Seidel de Co., Breslau.

Hute Warze Muttererde
kann unentgeltlich abgefahren
werden. Neubau Elisabcthftr.

Thomasphosphat - Wehl.
Superphosphat

offeriert billigst auch ab Lager
Ln»llDahiner,Bahnhofst.56,I

Summifnugrr
billig bei S. Blnmenthal,

Friedrichstraße Nr. 10/11.

Da ich mich in Geldverlegenheit
befinde, beabsichtige m. fast neues
Slttrttnmih Marke Neckarsulm,
Mörorrav, fof. bitt. z. verkauf.
Off. u. B. G. 20 a. d. Gschft. d. Z.

1 schw. Pianino
verkauft billig unter Garantie
Thornerstr. 55. C. J. Quandt,

Hof-Pianoforte-Fabrik. (71
Fortzugsh. s.2 mod.Bettst., Sp.,

Sofa u. a.Sach. z. verk., ebenso ein
Piano zu verkauf, od. zu verleih.

Verl. Rinkauerstraße 3, 1 Tr.

Hocheleg. Herrensachen, f. neu,
billig zu verk. Feldstr. 28, I l.

Gut erhalt.Schneidertisch, alt.
Sofa,Spind,Kinderw.,Sport-
wag., Bettst. billig zu verkaufen.
Wo? sagt die Geschäftsstelle d. Ztg.

tzsahnhofstrahe98 (Eckhaus
Rinkauerstr.), beste Geschäftslage,
zu vermieten. Näh. bei (48

R. Werner, Danzigerstraße 12.

Dnnzizerstrnße 25^°-““
zu verm.

Wohnung
Moritz Ephraim.

Bin kleiner Sahen
69)

per sofort
zu verm.

Danzigerstraße Nr. 21.

In meinem direkt am Markt ge
legenen E ck h a n f e ist vom
1. Oktober 05 oder später (72

ein Luden nebst WohiiW
zu vermieten. In demselben wurde
fünf Jahre hindurch ein flottes
Mannfakturwarengeschäft be
trieb. Herrn.Wojabn, Jastrolv.

2 eleg. Plüschsofa m. Paneel u.

Spieg., 1 eleg. Dam.-Jackett fortzh.
billig z. verk. Wollmarkt 9, Sout. r.

1 gut erh. Cabriolet
ist preiswert zu verkaufen. (60

Max Eichenberg, Roonstr. 4.1.

Roffenechter Collirüde.
Ia Stammbaum, 2 Jahre alt,
umständehalber sofort zu verkauf.
Zu erfr. im Kont. Jakobstr. 7.

Wilhelmstr. 12
5 Z.,Entr.,Küche u. all. Zub. z. tim.

gKosenerplatz 14 Wohnung
“

von 3 geräumigen Zimmern,

1 herrsch. Wuhnnn^UL
Küche, Badezimm. usw. ist Woll¬
markt 5 6,1. Et. v. 1. Okt. zu verm.
Näh.b. Ju1iusBrills8,Posenerst.30.

3. Et., hübsche
f Wohn., 3 Z.

usw. bill. z. tim. Näh. i. d. Apotheke.
Dunzizerstr.39,

Parkstr. 2
reichl. Zubeh.^
G. Schmid,

Ga^ Bad. Näheres
Livoniusstraße 11.

Herrsch. Wohn.. SÄ
p. 1.10.05 z. tim. Bahuhofstr.62.

1. 6t 6 Zimmer, Entree,
Balkon und viel Zubehör, (67

2.8t. 3 Zim., Küchen. Zub.
G. Schwadtke, Kornmarkt 2.

Rinkonerstrohe 85
herrschaftk. Wohnung, 5 Zim.,
Balk., Mädchengel., Badezim. u.

reichl. Znbeh. v. 1. Oktober d. I.
zu vermieten. Näheres bei (2
Georg Sikorski, Danzigerftr. 21.

Dunzizerstr. Ar. 129
Wohnung, 4 Zimmer, I.Oktbr.
Preis 500 Mk. tust. Wassergeld.

IWohn., 3 Zimm. n.Znb
Hochpart.,
zu verm.

v. 1.10. an ruh. Mieter
Danzigerftr. 21.

Schlensenan, Kirchenstr. 3
Wohng. v. 3 u. 4 Zim. nt. Gas u.

Wasserleitung per 1.10. zu verm.

Herrsch. Wohng., Friedrich¬
straße 57, 1 Tr. 5 it. 6 Zim., Gas,
Zub., 4 sep. Ging. z. 1.10. zu verm.

Herrsch. Wohn. LLL':
Eiur., Badez., Loggia u. sonst.
Zub. versetzungsh. v. 1. 10. zu
verm. Näh. Elisabethft.43a, p.l.

Kaiserstrohe Nr. 8a
Herrschaft!. Wohn. v. 6 u. 4 Z.
m. Bad u. all. Beigelaß sofort od.
1. Okt. zu verm. Zu erfr. Karl

Bergner,Archilekt,Elisabethst,52a.

%nmm. 19
Stube u. Küche per 1.10. zu verm.

Rinkonerstrohe 22123
ist eine Wohnung u. 4 Zimm.
mit Bad und Gas vom 1.10. er.

zu vermieten. Paul Zander.

4 Zimmer. Balkon, Bode;.
u. a. Zub. p. 1.10. er. f. 650 M. z
v. Hochel. einger. Elisabethst.13/14.

Eine Wohnung, 3 Zimmer,
v. 1.10. z. vm. Bahnhofstr. 21.

Wohnniig,
zu verm.

46 Taler., Neuer
Markt Nr. 2, Hof

Wierzchaczewski.

Freundliche Hofmohniing,
2 3tmnt., Stucke Me p. 1« 10.31t
verm. Näh. Biktoriaftr. 10, hpt.

2 Wohn.'2 Zimm. n. Küche,
zu verm. Prmzentbal, Naklerstr.6?.

und Küche (Hof)
Heynestraße 40 gu

verm. Bert. Rinkauerstr. 10.
2 Zimmer

Oktbr. Wohnung, 2 Zimmer,
Küche, Gaskoch., groß. Nebengelaß,
Gartenh., Elisabethstr.48. Daselbst
Bodenftnbef. Möbel. Mentzel.

Wohn. 2 Zim., Entr., Küche
und Zubehör vom 1. Oktober zn
verm. Zu erfragen bei Georg
Sikorski, Danzigerftr. 21. (51

Küche nebstZub.,KochgaS, f. 280 M.
1 herrsch. Wohn. v. 6 od. 4 Z.

z. 1.10. z. verm. Elisabethstr. 42a.

Herrliche Wohn., NL
zu vermieten. Bahnhofftr. 62.

Gammftraße Nr. 20/21
herrsch. Wohnung von 5 Zimm.
u. reichl. Zubehör, 1 kl. Wohn.,
Stube, Küche u. Alkov., p. 1.10. z. v.

Gräfeftrahe Nr. 3, H.
2 Zimmer mit Zubehör ab 1.10.
5374) Mündner.
2 Z. il.Küche, herrsch.Hans, Hof¬

wohn. z.verm. Schleusenau 105,1.

FKin Zimmer, Küche u.Garten-
^ anteil, im Vorderhause zu ver¬
mieten. Verl. Rinkauerstr. 10.

Werkst., Posenerstr. 28, zu verm.

Frenndl. gut möbl.Zimmer
mit sep.Ging zy verm. Schleusenau,
Chausseestraße 104, II r. (55

Hierzu eine Beilage.
Serantwortttch für fcen politischen Teil g. «»Nasch, für den übrigen redaktionellen Teil K. Srndisch, für die Handelsnachrichten, Anzeigen und Reklamen g. Jarcham. sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag; «rrrrnanrrsch» Bachdrmk»»»^ Httchavd A»ahl in Bromberg.
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Aus Stadt mtb Sand.
Bromberg, 12. September.

* Personalien. Dem Regierungsassessor von

Lucke in Posen ist die kommissarische Verwaltung
des Landratsamts im Oberwesterwaldkreise, Re¬

gierungsbezirk Wiesbaden, übertragen worden.
Am Schullehrerseminar in Wongrowitz ist der bis¬

herige Seminarlehrer Dr. Wilcke als Seminar¬

oberlehrer angestellt worden. Versetzt: der Regier¬
ungsbaumeister des Hochbaufaches Birck von Wies¬
baden nach Baldenburg, Kreis Schlochau.

§ Verliehen wurde dem Strafanstaltsinspektor
Max Bayer zu Bad Landeck in Schlesien, bisher in

Rawitsch, der königliche Kronenorden vierter

Klasse.
§ Eine Sedanferer veranstaltete Sonntag nach¬

mittag der Kriegerverein Gogolinke und Um¬

gegend bei herrlichstem Wetter im festlich ge¬

schmückten Reißschen Vereinslokal zu Gogolinke bei

sehr reger Beteiligung. Aus Bromberg war u.

a. der Vorsitzende des Landwehrvereins Rechts¬
anwalt Kuhn zur Teilnahme an dem Feste er¬

schienen. Es begann im 'Garten mit dem Vortrag
einiger Konzertstücke. Hierauf fand im Saale die
Begrüßung der Krieger und Gäste durch den Vor¬

sitzenden Herrn Böttcher statt. Nunmehr ergriff
Herr Rechtsanwalt Kuhn das Wort zu einer

längeren Ansprache, die mit einem Kaiserhoch
schloß. Hierauf wurde ein von Eisenbahnsekretär
Henning-Bromberg verfaßtes Festgedicht durch den
Kameraden Müller mit vielem Beifall vorgetragen.
Nach dem gemeinsamen Gesänge „Deutschland,
Deutschland über alles“ trat derTanz in seine Rechte,
welcher die Festteilnehmer auch nach der gemütlich
verlaufenen Kaffeepause noch mehrere Stunden in
echter deutscher Fröhlichkeit beisammenhielt.

f Eine Sedanfeier veranstaltete am Sonntag
noch der Evangelische Arbeiterverein,und zwar die

Gruppen Bromberg Nord und Bromberg Süd im

Bürgerlichen Brauhause (Gambrinusgarten). Im
Festzuge von der Thornerstraße her erfolgte
unter Vorantritt der Schefflerschen Kapelle der Ab¬
marsch nach dem bezeichneten Festplatze. Der Vor¬

sitzende Kantor Schulz eröffnete die Versammlung
nach einem Choralgesang und einem kurzen Gebet.
Im weiteren Verlauf konzertierte sodann die Ka¬
pelle und dann hielt der Vorsitzende eine längere
Ansprache mit Kaiserhoch. Abends schloß dann ein
Tanzkränzchen im Saale das patriotische Fest ab.

* Provinzialsynode. Zu Mitgliedern der be¬
vorstehenden Provinzialsynode der Provinz Posen
sind Allerhöchst ernannt: Dr. Peters, Professor
und Okonomierat in Posen, v. Sänger, Amtsrat
in Polajewo, Poggenmöller, Landwirt in Herrn-
kirch, Kr. Znin, Hassenpflug, Oberregierungsrat
in Posen, Lehmann, Mittelschulrektor in Posen,
v. Waldow, Oberpräsident in Posen, K n o b l o ch,
Oberbürgermeister in Bromberg, Grashoff, Ober¬
regierungsrat in Posen, Karl Leszczynski,
Fischereipächter in Bentschen, v. Guenther, Land¬
schaftsrat in Grzybno, Kr. Schrimm, Schemel,
Ziegeleibesitzer und Stadtverordnetenvorsteher in
Crone a. Br.

§ Zur Reform der Frauenkleidung. Die
„Freie Vereinigung für Verbesserung der Frauen¬
kleidung“, die in Dresden domiliziert ist und die
die Frauenkleidung nach dem Grundsätze: gesund,
praktisch und schön reformieren will, möchte einen
Überblick über die Zahl ihrer Anhänger gewinnen
und fordert daher die letzteren in einem Aufrufe
auf, ihre Namen in von ihr ausgegebenen Listen
einzuzeichnen. Wie uns der Vorstand des Vereins
„Frauenwohl“ mitteilt, liegen derartige Listen hier
in Brontberg auf in der Papierhandlung bei Frl.
Barkow, Danzigerstraße, dem Tapisseriegeschäft bei
Frau Ohm, Friedrichstraße und der Buchhandlung
bei Frl. Schütz, Danzigerstraße. Die Einzeichnung
legt keinerlei Verpflichtung buf, sie Ment, wie
gesagt, nur dem Zweck, einen Überblick über die
Anzahl der Anhänger der verbesserten Frauen-
klerdung zu geben.

* Konkursstatistik. Nach der vorläufigen Mit¬
teilung des Kaiserlichen Statistischen Amts zur
Konkursstatistik gelangten im zweiten Vierteljahr
1905 im Deutschen Reiche 2290 neue Konkurse zur
Zählung, gegen 2466 im zweiten Vierteljahr 1904.
Es wurden 421 Anträge auf Konkurseröffnung
wegen Mangels eines auch nur die Kosten des Ver¬
fahrens deckenden Massebetrages abgewiesen und
1869 Konkursverfahren eröffnet; von letzteren hatte
der Gemeinschuldner in 1189 Fällen ausschließlich
die Konkurseröffnung beantragt. Von den neuen

Konkursverfahren betrafen physische Personen
1678, Nachlässe 480, Handelsgesellschaften 85, Ge¬
nossenschaften 10, andere Gemeinschuldner 37.

* Vom Schlachthause. In vergangener Woche
wurden geschlachtet: 136 Rinder, 124 Kälber, 527
Schweine, 182 Schafe, 12 Ziegen und 3 Pferde.

f Submission. Gestern fand auf dem Ma¬
gistrat Hierselbst ein Termin zur Vergebung der
Arbeiten für die Be- und Entwässerungsanlage im
neuen Gasanstaltsdirektionsgebäude statt. Es
wurden folgende Offerten abgegeben: Weidlich &
Berthold mit 2465,35 Mk., Ernst Baumann mit
2388,75 Mk., Gebr. Jahnke 2540,82 Mk., Her¬
mann Seidler 2365,55 Mk., G. Haase 2817,74
Mark.

F. Crone a. B., 11. September. (Feuer.
Generalversammlung.) Bei dem Besitzer
Theofil Arkuszewski in Abbau Groß-Lonsk brach
Feuer aus', das in kurzer Zeit das Wohnhaus, eine
Scheune mit Erntevorräten und zwei Stallungen
einäscherte. Ein Pferd, ein Fohlen und zehn
Schweine sind mit verbrannt. — Gestern abend
hielt der Gesangverein „Eintracht“ im Gutzkeschen
Saale feine diesjährige Generalversammlung ab.
Lehrer Frankenstein stattete den Jahresbericht ab.
Hiernach beträgt die Mitgliederzahl 88, gegen 90
im Vorjahre. In den Vorstand wurden wieder¬
gewählt: Kaufmann Alex Jaks und Strafanstalts¬
lehrer Ohl; zum Dirigenten wurde Lehrer Bleisch

wieder auf 3 Jahre bestellt. Dem Vorstande wurde
für feine Mühewaltung der Dank der Versamm¬
lung ausgesprochen. Nach dem Kassenbericht betrug
die Einnahme 880 Mark, die Ausgabe 849 Mark,
so daß der Barbestand 31 Mark beträgt. Außer¬
dem sind 459 Mark zinslich angelegt worden.

L Fordon, 10. September. (Städtisches.)
Da die in unserem Städtchen eingeführte Spiri¬
tusglühlicht-Beleuchtung sich nicht
b e wä h r t hat, so wird beabsichtigt, eine andere
Beleuchtungsart einzuführen. In der am Freitag
stattgehabten Stadtverordnetensitzung hielt ein
Vertreter der Firma Franke aus Bremen, welche in
unserem Osten schon mehrere städtische Gas¬
anstalten erbaut hat, einen Vortrag über Ein¬
führung von Gasbeleuchtung. Die Stadtver¬
ordneten erklärten dem Vertreter, daß die Stadt
selbst sich finanziell nicht an der Erbauung einer
Gasanstalt beteiligen wolle. Die Firma Franke
will nunmehr bei den einzelnen Hausbesitzern
Nachfragen anstellen und bei genügender Beteili¬
gung entweder ganz auf eigene Kosten, oder mit
Beteiligung von Privatkapital Hierselbst eine Gas¬
anstalt errichten. Diesen Winter muß es leider
noch bei der alten Beleuchtung bleiben. Diese
wurde bis jetzt von der Stadt selbst besorgt, soll
aber nunmehr an den Mindestfordernden vergeben
werden.

z Labischin, 11. September, (Konzert.
Stachelbeer Pilz. Jagd uns all.) Die
Kapelle des Infanterie-Regiments Nr. 175 ver¬

anstaltete gestern im Krenke'schen Garten ein Kon¬
zert, welches gut besucht war. Der Überschuß der
Einnahme sowie die Erträgnisse eines vom Vater¬
ländischen Frauenjvereins bewerkstelligten Bazars
wurden der hiesigen Diakonissenstation überwiesen.
— Der Stachelbeerpilz ist auch auf Pflanzen des
Strommeisters Günther-Friedrichsdorf und in La¬
bischin Dominium festgestellt worden und sind da¬
her diese Bezirke für den Verkauf von Bäumen und
Sträuchern aller Art gesperrt. — Der Förster
Szymanski ist heute Vormittag in dem Walde des
Rittergutsbesitzers Skorzewski verunglückt. Er be¬
fand sich auf der Kaninchenjagd und beabsichtigte
sein Gewehr, dessen Hähne beide gespannt waren,
einen Augenblick an den Baum zu stellen, weil er

von einem Arbeiter angesprochen wurde. In die¬
sem Zeitpunkte drängte sich der Jagdhund an seinen
Herrn, das Gewehr entlud sich und der Schuß ging
dem Förster in den rechten Arm und in die Lunge.

P Lobsens, 13. September. (Schützen-
gilde. Typhus. Zurückgewiesene
Wallfahrer.) Am Sonntag fand das letzte
Prämienschießen der hiesigen Schützengilde statt.
— Hierorts ist in einer Familie der Typhus aus¬
gebrochen. — Am Sonntag waren trotz des Aus¬
falles des Ablasses verschiedene Wallfahrer hier an¬

gekommen. Dieselben erhielten aber keinen Ein¬
tritt in das Kloster, sondern wurden von den Be¬
amten zurückgewiesen.

r Wissek, 11. September. (Sedanfeier.
S ch u l r e v i s i o n.) Gestern nachmittag feierte
die hiesige Schützengilde nachträglich den Sedantag
durch einen Ausmarsch nach dem alten Schützen¬
hause und ein Tanzvergnügen in Bigalkes Saal.
— Geheimrat Dr. Waschow aus Bromberg revi¬
dierte heute im Beisein des Schulrats Dr. Hilfer
aus Schneidemühl die katholischen Schulen in
Collin und Wissek.

N Luisenfelde, 11. September. (M i l i -

t ä r i s ch e s.) Vorgestern und gestern war hier-
selbst die zweite und in Freitagsheim die dritte
Eskadron des Thorner Illanenregiments Nr. 4 ein¬
quartiert, während in Standau, Mletschkowo und
Elsenheim mehrere Kompagnien des Infanterie¬
regiments Nr. 61, ebenfalls aus Thorn, Quartier
genommen hatten, um heute morgen in das Ma¬
növergelände zwischen Hohensalza und Thorn aus¬
zurücken.

h Pakosch, 10. September. (Verschie¬
denes.) Der hiesige Landwirtschaftliche
Verein hielt gestern abend im Groszelschen
Saale seine Generalversammlung ab. Heute feierte
er unter lebhafter Beteiligung bei günstiger
Witterung sein Sommervergnügen im Ruhheimer
Walde. — Gestern nachmittag unternahmen die
SäKler der unterem Klassen der evangelischen
Schule einen Ausflug nach Hansdorf und« be¬
sichtigten die dortigen Kalkwerke. — Bei dem
Händler Ch. wurde in diesen Tagen, während er

sich auf einem Jahrmarkt befand, von einem zwölf¬
jährigen Schulknaben ein frecher Einbruchs-
diebstahl verübt. Der Knabe stahl eine Uhr,
ca. 10 Mk. bares Geld und mehrere Kleidungs¬
stücke. Wie sich nun herausgestellt, hat der Junge,
der von seiner Mutter zum Stehlen angehalten
worden ist, ähnliche Einbrüche schon mehrmals ver¬
übt. — Einen jähen Abschluß fand das Erntefest,
das gestern abend auf dem Rittergute Georgenburg
gefeiert wurde. Aus einer geringfügigen Ursache
entstand zwischen dem Schmied M. und einem Vogt
eine M e s s e r st e ch e r e i, in deren Verlauf der
Vogt schwere Verletzungen am Arm davontrug.
Der Übeltäter wurde alsbald festgenommen.

ll Pakosch, 11. September. (Jmkerver-
e i n.) In der gestrigen Monatsversammlung des
hiesigen Jmkervereins hielt der zweite Vorsitzende
des Vereins, Lehrer Beyer, einen inter¬
essanten Vortrag über „Die Einwinterung der
Bienen,“ an welchen sich eine lebhafte und an¬

regende Debatte schloß.
— Hohensalza, 11. September. (Land¬

wirtschaftlicher Verein Kujawie n.)
In der letzten Vereinssitzung gedachte der Vor¬
sitzende, Freiherr von Schlichting, der verstorbenen
Vereinsmitglieder: des Oberpräsidenten a. D.
Freiherrn v. Wilamowitz-Möllendorf, Administra¬
tor Jürgens, Amtsrat Seer und Okonomierat
Mahnte und widmete ihnen einen ehrenden Nach¬
ruf. An Stelle des verstorbenen ersten stellver¬
tretenden Vorsitzenden Mahnte wurde der zweite
Stellvertreter. Rittergutsbesitzer Hinsch-Lachmiro-
witz, an dessen Stelle Rittergutsbesitzer Leonhardt-

Rucewko gewählt. Die Eingabe des Ver¬
eins an die Ansiedelungskommission, auf den

Ansiedelungen mehr Arbeiterstellen einzurichten,
ist dahin beschieden worden, daß die Ansiedelungs¬
kommission n i ch t in der Lage wäre, dem Wunsche
grundsätzlich nachzukommen.

H Exin, 11. September. (Zu Manöver¬
zwecken) ist am 9. d. Mts. das Culmer In-
fanterieregiment Nr. 141 hier einquartiert worden.

H Schönlanke, 11. September. Verschie¬
denes.) Im Saale des Schützsnhauses fand
eine öffentliche Tabakarbeiter-Versammlung statt.
Wanderredner Max Kiesel-Berlin hielt einen Vor-
trag über „den wirtschaftlichen Kampf der Tabak-
arbeiter“. — Am Freitag nachmittag brach bei dem

Ortsvorsteher Floeter in Theresia Feuer aus, durch
welches sämtliche Wohn- und Wirtschaftsgebäude in

Asche gelegt wurden. F. erleidet großen Schaden,
da seine Gebäude nur mit 700 Mk. und feine
sonstigen Habseligkeiten gar nicht versichert waren.

Das Feuer entstand durch das Spielen eines
Knckben mit bengalischen Zündhölzern, von denen
eines das Strohdach entzündete. — Auf der
Kleinbahn Schleppe—Kreuz werden zum 1. Oktober
die Haltestellen Buchhotz-Krumpohl und Mellentin-
Eichfier eröffnet.

W Samotschin, 11. September. (Vater¬
ländischer Frauenverein.) Im Vor¬
stände des „Vaterländischen Frauenvereins“ sind
folgende Änderungen eingetreten. An Stelle des

verzogenen Bürgermeisters Pfau, der Schatzmeister
war, wurde der jetzige Bürgermeister Ebert als
solcher und als stellvertretender Schriftführer ge¬
wählt. Als Ersatz für die ebenfalls verzogene
Frau Anna Cohn wurde Frau Max Rosenberg ge¬
wählt. Zur stellvertretenden Vorsitzenden be¬

stimmte man Frau Hauptlehrer Steier. Die seit
Mai eröffnete Kleinkinderschule des Vereins be¬

suchen gegenwärtig ca. 70 Kinder. Viele Anmel¬
dungen mußten unberücksichtigt bleiben da die Ar¬
beit für eine Schulschwester zu groß ist und auch
die Räume zu klein sind. Der Vorstand will des¬

halb beim Oberpräsidenten eine erhöhte Beihilfe
beantragen, damit eine zweite Schulschwester
unterhalten werden kann.

x Janowitz, 11. September. (Scharia ch.
L o t t e r i e g e w in n.) Hier tritt besonders
Scharlach mit starkem Fieber sehr stark auf, so daß
aud) erwachsene Personen daran erkrankt sind. —

Die Glücksgöttin hat bei der letzten Ziehung der
preußischen Klassenlotterie auch einen hiesigen
Bürger mit einem namhaften Betrage bedacht.

m Obornik, 11. September. (Verschiede-
nes.) Der Männergesangverein „Lieder¬
tafel“ hielt am Sonnabend seine Generalversamm¬
lung ab. Beschlossen wurde u. a., am 18. und
19. November das 25jährige Stiftungsfest des
Vereins festlich zu begehen. Auswärtige Ver¬
eine werden etwa 35 an Zahl geladen. — Eine
Natur seltenheit weist der Garten der

letztes Schießen in diesem Jahre ab. Das letzte
findet am 24. September statt und ist ein Prämien¬
schießen. Auf das Schießen folgte eine Sitzung.
Da der erste Vorsitzende Distriktskommissar fern
Amt niedergelegt hat, sollte die Neuwahl eines
ersten Vorsitzenden erfolgen. Auf Antrag nahm
der Verein von der Neuwahl Abstand und verschob
diese bis zur nächsten Generalversammlung im
Januar. An die Sitzung schloß sich eine nachträg.
liche Sedanfeier. — Heute revidierte die Gesund¬
heitskommission, bestehend aus dem Bürgermeister,
dem hiesigen Arzt, dem Kämmerer und einigen
Stadtverordneten, sämtliche Gehöfte der Stcwt und
die Straßen, die sehr sauber und desinfiziert be-
funden wurden.

3 Schwetz, 11. September. (Versetzung.
S e d a n f e st.) Der Steueraufseher Lindemann
von hier ist vom 1. Oktober dieses Jahres ab als
Steuereinnehmer an das Steueramt in Bischofs¬
werder versetzt. — Der hiesige Kriegerverein
feierte heute im Schützenhause sein Sedansest mit
Festzug, Festrede, Konzert und Tanz.

Aus Schlesien, 11. September. (Die Land¬
bank) in Berlin erwarb in der Provinz Schlesien
von dem Geheimen Kommerzienrat Frahne in
Landeshut das im Kreise Sagan gelegene Ritter¬
gut Dittersbach in einer Größe von ca. 3090
Morgen. Das Gut Dittersbach, welches etwa
7 Kilometer von der Kreisstadt Sagan entfernt
liegt, besitzt eine elektrische Anlage und eine Stärke¬

fabrik^

Gerichts laal.
Der frühere Gastwirt Baumgarth aus Fordon,

welcher früher in Niederstrelitz war, hatte, als ihm
der Konkurs drohte, seiner Schwiegermutter eine
Hypothek abgetreten und seiner Tochter
eine größere Geldsumme gegeben, um diese
Werte seinen Gläubigern zu entziehen. Das
Landgericht Bromberg verurteilte deshalb B.
wegen strafbaren Eigennutzes zu 4 Monaten Ge¬
fängnis. Gegen dieses Urteil hatte der Angeklagte
Revision eingelegt, welche unrichtige Anwendung
des Gesetzes rügt. Das Reichsgericht konnte jedoch
keinen Rechtsirrtum in dem angefochtenen Urteil
erkennen und hat die Revision verworfen.

Berlin, 10. November. „Gelobet seist Du
jederzeit, Frau Musika“ ist als Parole von den
bekannten drei Musikanten, die einst am Nil spa¬
zierten, auf den Mundharmonika-Verein „Waldes¬
rauschen“

'

übergegangen, über dessen Heldentaten
am 27. November v. I. wir seinerzeit berichtet
haben. An jenem Tage hatte ein in einem Hause
der Hochstraße wohnendes Mitglied des Vereins
„Waldesrauschen“ seinen Geburtstag, und gegen
Abend zogen die Harmonika-Brüder auf den Hof
des Hauses, um dort das Geburtstagsständchen zu
exekutieren, auf welches jedes Mitglied nach den
Statuten Anspruch hat. Es scheint aber so, als ob

Schulvorstcherin der hiesigen höheren Töchterschule gleichzeitig ein anderer Zweck nämlich den Haus-
auf Dort stehen Lilien und Schneeball zum Wirt zu ärgern, verfolgt worden toare; denn nur

zweiten Male in diesem Jahre in voller Blüte — ! so ist es zu erklären, dah gleichzeitig mit der kleinen

Das Geschäftsgrundstück des Baugewerksmeisters Gruppe von musikalischen Genies noch etwa 150

Breuer in Ritschenwalde hat der Baugewerks¬
meister Lück jun. aus Pinne käuflich erX
worben. Die Schützengilde Hierselbst hielt
gestern ein Entenfchießen ab.

Krotoschin, 11. September. (Zu dem
Raubanfall), über den kürzlich berichtet
wurde, teilt uns der Betroffene, Schneidermeister
(nicht, wie berichtet, Schuhmachermeister) Karl
Dreier mit, daß zwar in seiner unmittelbaren
Nähe geschossen wurde, er aber nicht be¬
haupten könne, es sei a u f i h n geschossen worden.

Krotoschin, 11. September. (Des Wil¬
derers Ende.) In der Nacht zum Sonntag
wurde, wie bereits kurz gemeldet, der Wirtssohn
Johann Szlachta aus Benice beim Wildern von

Wilderern erschossen. Der 26jährige Johann
Szlachta und dessen jüngerer Bruder begaben sich
in der in Rede stehenden Nacht in den benachbarten
Fürstlich Thurn und Taxisschen Wald, Terri¬
torium Sagenhof, angeblich ohne Schußwaffen,
offenbar aber, um auf Wild zu stellen. Sie fanden,
hier angelangt, einen Hasen. Während sie sich
nach demselben bückten, wurden aus einem Mergel¬
loche 4 Schüsse auf sie abgegeben. Der ältere
Szlachta sank, von einem Schuß in die Leber töd¬
lich getroffen, sofort nieder. Sein Beigleiter er¬

griff hierauf die Flucht, um von Haufe einen
Wagen izum Transport 'herbeizuschaffen. Das
Fortgehen dieses einzigen Augenzeugen benutzten
nunmehr die Wilderer Stanislaus Ryba und
Franz Klanzkala aus Benice, um aus ihrem Ver¬
steck hervorzukommen und eiligst die Flucht zu er¬

greifen. Sie glaubten dies um die mitternächt¬
liche Stunde ungesehen tun zu können. Da plötz¬
lich sprang aus einem Versteck der Wirt Kasprzak
aus Benice hervor, der angeblich nach der Forst
gegangen war, um seine dorthin entlaufenen
Pferde zu suchen und der dadurch Zeuge des bis
jetzt geschilderten Vorgangs wurde. Kasprzak
sprang dem Ryba mit dem Ausruf an die Gurgel:
„Jetzt weiß ich, wer auf meinen Freund Szlachta
geschossen hat!“ Doch da war mittlerweile der
Klanzkala herangekommen, welcher seinem Kom¬
plizen sofort zu Hilfe kam und das schußfertige
Gewehr auf Kasprzak anlegte. Es entstand nun¬

mehr ein Kampf zwischen den Dreien, wobei
Kasprzak in der Gefahr schwebte, von den schuß-
fertigen Gewehren getroffen zu werden. Er wäre
in diesem Kampf sicherlich unterlegen, wenn auf
das Geschrei nicht ein benachbarter Wirt herbeige¬
kommen wäre. Die Schlägerei erreichte durch das
Hinzukommen dieses Helfers ein Ende und die
Kämpfenden zogen nach Hause ab. Auch der tödlich
verletzte Szlachta hatte sich bis nach Hause ge¬
schleppt, wo er seinen Verletzungen erlag. Die Wil¬
derer Ryba und Klanzkala wurden ant anderen
Nachmittage verhaftet.

B Rogowo, 11. September. (Landwehr¬
verein. Gesundheitskommission.)
Der hiesige Landwehrverein -hielt gestern sein vor—

Personen in das Haus hineindrängten und den
Hof füllten. Bald hörte der Hauswirt lautes
Stimmengewirr, und als er an das Fenster trat,
sah er mit Erstaunen die Volksversammlung auf
seinem Höfe. Es stieg gerade als erste Nummer
des Repertoires das schöne Lied „Wir grüßen
Dich!“, vorgetragen von den Virtuosen auf der
Mundharmonika, mit Baß- und Violinbegleftung.
Der für die Ruhe seiner Mieter sehr besorgte Haus¬
wirt stürzte auf den Hof, gab seinem Unmut lauten
Ausdruck und forderte mehrmals laut zum Ver¬
lassen seines Hofes auf. Er wurde nicht nur ver¬
lacht, sondern erhielt auch von dem Vertreter der
Tenorftimme einen schlag ins Gesicht, und aus
der Volksmenge und verschiedenen Fenstern der
Hofwohnungen drangen drohende und höhnende
Rufe an sein Ohr. Der Dirigent der „Kapelle“
forderte die Mitglieder auf, sich nicht stören zu
lassen, sondern die zweite Nummer des Programms
vorzunehmen. Inzwischen eilte Herr Müller in
seine Wohnung, erschien aber bald wieder, mit
einem Revolver bewaffnet, auf der Bildfläche und
gab vier Schreckschüsse in die Luft ab. Die
Knallerei hatte zunächst eine verwirrende Wirkung:
die Musik schwieg plötzlich, und die Künstler such¬
ten Deckung. Als man sich überzeugt hatte, daß
es sich nur um Schreckschüsse handelte, ging man

dem Hauswirt lärmend zu Leibe; dieser mußte den
Rückzug antreten und wurde bis zu seiner Woh¬
nung hinaus verprügelt. Dieser unharmonische
Schluß des musikalischen Gastspiels hatte für die
„Hof“-Künstler sehr unangenehme Folgen. Zehn
von ihnen wurden im Mai d. I. wegen gemein¬
schaftlichen Hausfriedensbruchs, Beleidigung und
Körperverletzung zu Gefängnisstrafen bis zu zwei
Monaten verurteilt. Gestern wurde nachträglich
noch gegen drei Teilnehmer an diesem Exzeß ver¬
handelt. Da sie weniger belastet schienen, ging das
Schöffengericht über das niedrigste zulässige Straf¬
maß von je einer Woche Gefängnis nicht hinaus.
Die meisten der früher Verurteilten haben Be¬
rufung eingelegt, und so wird das musikalische
Drama demnächst noch einmal vor der Berufungs¬
kammer zur Verhandlung kommen.

Als wirksamster Schlitz 1>el
ansteckenden Krankheiten, na¬

mentlich der gefürchteten C^llO*
lera, wird ärztlicherseits die

Vergasung von Formalinpastillen
mittelst der nebenstehend abgebildeten

empfohlen.
Preis mit 100 Pastillen Mk. 5.00..

Chemische Fabrik auf Actien (rorm. E. Schering).
Zu beziehen durch die Generalvertreter .

J. F. Sehwarzloee Söhne. Kgl. Kofi.. Berlin, Marhgrnfenitr. 89
and alle Apotheken, Drogenhandlangen etc.
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):( Koblenz, 10. September.
Das war ein Löser Sonntag! Wegen in

Homburg, als wir heute morgen über Frankfurt
hierher fuhren. Regen und Wind im Rheintal, daß
Johannisberg und Rüdesheim, der Rheinstein und
die Lurley sich unfreundlichen Gesichts hinter einem
schmutzig-grauen Schleier präsentierten. Zwar
blickte einmal die Sonne über die Höhen des West¬
ufers herüber, dann war wieder alles grau in grau
gefärbt, und die Rebstöcke ließen matt und naß die
Blätter hängen.

Hier war es um mittag trocken, aber ein
unruhiger Wind zauste an den Festdekorationen.
Schade, denn diese waren wirklich schön. Man

hatte eine Idee gehabt und die Idee mit Geschmack
und ausreichenden Mitteln durchgeführt. Vom
Bahnhof über den Markenbildchenweg, die Mainzer
Straße, den Schloßplatz und durch die Schloßstraße
zog sich eine ununterbrochene Kette von Fahnen¬
masten, mit Tannengrün umwunden, an ihren
Spitzen geschmackvoll gearbeitete goldene Kränze
oder andere Embleme. Von den Masten herab
wehten stilgerechte altdeutsche Banner, vielfach mit
heraldischem Adler, auch mit anderen Wappen und
Farben aller Art, an den Enden lustig ausgezackt
und gezipfelt. An anderen Stellen hingen schwere
dunkelrote Velarien, mit vergoldetem Netzwerk um¬

säumt, Obelisken trugen frische Blumen, zu den

Fenstern hinaus waren wappengestickte Teppiche
gehängt. Und nun hatte man Girlanden anfertigen
lassen, künstliche freilich, von einem ölgetränkten
Papier, aber vortrefflich gearbeitet, und in ge-
wältigen Mengen. Sie stellten nach der Mitte zu
stärkere Gewinde einer Malvenart dar, mit Laub
und Gräsern untermischt. Jeder Girlandenbogen
in einer Grundfarbe, aber in allen Nuancen der¬
selben; so zogen sich int Markenbildchenweg Ge¬

hänge quer über die Straße von Mast zu Mast,
die von weiß über gelb und goldgelb zur sattesten
Orangefarbe — in der Mitte — übergingen, um

nach dem andern schmaleren Ende wieder lichter
auszulaufen, so zogen sich in der Mainzerstraße,
die mit Bäumen bestanden ist, solche von Baum¬
stamm zu Baumstamm, die von blaßllla zu dunkel¬
violett changierten, in der Schloßstraße wiederum
sah man prächtige Übergänge von weiß über rosa
und orange zu dem sattesten purpurrot. Von der

schönen monumentalen städtischen Festhalle hingen
vom Dachfirst herab in schöngeschwungener Linie
lange Ketten dieser Farbensymphonien herunter,
und eine große Anzahl von Privat-häusern hatte
sich der allgemeinen Ausschmückungsidee mit bestem
Erfolge angeschlossen, so besonders in der Fest¬
straße und am Rheinufer, wo die großen Hotels
liegen. Die alte Pontonbrücke nach Ehrenbreitstein
war über und über beflaggt, eine riesige Ehren-
Pforte war vor ihr errichtet. Aber auch in der
Altstadt, in den Seitenstraßen, war Tannenduft
und Fahnenschmuck allgemein.

Als die Kriegervereine und die weißgEleideten
Schulmädchen, mit Kränzen im Haar, zum Spalier
anmarschierten, begann es zu regnen. Aber nie¬
mand ließ sich dadurch /bestimmen, umzukehren. Vor
der Festhalte standen die Väter der Stadt im Frack
und weißer Binde und spannten die Schirme auf.
Den etwa hundert reizenden jungen Ehrendamen
räumte man das Vestibül des Gebäudes ein. Da
standen sie nun in den duftigen, weißen Tüll-
rleidern, La France-Rosen im Haar und auf der
Schulter und in der Hand, und schauten durch
die Scheiben ins Wasser, das in Strömen vom

Himmel kam. 6 Uhr! Der Regen läßt nach!
Mutig hinaus, mit den niedlichen weißen Schuhchen
über die Pfützen des Straßendammes gesprungen
und auf dem rotausgeschlagenen Podium im Halb¬
kreis aufgestellt. Stärker geht der Regen nieder-
noch darf man den schützenden Schirm aufspannen,
da donnert der Salut vom Ehrenbreitstein, die
Kirchenglocken läuten und näher, und näher wälzt
sich lawinenhaft der Jubelruf der Menge. Schirme
weg, es ist alles egal! Es gießt in Strömen. Die
Deutzer Kürassiere reiten an, das Kaiserpaar naht

tm offenen Vierspänner, die Kaiserin in der
Rechten den Schirm haltend. Bürgermeister Ort¬
mann sprach. Der Kaiser winkte ihn freundlich
lächelnd an den Schlag, dankte ihm und trank aus
dem goldenen Pokal „rheinischer Rebe Gold“.
Fräulein v. Wegeler sagte ihre Verse, und die
Kaiserin nahm mit huldvollen Worten lächelnd den
Blumenstrauß. Die Pferde zogen an und tausend¬
stimmiges Hurra hallte den Majestäten nach. Der
Kronprinz, mit den Brüdern Eitel Friedrich und
Adalbert zu Dritt im Fond eines gleichfalls offenen
Wagens, trotzte mit augenscheinlich bestem Humor
dem Wetter. Hell glänzten die Fenster an der
breiten Schloßfront, und — Malice des Zufalls —

als die Majestäten ihr Heim erreicht hatten, ließ
der Regen nach. — Abends trugen Koblenzer
Männergesangvereine im Schloß Volkslieder vor:

„Soviel Stern' am Himmel stehen“, „Unterm
Lindenbaum“ und „Das Wandern ist des Müllers
Lust“.

Nicht unerwähnt soll die liebenswürdige Ein¬
ladung bleiben, die die Stadt Koblenz an die Ver¬
treter der Presse, insbesondere die Manöverbericht¬
erstatter, für heute abend nach dem Kasino zu einem
Glas Wein hatte ergehen lassen.

W. Koblenz, 11. September. Heute vormittag
9 Uhr fand die große Paradedes 8. Armee¬
korps vor dem Kaiser bei Urmitz statt. Das
Wetter war trübe. Das 8. Korps stand unter dem
Befehl des kommandierenden Generals, General
der Kavallerie v. Deines, die Truppen waren

wegen der gestrigen Regengüsse feldmarschmäßig
erschienen. Der Parade wohnten bei die Kaiserin,
die Prinzessin Adolf zu Schaumburg-Lippe, die
Prinzen, welche schon in Homburg gewesen
waren, ferner der Fürst von Hohenzollern, der
Fürst zu Hohenlohe-Langenburg, Prinz Adolf zu
Schaumburg-Lippe, Reichskanzler Fürst Bülow,
viele Generale und die fremdherrlichen Offiziere.
Der Kaiser wurde am Paradefeld von der Ver¬
tretung des Landkreises Koblenz begrüßt, rückte
mit der Fahnenkompagnie des Infanterie-Re¬
giments v. Goeben (2. Rhein.) Nr. 28 vor die

Front und übergab die neuen Fahnen mit einer
Ansprache den Regimentskommandeuren. Hierauf
begrüßte der Kaiser die Kriegervereine und ritt
dann die Fronten des in Parade stehenden Armee¬
korps ab. Es fand nur ein Vorbeimarsch statt,
die Infanterie ging in Regimentskolonnen, die
Kavallerie in Eskadronsfronten int Trab und die
Artillerie in Abteilungsfronten im Trab vorüber.
Der Kaiser führte das Königs-Jnfanterie-Re-
giment Nr. 145 vorbei, mit dem Füsilier-Regiment
Fürst Karl Anton von Hohenzollern Nr. 40 ging
der Fürst von Hohenzollern vorbei, mit den
Bonner Husaren Prinz Adolf zu Schaumburg-
Lippe und der Reichskanzler, mit dem
Dragoner-Regiment Nr. 9 Fürst Hohenlohe-
Langenburg, mit dem Dragonerregiment Nr. 7
Prinz Leopold von Bayern, und mit dem Ulanen-
Regiment Nr. 11 Graf Häseler. Die Kaiserin kehrte
mit der Prinzessin zu Schaumburg zu Wagen nach
Koblenz zurück, eskortiert von einer Schwadron
Bonner Husaren. Der Kaiser ritt in Koblenz an

der Spitze der Feldzeichen ein.
W. Koblenz, 11. September. Bei der heutigen

Paradetafel brachte der Kaiser einen
Trinkspruch aus, welcher folgenden Wortlaut
hatte:

„Nicht im lichten Paradekleide, sondern wie
zum ernsten Waffengang standen die Söhne des
Rheinlandes heute vor Mir. Feldmarschmäßig!
war die Überschrift über dem heutigen Tage. Die
Marine nennt das „Klar zum Gefecht!“ Die
schönste Wehr, die der preußische Soldat tragen
kann, ist das Kleid, in dem er seinem Gegner im
Felde siegreich entgegentritt, das schönste Gewand,
das ein Grenzkorps tragen kann, wenn es vor

seinem Kaiser sich zeigt. Daß dieses Grenzkorps
die Wacht am Rhein gut halten wird, darauf ver¬
traue Ich in Ruhe, nach dem, was Ich heut gesehen
habe. Das achte Armeekorps hurra! hurra!
hurra!“

Nach der Tafel beobachteten die Majestäten
mit den fürstlichen Gästen von den Fenstern des
Schlosses aus den großen Zapfenstreich der Musik-
korps des 8. Korps auf dem großen Platz vor dem
Schloß.

Herbstmanöorr der statte 1905.
r

++ Nordsee, 9. September 1905.
27 Schiffe und 52 Torpedoboote sind dieses

Mal unter dem Befehl des Großadmirals v. Koester
zu den Herbstmanövern bereinigt. Gewiß eine
stattliche Zahl, wenn man die wenigen Jahre be¬
rücksichtigt, in denen all dieses Material geschaffen
und die Besatzungen herangebildet werden mußten.
Allerdings stellt diese Flotte auch fast alles dar, was

sich an modernen Schiffen in der Heimat in Dienst
befindet bis auf 6 Schul- und Versuchsschiffe, die
man ihrem Dienst nicht entziehen wollte. Trotz¬
dem genügt sie aber noch nicht, um in einem so
umfangreichen und lange dauernden Manöver alle
Verhältnisse richtig zur Darstellung zu bringen. Es

ist deshalb von vornherein angeordnet worden,
daß jedes Schiff oder Boot zwei oder mehr Fahr¬
zeuge seines Typs vorstellt, damit auch nach dem
Ausfall in den ersten Gefechten jeder Partei noch
genügend Streitkräfte zur Fortsetzung des Krieges
zur Verfügung bleiben.

Um die Aufgaben der Parteien und die Art
und Weise ihrer Lösung verstehen zu können, mutz
man die Nordsee mit ihren Küsten und Häfen ein¬
mal vom Standpunkt der Kriegführenden aus be¬

trachten: Ebbe und Flut haben hier einen Insel-
kranz geschaffen, der vom Festlande durch unzu¬
gängliche Wattenmeere getrennt ist: nur die Mün¬
dungen der Flüsse vermitteln den Zugang zum
Meere, und die großen Hafenplätze liegen weit
zurück auf dem eigentlichen Festland. Diese Nord¬
seeinseln sind direkt von der Küste nicht zu ver¬

teidigen gegen einen die See beherrschenden Geg¬
ner ; aber der Feind kann auch nicht von ihnen aus

auf das Festland hinübergreifen. So schützt diese
Küstenform ausgedehnte Festlandstrecken gegen
Landung und Brandschatzung, und dort, wo die

wenigen Fahrrinnen in das Innere führen, be¬

finden sich meist starke Befestigungen. Eine feind¬
liche Invasion an derNordseeküste ist somit zunächst
nicht zu befürchten. Das Angriffsobjekt für den

Gegner ist hier vielmehr der deutsche Seehandel
und der Flotte wird die Aufgabe zufallen, in erster
Linie diejenigen Meeresteile zu verteidigen, itt
denen die Handelsstraßen nach ihren Endpunkten
zu konvergieren. Es sind dieses bekanntlich die
Mündungen der Elbe und der Weser; denn der
Wert des überseeischen Handels Hamburgs und
Bremens macht über % des deutschen Gesamtsee¬
handels aus. Die Lage dieser beiden Häfen im
Scheitelpunkt der deutschen Bucht schafft die eigen¬
artigen strategischen Verhältnisse, die Deutschland
zur See so leicht verwundbar machen. Nur wenn

wir imstande sind, dem Feinde wenigstens in un¬

seren Gewässern die Schlacht anzubieten, können
wir hoffen, der Blockade der Helgoländer Gewässer
und damit dem Ruin unseres Seehandels vorzu¬
beugen. Hierzu gehören aber verhältnismäßig
große Mittel, denn der Gegner kann die Handels¬
blockade, die ihn an anderen Küsten zur Zer¬
splitterung seiner Kräfte zwingen würde, hier zum

größten Teil auf die Elb- und Wesermündung lo¬
kalisieren und sie sogar mit der Blockade des
Kaiser Wilhelm-Kanals und Wilhelmshavens zu¬
gleich ausüben. Am weitesten nach der Küste vor¬

geschoben stehen bei der Blockade die Torpedoboote,
unterstützt von den kleinen Kreuzern. Ihre große
Schnelligkeit befähigt sie, sich vor dem überraschend
ausbrechenden Gegner rechtzeitig zurückzuziehen,
und ihr geringer Tiefgang gestattet ihnen, in die
Flußmündungen und Wattenmeere einzudringen,
ohne Gefahr zu laufen, auf eine der vielen Untiefen
zu geraten. Sollte aber das eine oder das andere
dieser Fahrzeuge in seiner exponierten Vorposten¬
stellung dem Verteidiger zum Opfer fallen, so ver¬
liert der Blockierende damit nur geringwertige
Kampfeinheiten. Ihren Stützpunkt finden diese

leichten Streitkräste in den weiter außerhalb
stehenden großen Kreuzern. Diese haben immerhin
einen erheblichen Gefechtswert, und der Verteidiger
muß schon einiges einsetzen, wenn er sie aus ihrer
Stellung verdrängen will. Auch sie verfügen über
eine Geschwindigkeit, die ihnen das Zusammen¬
schließen an gefährdeten Punkten und auch das
Ausweichen vor überlegenen Streitkräften der Ver¬
teidiger leicht macht.

Noch weiter außerhalb auf hoher See und
meist außer Sicht vom Land steht das Gros, jeder¬
zeit zur Schlacht bereit, falls der Blockierte es
wagen sollte, seine schützenden Flußmündungen mit
den Linienschiffen zu verlassen. Zwischen allen
diesen Teilen herrscht eine stete Verbindung, De¬

peschenboote laufen hin und her, und Tag und
Nacht werden fortwährend Signale gewechselt,
wobei auch die drahtlose Telegraphie gute Dienste
leistet. Es läßt sich hieraus ersehen, daß für die
deutschen Torpedoboote die feindlichen großen
Kreuzer das erste wertvolle Ziel bilden. Denn die
Linienschiffe sind schwer zu erreichen, besonders,
da sie sich des Nachts oft noch weiter von der Küste
entfernen. Die Panzerkreuzer aber können ihre
Stellungen nicht aufgeben, um den Blockadegürtel
nicht zu sehr zu schwächen. So hatte denn auch
bereits am dritten Manövertage der Angreifer
drei Panzerkreuzer und zwei kleine Kreuzer, der
Verteidiger einen kleinen Kreuzer, und fünf Tor¬
pedoboote verloren.

Besonders interessant gestaltete sich ein Ge¬
fecht am 8. September vor der Jademündung. Die
Bewachung dieses weit verzweigten Gebietes ist
besonders schwierig; dem Feinde liegt aber viel an

einer solchen, weil er erfahren hat, daß auch in
Wilhelmshafen deutsche Streitkräfte stehen. Nach
japanischem Vorbilde hatte man daher die Ein¬
gänge einer der Einfahrten mit versenkten Damp¬
fern und Minen gesperrt und die Bewachung dieser
Sperre S. M. S. „Wörth“ übertragen. Am 8. d.
wechselte sonniges Wetter mit starken, langanhal¬
tenden Regenböen. Unter dem Schutz eines solchen
besonders heftigen Gußes waren die Wilhelms¬
hafener Streitkräfte an die Sperre herangekommen
und „Wörth“ mußte sich vor ihnen zurückziehen,
da sich die deutsche Partei als bedeutend überlegen
erwies. Mit hoher Fahrt suchte sie die anderen
Vorpostenschiffe zu erreichen und sie zur Unter¬
stützung herbeizuholen. Der Regen verhinderte
aber dermaßen den Ausblick, daß die Lage von den
in der Nähe befindlichen Kreuzern erst spät über¬
sehen werden konnte. Als dann „Wörth“ auf ihren
Posten, unterstützt von drei anderen Schiffen,
wieder zurückkehrte, hatte die deutsche Partei die
Zeit bereits gründlich ausgenutzt. Die fimpo¬
nierten Fahrthindernisse waren weggesprengt und
die Verteidiger hatten davor eine so starke Stell¬
ung eingenommen, daß es dem Feinde trotz eines
heftigen Angriffs nicht gelang, seine Position zu¬
rückzuerobern.

Auch von der Elbe aus wurde am 9. in aller
Frühe unter dem Schutze der Dunkelheit ein Vor¬
stoß unternommen, um die Stärke und Aufftellung
des Feindes kennen zu lernen und vielleicht dabei
einige Vorpostenschiffe zu überrumpeln. Ohne ein
Licht zu zeigen, dampften die Schiffe mit höchster
Fahrt elbabwärts und schlugen einen nordwest¬
lichen Kurs ein, voran die Kreuzer, dann das Gros
der Linienschiffe. Die Torpedoboote hatte man

dieses Mal zurückgelassen und bei dem frischen
westlichen Winde war eine gehörige See aufgekom¬
men, die einen Erfolg der Boote sehr in Frage
stellte. Als es zu dämmern anfing, übersah man

die feindlichen Vorposten, die sämtlich an dieser
Stelle auf dem Rückzüge begriffen waren; dabei
hatte sich einer zu nahe an den deutschen Linien¬
schiffen gehalten, wahrscheinlich, um seinem Führer
eine besonders gute Meldung von der Stärke des
deutschen Geschwaders zu bringen. Diesen Helden¬
mut büßte er aber mit dem Tode: er bekam von

gesetzt sei und mußte, die schwarze „außer Gefecht“-
gesetzt fei u dnmußte, die fchwarze „außer Gefecht“-
Flagge im Topp, die weitere Beteiligung am
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Roman von Felix Freiherr von Stenglin.

Als alles besprochen war, dachte Walter,
Auguste werde gehen, aber sie stand noch immer
da und schien auf etwas zu warten.

„Was ist denn noch?“
„Dann wollt ich noch um Geld bitten, Herr

Hauptmann.“
„Ach so — Geld! Den Rest des Wirtschafts-

gelbes hatte also Agnes nicht abgeliefert. Nun,
sie mußte ja auch etwas in der Tasche haben, bis
sie ihr erstes Gehalt verdiente. Das wollte er ihr
schon gönnen beim Beginn ihrer schweren Lauf¬
bahn. Er mußte nur immer wieder staunen über
die Energie Frauchens. Nie hätte er ihr der¬
gleichen zugetraut. Warum hatte sie diese Energie
nicht in ihren Hausfräuenangelegenheiten be¬
sessen? . . 5

Walter legte für Auguste fünf Mark hin, doch
Auguste berührte das Geldstück gar nicht erst.

„Das reicht lange nicht, Herr Hauptmann.
Zwanzig Mark brauch ich sicher. Da fehlt noch
Zucker und Mehl und Butter und Tee —“

„Aber Sie können doch nicht täglich zwanzig
Mark brauchen!“ rief Walter erschreckt.

„Na, ich brauchs doch bloß für die Wirtschaft!“
erwiderte Auguste schon etwas beleidigt. „Und wo

ich nu auch noch Seife kaufen muß. . . Morgen
haben wir ja Wäsche —“

„Wäsche?!“ fragte Walter entsetzt, und der Ge¬
danke, dabei könne er auch irgendwie zum Mittun
verpflichtet fein, verursachte ihm höchst unange¬
nehme Empfindungen.

„Ja, morgen früh um 6 kommt sie. Und heut
abend müssen wir noch einweichen.“

„Natürlich!“ warf Walter mit Kenner¬
miene ein.

„Und essen tut sie doch auch ganz gut —“

„Wer?“
„Na, hie Waschfrau.“ .

„Das kann wohl nicht viel ausmachen.“
„Ja, so ist es nun mal. Frikandellen ißt sie

nicht und Schweineekoteletten auch nicht, aber das
Kalbfleisch ist jetzt teuer. Und dann morgens und
nachmittags zum Kaffee drei Semmeln mit Butter,
auf jeder Seite dick bestrichen, zum Frühstück drei
Butterbrote mit Wurst oder Schinken, aber keine
Zwiebelwurst und dreimal 'ne Flasche Bier —“

„I das wäre ja noch besser! Jetzt wird gerade
Zwiebelwurst geholt! Und zwei Semmeln, auf
einer Seite bestrichen, sind vollkommen genug, ich
eß ja kaum eine! Soll nur ihren Rockgurt ’n
bißchen enger nähen, die gnädige Frau, sagen Sie
ihr nur, wir wirtschaften jetzt sparsamer —“

„Nee, Herr Hauptmann, das sag ich ihr nicht!“
erwiderte Auguste ernst, die Lippen aufeinander¬
pressend.

„Sie Werdens ihr sagen, ich wünsche es!“ be¬
fahl Walter streng, gab Auguste ein Zwanzigmark¬
stück und fuhr dann fort: „Heut abend verlang ich
Abrechnung zu sehen.“

Bis jetzt hatte Auguste noch einigermaßen ihre
Fassung bewahrt, jetzt aber fing sie an zu weinen.

„Was heulen Sie denn?“
„Das hab ich nicht verdient, Herr Haupt¬

mann!“ jammerte Auguste.
„Herrgott, was denn?“
Auguste heulte laut auf . . - „Und diene nun

schon ’n ganzes Jahr hier im Hause und hab mir
nichts zu Schulden kommen lassen —“ Sie wandte
sich um und ging, sich mit der Hand über die
Augen wischend, aus dem Zimmer.

Bestürzt sah Walter ihr nach. War die ver¬
rückt geworden? Jetzt auch noch mit den Emp¬
findlichkeiten der Leute kämpfen! Und was hatte
er ihr getan? Nur Abrechnung hatte er von ihr
verlangt; das war doch selbstverständlich. Eigent¬
lich hatte er die Leute bisher mehr als Sache denn
als Personen angesehen. Agnes hatte ihm wohl
hin und wieder etwas von ihnen erzählt, aber er

hatte — besonders, wenn es sich um Unangenehmes
handelte, — dergleichen immer abgewehrt. Für
seine Musketiere sorgte er, — freilich, von jedem
kannte er den Lebenslauf, den Beruf, die Charak¬
tereigenschafen, auch Lemm war er persönlich näher
getreten, aber die Mädchen gehörten gewissermaßen

zu Wirtschaft und Kochtöpfen; sie kamen und
gingen und taten ihre Arbeit, ohne daß er sich viel
um sie kümmerte. Wenn er ihnen den Lohn aus¬

zahlte, gab er ihnen wohl ein freundliches Wort
mit und sah dann eigentlich immer freundliche Ge¬
sichter. Aber daß es auch fühlende,^ empfindende
Menschenseelen waren, die mit einer gewissen
Kunst behandelt sein wollten, ja daß er gar auf
barocke Launen Rücksicht zu nehmen hatte, — das
wurde ihm heute zum ersten Male so recht klar.

Die zweite Tasse Kaffee war kalt. Etwas
mißmutig stand Walter auf und bemerkte nun durch
die geöffnete Tür Minna, die im Salon Staub
wischte. Machte die das aber gemächlich! Auf
die Weise brauchte sie ja zwei Stunden zu einem
Zimmer. Mnn sie das Staubtuch aus dem Fenster
ausschlug, sah sie sich erst eine Minute lang um, —*

nun lächelte sie gar, jedenfalls ging ein Soldat
vorüber. Und jetzt, — jetzt legte sie das Staubtuch
hin und ging hinaus, ins Kinderzimmer. Wahr¬
scheinlich wollte sie nach der Kleinen sehen, das
Bad mußte auch wohl vorbereitet werden. In
solchem Falle war es eben Pflicht der Hausfrau,
einzuspringen. Das Staubwischen im Salon und
auch im Herrenzimmer hätte Agnes recht gut selbst
übernehmen können, ärgerte er sich doch fast täglich
über die Verwirrung, die vom Mädchen oder von

Lemm in seinen Papieren angerichtet wurde. Kaum
je fand er Tintenfaß, Bücher, Schreibutensilien und
Bilder auf seinem Schreibtisch so vor, wie er es

wünschte. Das Staübwischen war doch kaurü eine
Tätigkeit zu nennen, es mußte sogar ganz ange¬
nehm sein, da man dabei nach Belieben seinen Ge¬
danken nachhängen konnte.

„Geben Sie einmal her,“ sagte Walter zu
Mnna, als sie in ihrer Arbeit fortfahren wollte.
„Sie werden ja nie fertig. Inzwischen reis' ich
nach dem Nordpol.“

Erstaunt sah Minna zu, wie er an die Arbeit
ging. „Wenn Herr Hauptmann das machen,“ be¬
merkte sie schnippisch, „kann ich ja geh’n.“

Er wandte sich heftig zu ihr um. „Das können
Sie!“ rief er barsch.

War die auch noch beleidigt!
Walter nahm, nachdem Minna hinausgegan- j

gen war, die Vasen, Figürchen und Bildchen ein- '

zeln bort. den Wandbrettern, Tischen und Schrän¬
ken, wischte sorgfältig jedes einzelne Stück ab und
hatte dabei mancherlei Erinnerungen. Diesen
kleinen Porzellanengel hatte er Agnes zum ersten
Hochzeitstage mitgebracht, in dem Körbchen, das
er auf dem Rücken trug, steckte damals ein Veilchen¬
strauß. Dieses kleine bronzene Rähmchen um¬

schloß ein Kinderbild von ihm, Agnes hatte es

heimlich aus einem Photographiealbum seiner
Eltern entwendet, dort der marmorne Briefbe¬
schwerer war aus Rom, von der Hochzeitsreise mit¬
gebracht . . . Walter hatte all die Dinge fast ver¬

gessen, trotzdem sie täglich hier gestanden hatten.
Ja, was barg nicht solch ein Heim alles an Er¬
innerungen, die Vergangenheit redete durch sie, es
ward Walter recht wehmütig zu Sinn, er hätte
sein Frauchen hier haben und sie fragen mögen:
Bei dieser Vergangenheit, willst Du nicht wieder
zurückkommen dahin, wo Deine Stätte ist, wo
alles nach Dir verlangt? Willst Du Dir nicht ein
wenig Mühe geben . . . Torheit! Das war vor¬
über. Der Zwiespalt lag zu tief, als daß er sich
fo leicht hätte ausfüllen lassen, und betteln wollte
er nun schon gar nicht. Sie mochte sehen, wie sie
fertig wurde, er — oh, er würde schon fertig
werden!

Er wischte die Möbel ab, kletterte auf Sofa
undStühle, um die Bilder zu säubern, und wenn
er das Staubtuch ausschlug, stellte er sich vorsichtig
hinter eine Gardine, damit ihn niemand von der
Straße aus bemerke.

Nach einer Viertelstunde war er fertig, er rief
nach Minna und zeigte ihr sein Werk. kam
ihm vor, als ob ein impertinentes Lächeln sich auf
ihre Lippen zu stehlen beginne. Das brachte sein
Blut abermals in Wallung; schon wollte er auf sie
los donnern doch dann bezwang er sich. „Gehen
Sie!“ sagte er nun sehr kurz. Indessen fand er

abermals, daß eine ganz besondere Veranlagung
dazu gehöre, mit Dienstboten fertig zu werden. Es
war ihm fast erstaunlich, daß Agnes doch noch leid¬
lich gut mit ihnen ausgekommen war. Nun, er

mußte an sich arbeiten, ihr zeigen, daß er es min¬
destens ebenso, wenn nicht besser könne als sie.

(Fortsetzung folgt.)



Kampf aufgeben. Bald aber erschien das feind¬
liche Gros am Horizont; das deutsche Geschwader
machte Kehrt und ging langsam vor dem überlege¬
nen Gegner wieder zurück in die Elbe, nicht ohne
auf große Entfernungen ein heftiges Gefecht ge¬
führt zu haben, bei dem jedoch die Verluste auf
beiden Seiten ziemlich gleich waren.

ginnte Chronik
— Moltke auf Reise«. Der „Boss. Ztg.“ wird

vsn einem Mitarbeiter geschrieben: Moltke reiste
gern, und schon während der Vorbereitungen be-
fand er sich in freudiger Stimmung. Nach den Mit¬
teilungen des Komponisten Friedrich August
Dreßler, der bei Moltke als Freund des Hauses ver¬

kehrte, brach der Feldmarschall, wenrt irgend mög¬
lich, schon am frühen Morgen auf. Er reiste, ab¬
gesehen von dienstlichen Veranlassungen, stets in
Zivil, mit einem dunklen Überzieher und einem
kleinen runden Hut, der ihn wesentlich jünger er»

cheinen ließ. Da er in Zivil ganz verändert aus-

ah, wurde er nur selten erkannt. Er promenierte
auf dem Bahnhof ruhig auf und ab bis zur An¬
kunft des Zuges. Saß er aber einmal, so verließ
er seinen Platz gewöhnlich erst am Ziel. So fuhr
er die größten Strecken, z. B. von Berlin bis Rom,
ohne Unterbrechung, und höchstens aus Rücksicht auf
seine Begleitung machte er zuweilen Station. Er
vermochte einen ganzen Tag lang auf der Eisen-
bahn zu fahren, ohne zu ermüden und einer Er¬
frischung zu bedürfen. Auf die Verwunderung
seines Arztes, Geh. Rats Dr. Neuster, wie er so
lange ohne Nahrung aushalten könne, erwiderte
Moltke: „Ich habe in meiner Jugend 21 Jahre
gehungert.“ Bei weiteren Touren wurde ohne sein
Wissen etwas Proviant mitgenommen. Hätte er

es gemerkt, so würde er es verhindert haben. Der¬
gleichen erschien ihm als Ballast. Wenn man aber
später im richtigen Moment darauf kam, ließ er

sich einige Brötchen und ein Glas Wein ganz gut
schmecken. Veilchen waren seine Lieblingsblumen
und gern nahm er bei Beginn seiner Reise ein
Sträußchen an. Einen Koffer benutzte er nie,
höchstens eine Handtasche, die er selbst tragen und
mit in den Waggon nehmen konnte. Wenn er zu
einer Festlichkeit fuhr, legte er den Frack oder die
große Uniform zur Verminderung des Gepäcks
schon vorher an. Einen Pelz besaß er nicht. Noch
ganz kurze Zeit vor seinem Tode, im April 1891,
als Kaiser Wilhelm II. ihn nach Kiel eingeladen
hatte, hängte dieser ihm mit den Worten: „Ich
möchte nicht, daß Sie sich erkälten,“ persönlich seinen
Pelz um, als er das Schiff betrat. Häufig, nament¬
lich in den späteren Jahren, besuchte Moltke im
Sommer, bevor er nach Ereisau ging, Eudowa. Erst
dadurch wurde das kleine, in der Grafschaft Glatz
reizend gelegene Bad in weiteren Kreisen bekannt
und aus Dankbarkeit benannten die Einwohner
einen Platz und ihre schönste Allee nach dem be¬
rühmten Kurgast, dem sie später auch einen Denk¬
stein errichteten. Noch drei Jahre vor seinem Tode
unternahm Moltke in Begleitung seines Neffen
Hellmuth von Moltke eine längere Reise in die
Tatra und scheute dabei nicht die Anstrengungen
und Entbehrungen, die eine Fahrt durch das da¬
mals noch sehr unwirtsame Gebirge mit sich brachte.
Die Herren mußten in Bauernhütten übernachten,
Proviant mitführen, zu Fuß oder in elenden Ein¬
spännern auf schlechten Wegen große Strecken
zurücklegen: eine tüchtige Leistung für einen Herrn
von 88 Jahren. Das Reisen bekam Moltke vor¬
trefflich, und selbst nach einer Dienstreise von nur
wenigen Tagen sah man ihm Erfrischung an. Gern
erzählte er nach der Rückkehr den Seinigen die Er¬
lebnisse. In Lugano war er in einem Hotel im
Dachkämmerchen einquartiert worden, bis man aus
dem Fremdenbuche seinen Namen erfuhr und ihm
unter vielen Entschuldigungen ein Zimmer im
ersten Stock anbot. Der Wirt war in Verzweiflung;
nun hatte er einmal einen berühmten Gast und
da mußte ihm das passieren. Aber feine Bitten
blieben fruchtlos; der Feldmarschall behielt sein
Zimmerchen weiter. Auf einem seiner großen
Spaziergänge in Gastein war er weit vom Kurort
abgekommen und empfand, was bei ihm eine große
Seltenheit war, das Bedünfms nach einer kleinen
Erfrischung.

^
In einem einfachen, an der Straße

gelegenen Mrtshaus bestellte er sich einen Schoppen

Wein. Der redselige Wirt knüpfte gleich ein Ge¬
spräch an, pries die heurige Saison: wie viele Herr¬
schaften da wären, sogar der Feldmarschall Moltke.
Schließlich fragte er den Gast, ob er wohl M. schon
einmal getroffen hätte, und wie er aussähe. „Wie
soll er denn aussehen? Wie einer von uns beiden!“
antwortete M. mit einem Blick aus den paus¬
bäckigen Wirt, der sich sofort aufblähte in der An¬
nahme, daß er dieser eine der beiden wäre.

— Chicago, 9. September. Ein Getreide¬
speicher der Atchison, Topeka und Santa Fö-Eisen-
bahn, in welchem 1500 000 Bushels Getreide lager¬
ten, ist durch Feuer zerstört worden. Der Schaden
wird auf eine Million Dollars geschätzt.

— An das Märchen von Ali Baba erinnert
ein Vorkommnis in Madrid. Zu einer dor¬
tigen Gastwirtin kamen eines Tages zwei arme

Teufel, von denen jeder einen mächtigen Koffer
auf dem Rücken schleppte, und baten, ihre Last für
ein Weilchen in ihrem Haufe niedersetzen zu dürfen.
Sie feien Auswanderer, auf der Fahrt nach
Amerika begriffen, hätten noch kein Logis und
würden die Koffer, sobald sie Nachtquartier ge¬
funden, wieder abholen. Die gutmütige Frau gab
die Erlaubnis und hieß die Leute die Koffer in der
Wohnstube niedersetzen. Hier blieben sie bis zum
Abend, ohne daß ihre Eigentümer wiedergekehrt
wären. Als die Dienstmagd einmal an den Koffern
vorüberging, war es ihr, als ob sie in dem einen
ein unterdrücktes Husten hörte. Sie verwunderte
sich sehr, sagte aber ihrer Herrin nichts von ihrer
Beobachtung. Ein zweites Mal, als sie die Ge¬
päckstücke passierte, vernahm sie aus ihnen ein hef¬
tiges Niesen. Da lief sie eilig an die nächste
Straßenecke und holte ein paar Polizisten herbei.
Die ließen sofort einen Schlosser kommen und die
hustenden und niesenden Koffer aufbrechen. Man
fand in jedem einen Kerl versteckt. Diese gestanden,
Mitglieder einer Räuberbande zu sein. Sie hatten
nachts, wenn alles geschlafen hätte, aus ihrem Ver¬
steck kommen, ihren Genossen draußen die Haus¬
tür öffnen und dann alle zusammen die Gastwirt¬
schaft ausplündern wollen. Es wäre ihr Plan
auch zweifelsohne geglückt, wenn der eine von ihnen
nicht plötzlich den

, verwünschten Schnupfen be¬
kommen hätte. Die Polizisten befahlen den Räu¬
bern, wieder in ihre Koffer zu kriechen, und schlossen
sie von neuem ein, wo sie nun husten und niesen
durften, soviel sie wollten. Die Beamten legten
sich, nachdem sie Verstärkung herbeigeholt, in der
Wirtschaft auf die Lauer. In der Stille der Nacht
dann, als draußen die verabredeten Signale er¬

tönten, öffneten sie selbst den Räubern die 5tih
und fingen die ganze Bande ab. Es erübrigt sich
noch, zu sagen, daß die wackere spanische Morgiana
für ihre Treue und Klugheit von ihrer Herrschaft
reich belohnt wurde.

— Des Künstlers Rache. In der „Nat.-Ztg.“
lesen wir: Der launige Berliner Bildhauer A. er¬

zählte am Stammtisch eine lustige Geschichte, die
ihm kürzlich passiert und wert ist, in weiteren
Kreisen bekannt zu werden. Eines schönen Tages
war er wieder einmal in größter Geldverlegenheit:
einige tausend Mark mußte er haben. Aber woher
nehmen? Alle 'Pumpquellen waren versiegt, es
half nichts, er mußte sich dazu bequemen, sein
letztes Wertpapier, eine sichere Hypothek von 10 000
Mark, sofort zu Geld zu machen. Er geht zu
einem bekannten „Freunde der Menschheit“ und
dieser bietet ihm für die Hypothek 8000 Mk. Der
Künstler braust auf, eine lange Diskussion folgt,
an deren Schluß der Menschenfreund sagt: „Sehen
Sie, Herr A, ich muß verdienen, ich kann nicht
anders, denn mein Sohn, der Mediziner, braucht
zuviel Geld. Das Staatsexamen hat er ja hinter
sich, aber er ist jetzt in einer Klinik für Hals-
krankheiten, um sich, dort zum Spezialarzt auszu¬
bilden, und er braucht immer noch viel, viel Geld.“

Was soll der Künstler machen? Die Not
drängt gar zu sehr. Er willigt ein und das Ge¬
schäft ist gemacht. Nach Erledigung der Formali¬
täten hat er die 8000 Mark in der Tasche und geht,
um seine Geldsachen zu regeln. Als er einige
Stunden darauf in seinem Atelier arbeitet, wird er

aber wieder grimmig und mit der breitesten Feder,
die ihm zur Verfügung stand, schrieb er dem
Menschenfreunde: „Nichts hilft,s der Menschheit,
daß der Sohn studieret Die schwere 'Kunst des
heil'gen Aeskulap: Denn wenn der Sohn heut'
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einen Hals kurieret. So schneidet
Vater morgen einen andren ab!“

Haudelsnachrichten.
Bankausweis.

Berlin, 11. September. Wochenübersicht der Reichsbank
vom 7. September.

Aktiva.
Metallbestand (der Bestand an kursfähigem deutschen Geld

und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Kilo fein zu 2784 M. berechnet

9Jt. 908 864000— 22 821000
Bestand an ReichSkassenschein. - 25 876 000- 389 000

* an Noten and. Banken - 17 961000+ 9 259 000
- an Wechseln - 947 261000+ 37 774000
- a. Lombardforderung.- 66 465 000 — 9 905 000
* an Effekten , 84 950 000 + 15185 000
* an sonstigen Aktiven * 92 900 000 + 644000

Passi
da» Grundkapital. . . . M
der Reservefonds . . . -

der Betrag der umlaufenden
Noten 1297 229 000— 10311000

der sonstigen täglich fälligen
Verbindlichkeiten ...» 567 297000 +

die sonstigen Passiva. . . * 24 937 000 +

v a.

180 000000 unverändert
64 814000 unverändert

39 602 000
456 000

Warenmarkt. \

Danzig, 11. Sevtember. Weizen Unverändert. Gehandelt
ist inländischer hellbunt 705 Gr. 150 M., besetzt 734 Gr.
155 M., hochbunt 766 Gr. 163 Nt., weiß 761 Gr. 164 M.,
rot 617 Gr. 135 M.. 660 Gr. 140'M., 676 Gr 148 M.,
703 und 713 Gr. 150 M., 713 Gr. 152 M., 718 und 729
Gr. 153 M.. 729 und 742 Gr. 155 M., 734 Gr. 157 M.,
glasig 764 Gr. 160 M., Sommer- 772 Gr. 162 M., besetzt
692 Gr. 140 M., russischer zum Transit bunt bezogen
766 Gr. 127 M., .hochbunt glasig 799 Gr. 133,50 M., mild¬
rot besetzt 756 Gr. 125 M per Tonne. — Roggen stetig.
Bezahlt ist inländischer 679 und 708 Gr. 142 M., russischer
zum Transit 756 Gr. 105 M. Alles per 714 Gr. per
Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische
große 689 Gr. 126 M., 638 Gr und 688 Gr. 130 M., 662
Gr. 131 M., 668 und 680 Gr. 133 M., russische zum
Transit — M. per Tonne. — Hafer inländischer feinster
136 M., russischer zum Transit - M. per Tonne gehandelt.
- Wetter: Trübe. — Temperatur: + 16 Gr. Reaumur.
- Wind: W.

Berlin, den 9. Septbr. (Original-Wdchenbericht für
Stärke und Stärkefabrikate von Max Sabersky, Berlin W.
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notieren:

Ia. Kartoffelmehl 27,00—27,50 M., Ha. Kartoffelmehl
21.00-23,00 M., Ia. Kartoffelstärke 27,00-27,50 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin M., Fa¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin —M.,
gelber Sirup 29,00- 29,50 M., Capillair-Sirup 30,00
bis 30,50 M., Export-Sirup 31,00—31,50 M., Kartoffel¬
zucker gelb 29,50—30,00 M., Kartoffelzucker cap. 30,50 bis
31.00 M., Rum-Konleur 41,00—42,00 M., Bier-Kouleur
41.00—42,00 Ml, Dextrin gelb und weiß Ia 31,00—32,00
M., Dextrin sekunda 28,00-28,50 M., Weizenstärke (kleinst.)
37.00—39,00 M., Weizenftärke (großft.) 38,00-40,00 M.,
Hallesche und Schlesische 41,00—42,00 M., Schabestärke
32.00-33,00 M., Reisstärke i Strahlen.) 47,00-48,00 M.,
do. (Stücken) 47,00—48,00 M., Ia. Maisstärke 30,00—33,00
M. Alles per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par-
tieen von mindestens 10000 Kilogramm.

Magdeburg, 11. September. (Znckerbericht.) Kornzucker
88 Grad ohne Sack —. Nachprodukte 75 Grad ohne
Sack —. Stimmung: Ruhig. — Brotraffinade
I. ohne Faß 19,75. Kristallzucker 1. mit Sack 19,6272-
Gemahlene Raffinade mit Sack 19,25. Gemahlene
Melis mit Sack 18,75. Stimmung: Still. — Roh»
zncker 1. Produkt TranSito franko an Bord Ham¬
burg per September —Gd., —Br., per Oktober
17,60 Gd.. 17,70 Br., per November 17,55 Gd.. 17,65 Br.,
per Dezember 17,60 Gd., 17,70 Br., per Januar-März
17,80 Gd.. 17,90 Br. - Ruhig.

Hamburg, 11. September. (Getreidemarkt.) Weizen
träge, uieckl. it. oftholst. 165—172. — Roggen fest, meckl.
und altm. 146—154, ruft. cif. 9 Pnd 10/15 Aug. 115,00. -

Gerste fest, südruss. cif. Septbr. 95,50. — Hafer fest, holst,
u. mecklenb. 150—158. — Mais ruhig, Stmertf. mixed cif.
für prompte Lieferung 110,00, La Plata cts. Juli-August
104.50. — Rüböl ruhig, verzollt 48,00. — Spiritus ruhig,
per September 17,00 Gd., —,— Br., per Septbr.-Oktbr.
17.00 Gd., —Br., per Okt.-Nov. 17,00 Gd., — Br. —

Kaffee loko ruhig, Umsatz 3000 Sack. — Petroleum ruhig,
Standard white loko 5,80. — Wetter: Schön.

«vr», 1!. September. (Produkteitmarkt.) In Weizen.
Roggen, Gerste und Hafer sein Handel. — Nüböl loko
50.50, per Oktober 51,00,.— Wetter: Regnerisch.

Pest, 11. September. (Getreidemarkt.) Weizen träge,
per Oktober 15,76 Gd., 15,80 Br., per April 16,46 Gd.,
16,50 Br. — Roggen per Oktbr. 12,78 Gd., 12,80 Br., per
April 13,48 Gd., 13,52 Br. — Hafer per Oktbr. 11,90 Gd.,
II,92 Br., per April 12,50 Gd., 12,52 Br. - Mais per
per Mai 13,16 Gd., 13,18 Br. — Wetter: Schön, warm.

Paris, 11. September. Getreidemarkt. (Schlußvertcht.)
Weizen fest, per September 22,45, per Oktober 22,65, per
Novbr.-Dezbr. 22,95, per Nov.-Februar 23,10. — Roggen
matt, per Septbr. 15,25, per Nov.-Febr. 15,65. — Mehl
stetig, per September 29,65, per Oktober 29,85, per Nov.-
Dezbr. 30,05, per Novbr.-Februar 30,25. — Nüböl ruhig.

per September 47,00, per Oktober 47,50, per Novbr.-Dezbr.
47,25, per Januar-April 48,75. — Spiritus matt, per
September 41,00, per Oktober 37,50, per Novbr.-Dezbr.
36,00, per Januar-April 35,75. — Wetter: Bewölkt, regen-
drohend.

Antwerpen, 11. September. (Getreidemarkt.) Wetzen
fest. - Mais fest. - Gerste stetig. - Hafer fest.

Amsterdam, 11. September. (Getreidemarkt.) Rüböl
flau, loko 23, do. per Oktbr.-Dezember 7«, per Mai 226/8.

London, 11. September. An der Rüste 1 Weizenladung
angeboten. — Wetter: Schön.

London, 11. September. (Mark Laue.) Müllermarkt.
Zufuhren für zwei Tage: Weizen —,—, Gerste —,

Hafer 20000 Qrs. — Englischer Weizen ruhig aber stetig,
fremder fest bei ziemlich gutem Geschäft; amerikanischer
Mais fest, Donauer nominell, unverändert; englisches
Mehl fest, amerikanisches fest bei ziemlich gutem Geschäft;
Gerste stetig; Hafer fest.

New-Hork, 11. September.
Weizen per September . . ; ,

— S>. 88 ff.
.. per Dezember ....

— D. 88?/e ff.
Geldmarkt.

Berlin, 11. September. Die Börse begann die neue

Woche im allgemeinen in ziemlich fester Haltung, ungefähr
auf dem am Sonnabend nachbörslich eingenommenen KurS-
niveau für die meisten hauptsächlichen SpekulationSeffekten.
Die heute bekannt gemachte Erhöhung des Diskonts der
Reicbsbank auf 4 resp. 5 Prozent machte, weil erwartet,
gar keinen Eindruck. Die Umsätze erreichten im großen und
ganzen keine größere Ausdehnung, da eS an Momenten,
die eine nachhaltigere Wirkung hätten ausüben können,
fehlte; nur für wenige Papiere bekundete sich lebhafteres
Interesse. Der Privatdiskont hielt sich auf 27/a Prozent.

Kurse im freien Berkehr zwischen 8 it. 3 Uhr.
3prozent. ReichSanleihe 89,75 bez. 3prozent. prenß. Konsol»
—,- bez. 5proz. Argentinier —,— bez. 47,proz. Japaner
94,80 bez. 3proz. Portugiesen 68,20 bez. Russische Anleihe
91,75 bez. Spanier 92,60 bez. Türken (Unifiz.) —.—

bez. Türkenlose 140,40—30 bez. BuenoS-AireS —bez.
Anatolier — bez. Baltimore 113,10—40—20 bez. Eanada.
Pacific 166,30-40-25 bez. Gotthardbahn — bez. Lübeck-
Büchener Bahn —bez. Princi Henribahn 127,75—90
bez. Meridionalbahn —bez. Mittelmeerbahn —,— bez.
Franzosen 144,25 bez. Lombarden 21,50 bez. Warschau-
Wiener 140,00 bez. Große Berliner Straßenbahn 191 bis
90,90 bez. Berliner Handelsgesellschaft 173,75—90 bez.
Kommerz- u. Diskontobank 126,00 bez. Darmstädter Bank
152,40 bez. Deutsche Bank 243,75 bez. DiSkonto-Kom-
mandit 196,20-30 bez. Dresdner Bank 167,25—10—25 bez.
Gd. Nationalbank für Deutschland 133,75 bez. Oester¬
reichische Kreditaktien 213,10—50 bez. Oesterr. Länderbanl
114,25 bez. Russische Bank 156,10 bez. Schaaffhausenscher
Bankverein 163,70 bez. Wiener Bankverein 146,75 bez.
Wiener Unionbank bez. Dynamit-Trust 182,75-80 bez.
Hamburg-Amerika Paketfahrt 169,75—60—75 bez. Hansa
Dampfschiff 140,00 bez. Norddeutscher Lloyd 136,90 bez. —

Tendenz: Fest.

Diskonto-Gesellsch. 196,20, Nationalbank für Deutschland
133,80, Oesterr. Kreditaktien 213,40, Schaaffhausenscher
Bankverein 163,90, Oesterreich-Ungar. Staatsbahn —,

Südöfterreich. Bahn (Lombarden) 21,40, Bochumer Gußstahl
—, —, GelseNkirchen Bergw. 237,00, Harpener 222,90,
Lanrahütte 270,50, Nordd. Lloyd 136,90, Hamburger
Paketfahrt 170,00, Buderus 138,40, Oberschles. Eisen-
inluftrie 143,00, Lahmeyer 149,50. - Fest.

Wien, 11. September. Einh. 4prozt. No.-Rte. R./N.
per Arr 100,55, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W.per utt.
100,60, Ungar. 4proz. Goldrente 116,05, Ungar. 4proz. Rft.
Kr. - W. 96,75, Türk. Lose p. M. d. M. 146,60, BuM
Eisb.-A. Lit. B. 1123, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 447,60,
Oesterr. Staatsb. p. utt. 674,50, Südbahn-Gesellschaft
104,50, Wiener Bankverein 574,00, Kreditanst. Oesterr. p,
ult. 678,25, Kreditbank tarn. allg. 784,50, Länderbank
Oesterr. 449,25, Brüxer Kohlenbergw. 679,00, Montana»
Oesterr. Alp. 542,25, Dtsche. Reichsbnk. p. utt. 117,50.

Paris, 11. Septbr. Französische Rente 100,27, Ita¬
liener 100,55, Portugiesen 3. Serie —,—, 4proz. Russen
Ions. Still. 1. u. 2. Serie —. 4proz. Nuss. Anleihe vo«

1901 —,—, 3 proz. Russische Anleihe von 1901 u. 2. (Sau
von 1904 —, Spanier äußere Anleihe 93,20, 4proz.
türk. Anleihe Gr. E. -, do. Gr. D. 4proz. türk,
imiftc. Anleihe 92,90, Türkische Lose 135,75, Dttonjsttt*
Aktien —, Rio Tinto 1671, Suezkanalaktren

qjgft
Bradford, 11. September. Wolle sehr fest.

tftlmtl. Marktbericht der städt.Marktvallendtrekttoji
Berlin. 11. Sevtember 1905.

Hühuerjuuge,p.St. 0,60—1^29
Tauben P. St. .Rindfleisch. V 63-70

Kalbfleisch . . . 83-88

Hammelfleisch. . 70-76

Schweinefleisch . 67—73
Wild p. V» kg

^ rtOC

Rehböcke . . . 0,65-0,85
Rotwild . . . 0,40—0,55
Damwild . . . 0,50—0,55
Wildschweine. . 0,40
Erschlicht. ©eflösttl.

K

*-

Hübner alte p. St. 1,30—2,50 Ha

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. Gt. .

PutenJ. Vi kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, P. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.

Ia per 60 kg .

do.

0,35—0,45
1,60-2,50
3,75-4,50

3,0%8J50

124 r-m
118 — 129

tJmreehnnngssStze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr. 85 Pf. | 1 fl. holl.: 1,70. | 1 Kr. Dän. 1,121
1 Rbl.: 2,16. 1 Gd.-Rbl.: 3,20. | 1 Doll.: 4.20. | 1 Lstrl.: 20,40. | Oise.: Rb.4, lb.5, Priv. 2*.

OtsBh. Fonds o. Staats-Pap.
Dt. Rchs.Schatz

do. do. abg.
Dt. Reiehs-Anl.

do. do.
Preuss. cons.A.

Bad!st-An,1901
do. do. 1902

Bayer. St. Ani..
do. do.

6rem.ARl.1899
Hamb.am 93/99

do. do. 1902
Hess.StA.93-00

do. do.
do. do.

OldeRb.St.-ARl.
BrafldeRb. Pr.A.
Cass.Landeacr.
HaRR.PA.VII.VIII
Ostpr.Proif.Obl.
Pomm.Pn.-Afil.
Posen. Pn.-Anl.

do. do.
Rhein. Pm.-Öbl.

do. IX. XI. XIV.
Teltower Anl. .

Wests. Pn.-Anl.
do. do,
do. do.

Westpr.Pr.-Anl.
Aiton.StA. 1901
Barmer SL-Anl.
Berliner St-Ant.

do. 1882-98
Bonn.St.A.19Q1
Bromberg, StA.

do. do.
Casseler St.-A.
Charlottb 89/99
CrefelderSt.-A.
0üssld88/1903
Elberf.St.-0.99
Ess.StA 1V.V(98)
Hann. St.-A. 95
Hildeeh.St.-A..
Kieler SL-Anl..
Köln. St. A. *.98
Magdeburger
MöndenerSt-A.
PeinerStadt-Ani
StettinerSLAnl.
Wiesbad. 1901

. .Berl.Ptdbr.
sf do. do.

; do neue

£ldo. do.
°- v do. neue 3

3* 100.20p
100.800
100.7 5bG

89.75b
101.10b

89.7 SB
103.200
100.60B
101.100
100.000

99.5056
88.006

66.70b

86.300
89.00b
98.50b

83.508

85.50b
90.00b

106.25bB
90.00bG
99.30B

102.30b

98.700
89.60bG
99.50b
98.900
88.700

101.50B
99.300

lOa.üObG
98.BOB
99.006

101.20b
69.000

»8.70b
99.206

98.50bG
8B.40bG

115.000
lOl.SübG

69.4 Ooti
86.306

Centldssr, 4 1
do. do. L* 99.7056
do. do. 3 86.1056

Kure.Neum 4
do. do. 3* 100.706 1

L

1

Ostpreuss. 4 106.0058 I
do.

Pomm.land l\ 99.405 1
99.906

do. do. 3 87.406
ü Poseneche 4 103.006

do. 3* 99.5058

1 Sächsische 4
do. 3* 99.80b

1 do. 3 87.806
Schls.altld. 3*
do. do. L.A. 4
do. do. L.C. 4
SchlHIst.LC 8* 98.806
Wests. Land 4 103.006

do. do. 34 98.90b
Westp. ritt. 3* 99.806

do. do. 3 88.206
'Hannovrsch 4 103.606

do. 3* 100.006
Hess -Nass. 4

do. 3* 100.006
Kure.Neum 4 103.406
do. do 3* 99.606

Pommersoh 4 103.406

03

00. 3t 99.506
Posensche 4 103.205b

do 3*
£ Preussisch 4 103.100

do. 3* 98.60be
Rh.-Westf. 4 103.606
do. do. 3* 99.506
Sächsische 4
Schlesisch. 4 102.608

do. 3* 99.806
Schl.-Holst. 4 103.408

do. 3*
Bad.Präm.-A.C7 4 157.00b
Bayer. Präm.-A 4
Braunsch.20TL. frc. 215.0056
Cöin-Mind.P.-A. 3t 146.1056
Hamb.50Tlr.*L. 3 149.76b
Lübecker do. 34 155.26b
Mein. 7Guld.-L. frc. 52.405
0ldenb.40TI.-L 3 >133.505

Ausländisoiifc Fonds,
5% Argent. An.
41% do. innere
4*%do.äussore
4% Arg. A. 1897
Bulg.G.H.A.mittl
Chile Gold-Anl.
Chin.Anl.i.1895

do. ».1896
dS. *. 1888 44|

5 |löl.60b
44
44
4
6

k
5

II
iö cons.Goldr. 1

r'
5
4

?
3

frc
5
4
4
4
44
6

4
5
5

?
4
4
4
4

frc.
4
4

do. Papierr
do. Silbsrr
do.1860lose

Port StA.unif.III
do. III. Soeo

Rum. amort all
do. 1894
do. 1898

tuss. Anl. 1902
do. do. 1905

luss. Ooldrente
do.Staaterente
do.Bod.-Cr.

5ao Paulo 0
Schwed.St.A.86
Serb.am.Anl.9b
Span. Schuld
Törk.StaatsA03

do. Bagdad-A.
do. 05

Türk. Lose
Ungar.Goldrent

do. Kronnnr.
do. Staatsr. 97

BucaresLAnl 84
Buen.Air.SLA.G.

do. do. Pos.
Lissabon. St.-A.
Stockt). St.A. 84

do. do. 87

65.60bG
43.3056
66.70bG
94.9056

105.90»
102.90b
101.906

161.20bQ
68.3 ObG
14.8öbG

101.306
91.60bG
91.8056
91.76b
6ti.90bQ
99.25b
89.10b

114.0056
98.40bG
98.7006
82.9056

80.80G
89.50bG
87.7 ObG

140.00bG
97.90b
66.7656
87.700
88.760
94.90bB
14.7 5 bG
37.6050

Eisenbann-SiBM-ÄibeB,
Aach.-Mast.abg, 61128.100
Allg. Dt. Kleinb.
Braunschw. Ld
Crefelder ..

Eutin-Lübeck
Haibrst-Blank.
Niederlausitzer
Nordh.Wem.LA,
Oester. Staatsb

do. Südb.fLb.)
Warschau Wien
Gotthardbahn
Jura-Simplon
Mittelmeer .

North.Pac. Pres.
Prinz Henry . .

Weetsic.Eisenb,
Zschipk-Finstw

98.00DG Mittelmeer
96.50b
90.70b

102.60bG
97.90b

81.3056
144.0 ObG
149.00DG

80.26bG
132.90b

73.90b
599.30b
144.25b

21.76b
140.40b

105.000
128.00b

21
12 «>256.500

Eisenbahn-Prior.-QbMgat.
Dux-PragerGoldj 8 1 62.7OB

Elis.WestbG.stf.
Elis.W.stf.1890
FranzJos.Silber
Galiz.Carl-Ludw
Kasch.Odb.Golo

do. Silb. 89
Oest.-üng.Sf.alt
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do Nordwest
Südös. flomb.l

do. Obi. Gold
hfangorod Domb
Koslow-Woron.
Kursk-Chark. B.
Kursk-Kiew . .

Mose.-Kiew Wor
Moseo-Kursk
Mosco-Rjäsan.
Mosc-Smol.abg
Orel-Griasi89er
Riäsan-Kozlow
do. 1897 uk.08
Rybmsk gar.
Süd-Ost 1898
Süd-Westbahn.
Wladikawk. 98
Anat. Eisb.-Obi.
do.Ergänz.-Netz
Gotthard bahn .

Itai.Eisb.O. st.g.
Ital. Mittelmeer
Centr.Pao.1949
Nrth.Pac.P.Lien
St.LouisS.WosL

do. II. Ine. B.
South.Pac.1906
TehuantepecQA.

101.400

101.100
100 ICO
100.400

66.600
lOO.SObG
109.606

68.606G
J08.25bt

91.6056
81.50hl;
85.00b
ei.75bsi

83.80b

80.50b
80.60b
91.00b
82.40b£

103.0056
102.7ObG

73.2556
102.5056
100.7 ObG
106.006

84.760
100.000

Oeuisctie Bypoth.-Piandbr.
Anh.DassauPfbr
Brl.HpPf80%abg 4

do. do.
do.lu.ll.ukl 914
do lllu.IV.1915
Br. Hann. H.-B.
BrHan.XVI.XVHI
Dtscii. Grd er. I.

do. II.
do. VIII-
do. IX n. IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.
do. do. X. 08
do. XI u XI110

Frkf. H.B.S.XIV.
Hamb.Hypot-B.

de. do. 1908
Hann. B. C. A. I.

do. de. II.

100.100
94.300
02.0056

102.260
86.750

101.200

101.200
00.5056
95.7556

101.0056
101,7556
101.300
100.706

86.260
88.000
93.260

Meckl. H.-Pfd.I. 4 102.006
do. 3* 85 706

Msokl.Str.H. Pi 1* 82.008
do. do. M 85.256

«eining.Hyp.-B
do. do. ? 87.005b

100.40*
do. Serie VIII 4 102.258
do.Präm.Anl 4 147.40b

Mitteid.Bod. Cr 4 100.606
do. do. uk. 06 3* 88.006
do. Grndor B. 4 101.60bb

NeueBod.Gs.Ob 4 100.8056
do. do. 3* 96.406

Nordd. Gründer 4 100.106
Pomm. Hyp.-Bk.
Preuss.Bodo.Pf

fr.
6

—“—

116,006
do. X 4* 111.506
do. 1906 XIV. 4 100.608
do. XI. 3* 96.206

Pr.Cnt.Bd.Pf.90 4 101.005b
do. v. 03 uk. 12 4 103.80bb

do.». 86.89,94 3t 96.106
do. ».04 uk. 13 3* 97.606
do.O -0.96uk06 3* 86.806
Pr:uss.Hyp.A.B. 3.* 83.006
do. do. do. 4 101.005b |
do. do. do 3* 95.005b I

do. Hyp.-Vors,
do. do.

4 100.0056 1
3* 86.106 t

do. Pfandbr B. 3* 95.2550 1

do. do. 1908 4 101.40oG
do.XX.XXluk.10 4 101.608
do. XXII. 1912 4 101.9056
do. XXV. 1914 4 103.20bsi
do. XXIII. 1912 3i 99.9056
do. XXVI. 1914 100.756
do. XXIV. 1912 3* 97.006
do. Kleinb.-Obl. 4 100.406
do. Oomm.-Obl. 3* 100.0056
do. 1912 S. III 3* 100.006
Rbn.H.Pf. 83 85 4 100.506
do.Sar. 69-82 3* 86.806
do. Comm. 0. 3* 98.206

Rhein.-W.B.I, III 4 100.756
do. II. IV. 3* 85.766

Sächs.Bodencr. 3* 99.256
Schles Bodcr.Pt 4

do. do. 3* 94.7556
WestdJodencr. 4 101.206

do. do. III. 3* 96.206

Bank- Aktien
Barm. Bankver
Berg.-Märk. Bk.
Brl Handels-Ges
do.Hypoth.-B.A

do, “Kassenver.
Brasil. Banks.D
Braunschw.Bnk

6* 133.005B
169.6036
174.10b
124.2556
157.5056
132.506
168.40b

6| 116.25b

do. Hypoth.
.;esl.0ise6.abg
Bros! Wechsl.B.

Diseonto-Comm

Essen. Ored.-V.

Leipz. Cred.-A.
lagdeb. Bank*
do. Privatbank

Mein. Hyp. 90%
“

tteld Bodor.
do. Creditb.

J.-ACL
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . .

Rhein.Diss-Ges.
Rhein.HyoothBk
do.Westf.Bodor
Russ.Bk.f.a.H.
SchaaffhausBk*
Schles. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Wstd. Bodncr.B.
Westfäl. Bank

4f 103.100
168.600
127.3056
108.753
152.50b
244.0058
116.750
147.5050
186.405
167.205

167.6066
167.006
173.5050
132.008

Bismarckhütte.
BlumweMsch.Fb

120.850
181.6050
189.400
181.8050
152.000

98.0050
126.30b
118.100
133.80b
114.5058 Ep
150.25b
168.7550
189.100
127.00bB
118.760
146.750
157.508
140.0050

16
... Ti
Boehum.Gussst. 12
Boch. Viel-Brau
Braunschw.Jute

do. Kohlen
Bremer Wollk..
Caroline b. Offlb
Oassel.FedersL 12
ConcordiaBrgb. 10
ConsolidatiOR .26
CröllwitzerPap. 15
Dessauer Gas..
Otsoh.Gasglühl.

do. Wff.u.Mun.
Donnersmarckh
Dortm.UnionU.

do. A.-B.
do. Ltwenbr.
do. Union. .

do.Victoriabr.
Düsseid. Eisen.
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust >

151.250
155.805
168.4056
158.000
187.506
146.008
124.2056

Indüstrie-Pipisrs,
Accumulat. Fab.
A.-G.f.Mont.lnd.
Adlerbr.DüssId.
AlieldGronauPp
Alle. ElekL-Ges.
AlscnPortLCem.
Angl. Continent
Anhalter Kohlen
Aplerbeck Brgb
Arenberg do.

Bergm.Eiektriz.
Berg. Mark. Ind.
Borfin.Elekt.-W.
Bert. Maschinb. 10

;Bielefald.Masch<23

12* 226.5066 Hl
139.7556

94.0956
171.0056
235.905
205.2556
118.5056

28.1056
166.7556
703.000
325.7558
127.000
184.405
249.0066
500*0050

4
3
9
9
6
6
5* IS
8

“

35
18

1
9*

’gestorff Saline
-UenborgKattun
Eintr.Braunkobl
Elberf. Farben .

do. Papiersabr.
Engl.Wollwaren
Eschweil. Bergw
Flora, Torr -Ges
FreudenstoinCc
Freund Maschin 10
FristerSRossm.
Gasmotor.Deutz
Geisenk. Bergw.
GeorgMar. Bsw.

do. do.St.Pr.
GermaniaDortm
Gerresh. Glash.
Gos.f.elektUntr
Gladb. Spinner.

8
14
frc.

0
0

10
8

10

12

i*
15

0
18
25
12*

F
11

8
8

10
11
18

0
WWW, 8
Hösch. Eis. u.St. 12

Ipi
Görlitzer Eisenb
lagenerl
lallesoheMsoh.

Hanno*. Masoh.
Hrb.Wienöummi
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
HarpenerBergb.
Haspsr Eisenw.
nengst.i5.Msch.
Herkulesbrauer
Hibernia. . .

Hoffman« Wggfb
Hörd. Bgw. neue

do.Pr.A. Lit.A

Hüobit.Farbwk.

342.0056 Howaldtwerke
135.008
258.00B
139.608
228.0056
251.006
344.006
314.00oG
330.00oG
327.2556
444.0056
259.0056
208.0056
387.0056
316.0056
269.7 556

96.905
365.256

868.406
161.006
126.2556
290.0056
182.90b
148.0056
lOS.OOcti
370.0056
632.605
275.7556
123.0056
264.00oG

125.0056
324.765
176.2556
139.765
236.0056
ll2.50oG
J25.00oG
211.508
238.00nG
i&e.oooG
176.506
313.00b
100.008
405.506
422.2556
280.0055
L17.25oG
167.OO0G
220.005
233.7SnG
168.00ß
198.006

334.60b
139.60nG
193.2556
246.7558
883.10b

Huldschinsky
Ilse Bergbau
Inowrazlaw . .

Isenbeck Brauer
Kali«. Aschersl.
Kattowitz Bergb. 1.0
Köhlm. Zuckers 18
Kölner Bergw.V
Königsu.Laurah
König Wilh. c*.

Königsborn . . .

KOpperbusch&S 12
Lapp. Tiefbohr. nn

Lauchhamm. c*.

Leopold-Grube
Linoen. Brauer.
Undenbr. Unna
LouiseTiefb.PA.
L.Löwe&C.Msch
Mark. Maschin
Märk-Wstf.Brgw
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mend. ASohwrt
Nähm.Koch&Co.
Neue Bcd.-A.-G.
Niederl Kohlenw
Nordd.Wellkam.
Nordstern . . .

Oberschl.Eisb.B
do. Eisen-Ind.

Oberschl.Koksw
Oberschl.Prtl.C.
Oppeln.Cem.-W.
ürenst.4 Koppel 12
Phönix. Lit. A. .10
Pos. Sprit-A.-G. 16
Rh.Anthraz.Kohl 8
Rh.-Wstf.Kalkw. 7
Rhein-Nassau .22
Rhein Stahlwerk
Riebeck, M.-W.
Rombach. Hütt
Resitzerßraunk.
RositzerZuckerf
Sachs. GusssL
Sängern. Masch 10
SchalkerGruben 10
Schlegel Brauer
Schles. Cement
Schl«. Zinkhütte 19
Schub. & Salzer
SchuckertEleKt.
Schulz-Knaudt.
Siem. 4 Halske
Stettinerr Vulkan
Stolib. Zink-Akt
Ver.CUo-Rttw.Pll6

129.50b

330.006
121.2556
107.008
133.0058
217.905
325.006
43B.00G
270.705
260.008
168.0056
220.5056
296.80b
173.5056 Zi
115.6056
305.756

82.0058
119.2556
278.0056

90.266 ■=

269.70b
136.106
530.006
123.255
107.0050
203.0050
153.905
145.3050
160.8050
306.7558
162.5050
143.0050
158.5050
204.2550
186.25oO
232.7550
183.7556
323.2556
157.5050
119.80o0
319.0056
204.4056
217.0056
237.0056
252.6056
153.5058
305.6056
245.1 ObG
591.006
180.256
216.00dG
429.0050
344.8050
137.00oG
171.7550
188 2550
302.0056
198.0056
272.2656

Vogt 4 Wolfs .

Vorwohl, Portl.C
WarsLGrub.V.A.
Wenderoth . .

Westeregel.Alk.
Westfalia Gern.
Wests. Drahtind.1

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

iVicking Cement
Wickrath Leder
Wiel.u.Hardtm.
WittenerGussst.
ZeitzerMaschin.

ellstoff-Verein
“Aach. Klnb.
ArgoDpfsch
AllgBrIOmn
AllgLok.uSt
Brnsoh.Str.
Bresl. El. 8.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Elkt. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packs.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Dpf.
Nrdd. Lloyi'

xV.Eisb.B.V„
Burbach Oblig.

206.5656
188.5056
124.7556
101.006
273.5056
204.2556
204.7556
131.1050
134.008
133.9058
191.006
126.266
234.2556
204.0056
102.009
132.0056

84.506
289.6056
163.765B

100.606
124.1056
181.1000
169.9058
195.7550

158.76b
139.76b
137.0058
110.6056
1U4.60G

Weohsel-Kerse.
Amsterd-R 8 T. 2* 168.66b
BrüssuAnt 8 T. 3 81.068

Kopenhag.
London. . ??: 8 112.3056

20.425
do. . . 3M. 2* 20.2856

New York. 4.2025B
Paris. . . ST 3 81.168

do. . . 2M. 3 81.068
Wien. . . 8 7. 3t 65.108

do. . . . 2M. 3* 64.566
Ital. Plätze 101 5 81.1558
Peiersbrg. 81 5* 215.406

Gold. Silber 0. ßinknotBB.
20 Francs-Stücke .116.2556
Sovereigns pro St. . 20.375

Imperials,neue p. St. 16.23b
Amerikanische Noten|4.1976b
Belgische Noten . .81.05b
En^isohe Bankn. 1L. 20.42b
Franz.Bankn. 100fr. 81.1 ObG
Holländ. Banknoten. 168.80b
Oesterr.Not 100Kr. 86.15b
Russ.Note* 100Rbl.i21Q.26b
IeU-OoeieQe.Ueiael323.80bQ

WLWktttr.AesßchteeN.KA!
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.
13- September. Mäßig warm, wolkig,

strichweise Regen, schwül.
14. September. Wolkig, strichweise

Regen. No rmale Wärme.
15. September. Wenig verändert,

teils sonnig.
16. September. Wolkig, mit Sonnen¬

schein, kühler, windig.

Telegraphischer Wetterbericht

etnttentn.

*at.a.«(&
u. b Ulee«
rteipleg.
reb.t.mm

mitte. Wetter. ii
Christiansund 743 OSO bedeckt 12
©sagen 752 WSW wolkig 13
Kopenhagen 757 WSW Regen 14
Stockholm 748 WSW wolkig 12
Haparanda 747 SO wolkig 13
Borkum 759 SW heiter 14

Hamburg
Lwinemünde

760 SW bedeckt 13
760 WSW bedeckt 15

Neufahrwass. 759 SW 101118. 16
Memel 757 W wolkig 15

Scilly 761 NW h. beb. 14

Franks, a. M. 762 N Regen 15
München 765 SSW wlkls. 17
Dresden 763 NW h. bed. 19
Berlin 762 SSW bedeckt 15
Hannover 762 WSW Regen 13
Breslau 763 W wolkig 19

Frachtbriefe
mit StempelderKönigl. Eisenbahn-

Direktion in Bromberg
liefert ohne Firma 6,50 Dt., mit Firma
7,50 M. ä 1000 Exemplare franko jeder
Bahnstation, Eilfrachtbriefe 50 Wz.

mehr. Gegen Nachnahme.
Gruenauersche Buchdruckerei,

Richard Krahl.



l Durch die glückliche Geburt eines strammen Jungen
wurden hocherfreut (72

Joseph Milanowski und Frau
72) Martha geb. Koeplin.

mwwmtwww tNwwtwwtg
Statt besonderer Anzeige.
Die Geburt eines Jungen

1 zeigen erfreut an (5572
1 R. Bernhardt u. Frau

J Hedwig geb. Simon,
3<Mh<h<l>A<IS<M<<IS

BWWIWWWW VVVWVW«

| Als Vermählte empfehlen sich
~ prakt. Arzt

Br. Alfred Eckert
Gertrud Eckert

geb. Kories. €

FllhrMer tejuriett W
Wilh. Tornow, Kgl. Waffenmstr -

Anwärter, Bahnhofstr. 8.

Am9.d.M. eilte filb Zylinder-
Uhr mit verg. Rand (Zrfferbl. mit
Blumen) in der Schubinerstr. Verl.
Geg. Belohn, abz. b.Wischnewski,
Schwedenhöbe. Schubinerstraste 7.

Uebernehme nach wie vor den

Vkrkllus t>. Mobiliar. Haus¬
gerät nttb Ware« jeder Art

unter den bescheidensten Be¬
dingungen. (428

i Garbe, Gerichtsvollzieher a. D.

Am 11. d. M., nachts 1 Uhr verstarb nach kur¬

zem, schwerem Leiden, infolge Ueberfahrens mit
der Strassenbahn, mein lieber unvergesslicher Mann,
unser guter Vater, Schwiegervater, Bruder, Onkel
und Grossvater, der Böttchermeister

Wilhelm Bablitz
nach vollendetem 56. Lebensjahre.

Dies zeigen im tiefbetrübtesten Schmerze an

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Wwe. Emma Bablitz geb. Schmechel

nebst Kindern.

Die Beerdigung findet Donnerstag, d. 14. d. M.,
nachm. 4 Ohr, v. Trauerh. Kujawierstr. 18 aus statt.

55=5
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Unsere
Neuheiten

=•

für

Herbst und Winter
sind eingetroffen.

Bfair Friedrichsplatz 11.

Ii. Masuch, Bahnhofstr. 90. Danzigerstr. 164 u. Elrsabethmarkt.

Mbit Älenatbeiter
find, dauerndeBeschäftigung bei der
Wühlen - Administraii-ll in Kromder«.

Töcht. Erdarbeiter geinibt.
Meldung. Baustelle Frankenstraße

bei Schachtmeister Stodolka. (

15-20 Jtbeiitc
stellt sofort ein (73

S. D. Jaff6, Hohenholm.
Perfekter herrschaftlicher

Diemr
durchaus gewandt im Servieren
uno jeglicher Hausarbeit, wird
zum 1. Oktober nach Graudenz
gesucht. Briefl. Meldungen mit
Angabe der Gehaltsansprüche u.

Nr.272 a.d. Geselligen, Granden, erb.

Ailt« 1 Mibitntt
sucht per sofort Yictoria-Hötel.

1 Laufburschen sucht sofort
70) Max Lot-, Schleinitzstr.-Ecke.

Wasche
mit

|| ^ | |V

HenHels
D A aU QaJqDlCICll uOQ3

Kraft. Laufbursche Verl.
Central-Drogerie, Friedrichstr. 64.

Ei« kraft. ArbeitSbursche,
welcher auch fahreu kann, sof. gef.

Schwedenhöhe, Linienstr. 17.

bewähr!
seit

3oJafiren!

£*uföun&cn$it
Emil Müller, Posenerstr. 27.

Laufbursche
für sofort gesucht. (72

Schwanen-Apotheke, Danzigerstr.5.
Laufbursche verlangt

Ad.Hoehnel Nacht., Friedrichst.1.

Heute nachmittag 3 Uhr verschied nach langem
schwerem Leiden unsere liebe Mutter, Schwieger¬
mutter und Grossmutter

1 AugusteFechner Fechner |8
im 81. Lebensjahre. (5616

Um stille Teilnahme bitten

Die traeeroien Hinterbliebenen.
Bromberg, den 11. September 1905.

Familie Augschun.
Die Beerdigung findet Sonnabend, d. 16. d. M.

Laufbursche _ „

bei hohem Lohn per sofort gesucht.
281) Val. Hinge.

Billig.BMSgttriink!
Trinkt (55

H. Bülch’s
Bis eh-Kaffee!

Pfund 70 Pf.
in V* u. !/i Pfd.

Die Mischg. enthält keiner¬
lei künstl. Farbstoffe, keine
beschädigten Bohnen u. ist
auch f.Kranke außerordent¬
lich bekömmlich,weil sie frei

t v.Beschwerungsmitteln ist.
f Kein Restkaffee.
XE. Bülck,

Bromberg,Friedrichstr. 51
Fernsprecher Nr. 367.

Frisch gesch. jg. Rebhühner
neuen Magdeb. Sauerkohl

empfiehlt Paul Copelt,
Bahnhofstr. 18, Ecke Fischerstr.

496) Fernsprecher 630.

Rrndst-ifch
morgen vor mit tags 10 Uhr
Freibank des städt.SchlachthauseS.

URäucher-Ware!!
heute u. morgen frisch eintreffend,
Lachs, Aal, Büül., Flundern,
Seelachs, Schellfische, Marän.
u. m. a. A. Springer.

Taselbirueu beste Sorte«

uud Pergamotteu
zum Einmachen, k Pfd. 8 Pfg.,
liefert bei Entnahme von 10 Pfd.
frei ins Haus. Bestellungen per
Karte oder Telephon Nr. 129.

G. Mey, Prtnzenthal,
Bromberger Dampf-Waschanstalt.

igp Lehm HES
hat unentgeltl. abzug. Straße 15,
an der Landw. Versuchsanstalt..

Weidlich & Berthold.

in Angerburg, Ostpreussen, statt.

Kranzspenden dadankend verbeten.

Montag früh entschlief B |
8 nach längerem, schweren m

8 Leiden in Beuthen O. S. I
8 meine inniggeliebte, einzige H
H Schwester, unsere Schwä- 8
8 qerin und Tante, Frau M

8 Gerichtssekretär
Irrgang

8 im Alter von 46 Jahren. *
Dieses zeigt tiefbetrübt an g

Familie Wernick.

J 5563) Bromberg. g

Danksag««».
§§ Für die liebevolle Teil« 8
8 nähme und die reichen Kranz- 8
■ spenden bei dem Heimgänge 88 meiner lieben Frau

1 Helene Hartmann 1
geb. Träger

8 insbesondere Hrn. Pfarrer W
8 v. Zychlinski für die tröst- 8
8 reichen Worte am Grabe, 8i sage ich meinen (72 8

I tiefmifBibtiei Dank 1
Fritz Hartmann 8

und Kinder.

Gelflscbränke
(neue und gebrauchte)

II Grabgitter
| Grabienkmäler

U sebmieäeeis. Fenster i
U n. Trennen r
1« Dacbkonslrnktlanen f
II Scbantenster 1
I fertigt modern u. sauber Z
I » an, zu soliden Preisen

IlBerm. Boeticher,
Töpferstrasse 1$.

Größte Auswahl v.fertigen
Grabgittern u.Geldschränken

10000 If.QtTiÄ
Stelle gesucht. Offert, unter E. 8.
an die Geschäftsstelle d. Ztg. (73

15 000 M. z. 2. St. werd. a. e.

Grundstück (Neust.) hint. 47 000 M.
Bankeng. ges. MietSertr. 4750 Mk.
Off. u. B. 8.60 a. d. Gschst. z. richt.

mm51
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K
wird die

. _ jlenchtungs- ij
^ frage dringend. Die
beste und billigste .•

Beleuchtungsart ist das

, Nach unten

brennende Auerlicht
mit echtem Auer-Glühstrumpf „DEGEA“.

8 X billiger als eleKtr. Glühlicht.
Nur echt *n haben bei den Gasanstalten sowie allen Geschäften, i

welche durch unser Plakat mit dem roten Auer-Löwen kenntlich sind.

-

.
,... Deutsche Gasglühlicht Aktiengesellschaft

' ^

(Auergesellschaft) BERLIN SW. 13, Alte Jakobstr. 139.

I für —W
11. November verlangt

bittet nur schriftl. Offerten
| GustavAblcht, 9m|tfiirr|to.3.

Eine geübte

SAeibmaslbinenschreiberi«
wird von sofort gesucht. (68

Dr. Poeppel, Justizrat.

2 furrge Mädchen
mit guten Schulkenntnissen zur
faustn. Ausbildung sofort verlgt.

Oskar Unverferth,
Goldw.-Fabrik, Danzigerstr. 139.

4000-4500 Mk. z. 1. St. zu verg.
Zu erfr. in d. Geschst. dies. Zeitg.
4 500 M. sind a. 1. Olt. z. 1. St.
zu vergeb. Zu erfr. i. d. G. d. Ztg.

reell.Leuten ev. ohne Bürgen

Off3. sofort Direkter Kubernuss,
Berlin L., Steinmetzstr. 50. (68

reell ohneunnötigeVor-
auszahl, gibt Kleusch,

Berlin, Tresckowstraße38. Rückp.

Geld-Darlehne,gibtSelbstgeber
5%, Raten gestattet ohne unnötige
VorauSzhl. Schneeweiß,öcrltii,
Rathenowerstraße 68. Rückporto.

J. <*riiiieiiivald.
Mittelstr. 3 Bromber^ Mittelstr. 3

^=^®MöbelFabrik®^^
Grosses Lager von

Möbeln,Spiegelnu.Polsterwaren
Lager von Möbelstoffen

Ausstattungen in jeder Preislage

WER Stellung sucht, ver¬

lange per Karte die
1

AllgemeineYakanzen-

für feine Häuser Wirtin,
wUß|C Köchin, Stubenrnädch.,
Mädchen für alles v. 1. Oktober
bei höh. Lohn. Marie Orlowska,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.81.

liste. Berlin 126. Neuehochstr.

Tapezierer u. Dekorateur,
sowie noch 2 Tapezierergehilf.,
nur gute Arbeiter, v. sofort Verl.
L.MarenseNaohk.,Kornmarktst.7.

Tücht. Wirtin u. Mädchen
erhalten Stellg. Hulda Kroll,
Gesindevermieterin, Schleinitzstr.1.

Patzer’sEtablissement
Bis Donnerstag, d. 14. Septbr.:

JmSommertheaterGastspiel der

Wakamba-
Negerkarmm

IkUMeKitM

Solideste Arbeit. (155

Sehr achtb. Familie (2 Kinder)
I sucht vom 1. 10. Portierstelle.
I AuSk. w. erteilt Lindenstr. 5, pt.

Eine Mi>. junge Dame,
welche die Buchführung erlernt hat,
möchte in einem Bankgeschäft als
Volonteurin eintreten. Gefl. Off.

I unter L. G. a. d. Gschst. d. Ztg.

|3a.$6ine,Äf,Ä
gütig, in einem Kontor die Buch¬
haltern zu erlernen. Gefl. Offert,
nnt. M. N. 4 a. d. Gschst. d. Z. erb.

Z Bromberg. £rr“s«“s |
Fabrik-Niederlage 'S

der (525 *

Deutschen Linoleum- und Waehstueh - Compapie, s

Bekanntmachung.
Mittwoch, d. 13. Septemb.,

vorm. 10 Ubr, werde ich hierselbst
in der Lindenstraße 2 die zur
M. Kielll'schcn Konkurssache ge¬
hörigen Gegenstände und zwar:

1 Plüschsofa, 1 Regulator,ISpie-
gel» 1 Bauerntischchen, 1 Teppich,
div. Rippessachcn, 1 Haussegen,
2 Bettvorleger, 2 Hobelbänke
m. Werkzeug, 2 besondere Werk¬
zeugkasten, 112BlätterFourniere,
18 Säulen. 14 Schraubzwingen,
div. and. Tischlerhandwerkszeng
u. z. Betriebe d. Tischlerei gehör.
Gegenst. it. a. meistbiet. öffentl.

gegen Barzahlung freiwill. versteig.
Zehlin, Gerichtsvollzieher kr. A.

Contobücher
verkauft billig S. Blumenthal

Friedrichstraße Nr. 10/11.

Wiische SSÄ
Junges Mädchen

sucht Stellung als Kinderfräul.
oder als Stütze bei ält. Ehepaar
per 1. Oktbr. Selbig, ist in allen
häusl.Arbeiten gewandt u.erfahrn.
Off. bitte an Martha Schulz,
Danzig, Beutlergasse 15, z.richteu.

klünzwäsche M-t
Königstraße 20, 1 Treppe.
Eine tüchtige Waschfrau

empfiehlt sich Werderstr. 11.

Fils Wäschenähterin
** empf. sich in und außer dem
Hause Rinkauerstraße 60.

Rlttttf Wirtin, Stütz., Köchin
VMPi.Stuben-u Kindermdch..
Mädch.f.all. Fr. FridaAktories,
Stellenvermittlerin. Bäreustraße?.

Wirtin.
Mädchen für alles empfiehlt
per 1.10. 05 Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin, Babnhofstr.12.

Linoleum
j nur beste Qualitäten. — Verlegen unter Garantie. W

Mehrere tüchtige

Tanrahrleger iinb einbauet
finden bei d. Kanalisation Rakel
sofort Beschäftigung. Meld. a. d.
Baustelle an der B ä r w a l d 'scheu
Mühle, Rakel. (72

Windschild & Langelott.

Wirt.,Köch.,Mädch.jed.A.erh.g.St.
b.hoh.L. MagdaleneDietrich,®es
sindeverm., Bromb., Bahnhofstr. 5.

Kochmams.,Mädch.f.all. iogl.z.verm.

Ein
monatlich, alles frei. (5589

F. Seheiba, Schöndorf.

Gurt Seydler B
89
B

Bixdorf—Berlin und Eberswalde.

prttnf e (Hnnbnrbeit) u. (Itj. BettnWe, I
welche im Schaufenster der Firma A. Czwiklinski, ^eatee>
vlatz. mit ausliegt, ist durch P. Jonge geliefert.!

Aastreich. «.Arbeitshnrslh.
yiyl.M.J anttschke, sdlgat.,(5In~abst.7.

Klempuergeselleu
Verl. J. Sporny, JohanniSstr. 10.

lSAihtn>str.n.Mllrbeittr
von sofort gesucht. (5480

Zntz, Viktoriastraße 13a.

rir«rle*s-HUf-i*
finden dauernde Beschäftigung.

R. Arndt, Wilhelmstraße.

Mädch.erh.guteStell.b.fein.Herr.
schaft dch. Frau Julie Goede, Ge-
findevermieterin, Friedrichsplatz 3.

2 Nolier-Fthrmädchkn
können sofort eintreten. (71

Oskar IJnverferth,
Goldw.-Fabrik, Danzigerstr. 139.

«a.H*

Gillten-Kmjkü!
Anfang 5 Uhr. Ende IO1 /* Uhr.

totes weit!!
Mittwoch: (336

Schüler - Vorstellungen
der Karawane. Entr. 10 Pfg.

Lshufräirleii*
für Putz könn. sich meld. Bahnhof-
straße 6a, 1 Treppe. (72

Geschw. Hanke.

Eine zuverlässige, in d. Kranken¬
pflege erfahrene (72

jfrnu
wird vom 1. Oft. od. früher nach
außerhalb gesucht. Off. m. Ang.
der Gehaltsanspr. unter Z. Y.
an die Geschäfts st. d. Z. erbeten.

2 TischiergeseUe«
verlgt. auf dauernde Winterarbeit

Bau- «. Möbeltischlerei
J. liochotzhi, Lobsens.

Polsterwareu, sowie Dekorationen,
Wohuuugseiurichtuugeu, Nmpolstern,

Modernisieren jeder Art
sauber und b i l l i g. — Ein Gardinenspanner für 8 ShawlS

steht meinen Kunden zu Diensten. (69

Jacob Feder, Tapezier u. Dekorateur,
Kirchenstraße Nr. 12. Kirchenstraße Nr. 12.

Für mein Kontor suche zum
baldigen Eintritt (71

eine« Lehrling
m. guten Schulkenntnissen. Gute
kaufm. Ausbildung u. monatliche
Vergütung wird zugesichert.

Oskar Unverferth,
Goldw.-Fabrik, Danzigerstr. 139.

Arbeitsmarkt

DerMtsfevinnen
für Glas- und Porzellanwaren, HauS- und Küchengeräte, werden zum
sofortigen Antritt eventl. 1. Oktober bei hohem Gehalt gesucht.
Den Offerten sind Photographie und Zeugnisabschriften beizufügen.
Meldungen erbeten au (72

Philipp Elkan Nachfolger, Thor«.

SAtibtrlehrli-llWMl
gegen angemessene Entschädigung
Gustav Tiebel, Livoniusstr-13, II.

Bezirksinspektion der „Zürich“.
In meinem Kolonialwaren und

Destillationsgeschäft findet
ein Lehrling

Aufnahme. (72
Otto Fuchs, Wollmarkt 2.

1 Bäckerlehrling
verlgt. Barth, Viktoriastraße 4.

Ein jg. Kutscher
wird sofort verlangt (72

Wollmarkt 4, Mehlhandlg.
Arbeiter, Arbeitsbursche

verlangt Wallstraße Nr. 6.

ßiptttttii - Arbeiterinnen
sucht (72

J. Janowski, Cigarrenhndlg.

Jg. Mädchen
glicht unter 16 Jahren)

für die Buchbinderei verlangt
Gruenauersche Buchdruckerei

Richard Krahl.

Täglich
FreiKonzert,

ausgeführt von der Hauskapelle.
Anfang 4!/2 Uhr. Kleinert.

MittwochS-Sonderzug

ab Bromberg
Mühlthal

330
740.

Rinkaner Sonderzüge.
Ab Bromberg 3<«v
Ab Rinkau 6L

Stift. Arbeitsmädchen,
nicht unter 17 Jahr., sofort verl.
Norbert Beume, Danzigerstr.129.

(Bin anständ. Mädchen für
alle«, Lohn 150 M., v. 2.10. ver¬

langt F. Seheiba, Schöndorf.

FBädchen für alles, ehrlich,
bescheiden u. fleißig, m. gut.

Zeugnissen, per 1. Oktbr. gesucht.
näheres in der GeschäftSst. d. Z.

Jung. Dienstmädchen gesucht.
Vorstell, nachm., Fröhnerstr. 9,1.

Eine Aufwärterin verlangt
sof. den ganz. Tag. Töpferstr. 2.

Ehrl. anst. Aufwärt, f. Vorm.
sofort gesucht. Viktoriastr. 13, II.

Aufwärterin wird verlangt.
Elisabethstraße Nr. 47a, 2 Trp.
MT Aufwärterin gesucht

Windmühlenstr. 6, II rechts.

Jg. Aufwartemädchen früh
gesucht Kornmarktstr.1, Eckladen.

Jg. saut). Aufwartemädch. sof.
serl. Danzigerst. 38, Papierhdlg.

Kaiser-Panorama
Wilhelmstr.12. — Diese Woche:

Die Qrlent-Belse.

C0NC0BDI1
Ring- I ir

Kämpfe..!
Ob. Fengler,

Champion v. Australien, gegen

BlUDrO, Amerika, ferner der

Riesenringer
Evertsei

gegen den gewandten
Bähr, Schlesien. *^|

Vorher Baristd!
Die Ringkämpfe gewinnen täg-m

lich mehr an Interesse

V. Schleuse
Inh.: Carl Rasmus.

Mittwoch, den 13. d. Mts., nachm.

Gr. Militkr-Ksnzert.
Kapelle: Artillerie-Regts. 53.

Direkt.: Kapellmeister Vogel.
Anfang 4 Uhr. Entree 20 Pfg.
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